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und die Wochenbeilage „Der Landwirth " .

Volttische Wochenschau.
* Wiesbaden , iS. Januar.

Die königliche Thronrede» mit welcher am Dienstag
der preußische Landtag eröffnet wurde, hat nur wenig
Aufklärung über die künftigen Absichten und Ziele der
preußischen Regierung und ihres jetzigen Chefs, des Fürsten
Hohenlohe  gebracht. Die Vorlegung des Haushalts-
etatS durch den FinanzministrrM i q u el erfolgte in der
üblichen Form» und bestätigte die in der Thronrede gege¬
benen Andeutungen über die ungünstige Finanzlage. Der
Reichstag  hat sich nach einer sehr belangreichen Ver¬
handlung über de» Schutz der Deutschen im Auslande mit
regem Eifer der Erörterung der Handwerkerfrage gewidmet
und ist auf diesem Gebiete insofern ein Einvernehmen er¬
zielt worden, als eine feste Mehrheit für die Bildung von
obligatorischen Handwerks- und Gewerbekammernfür das
ganze Reichsgebiet gesichert erscheint. Die diesjährige
Berathung des Antrags aus Aufhebung des sog. Jesuiten«
gesetzeS förderte wesentliche neue Gesichtspunkte nicht zu
Tage. Bezüglich der Umsturzvorlage sind die Aussichten
dunkel, wenngleich für die Bestimmungen, welche revo¬
lutionären Agitationen in der Armee wehren sollen, die
Mehrheit gesichert erscheint. Die Kommissionsverhand¬
lungen über die Vorlage haben bereits begonnen. Die
Reise deS Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe nach Friedrichs-
ruhe ist recht freundschaftlich verlaufen, und es taucht nun
ungeachtet aller Dementierungen immer wieder das Gerücht
auf, der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr
von Marschall, werde seinem Vorgänger, dem Grafen
Herbert Bismarck, wieder Platz machen müssen. Auch von

Sonntag , de« 2« . Januar 1895.
einem bevorstehenden Rücktritt der Herren von Bötticher
und von Berlepsch wird immer wieder gesprochen, doch
scheint bei all diesen neuen Krisengerüchten denn doch ein
ganz gewaltiges Stück Flunkerei mit unterlaufen zu wollen.
Recht bedeutsam ist die Berufung des Reichstagsabge¬
ordneten Grafen Kanitz,  eines der hervorragendsten Führer
der landwirthschaftlichen Bewegung, in den preußischen
Staatsrath. Damit erscheint die Berufung der letzteren
Körperschaft zur Berathung der Grundzüge einer neuen
landwirthschaftlichen Politik zweifellos» und dem Fürsten
Bismarck ist das StaatSrathS-Präsidium, welches früher
Kaiser Friedrich bekleidete, augenscheinlich zugedacht. Da¬
mit wäre dann in aller und jeder Form die Schwenkung
vom neuesten KurS zum alten KurS hin vollzogen. Die
Veröffentlichung der bezüglichen Entschließungen muß ja
bald erfolge». Zum Geburtstage des Kaisers wird Fürst
BiSmarck möglicherweise nach Berlin kommen, während sich
der Monarch zum 80. Geburtstage deS Fürsten nach
Friedrichsruhe zu begeben gedenkt.

Das überraschendste Ereigniß der abgelaufenen Woche,
ja vielleicht^des Jahres 1895 überhaupt, bleibt der Rück¬
tritt des Präsidenten der französischen Republik, Casimir
Perier.  Er hat nur so viel Monate regiert, als ihm
durch die Verfassung Jahre garantirt waren, und er hat
sein hohes Würdeamt nicht in Folge unerquicklicher persön¬
licher Verhältnisse, wie Herr G r ev y . oder in Consequenz
der politischen Wirrsale, sondern aus recht nichtigen, un¬
wesentlichen Gründen, wie man glaubt, sogar hauptsächlich
aus Ueberdrüssigkeit und übergroßer Empfindlichkeit nieder-
gclegt. An seine Stelle ist nun Felix Faure  getreten,
ein Seif made man im vollsten Sinne des Wortes,
welcher der gleichen politischen Richtung angehört, wie
Casimir Perier. Faure hat bei seiner Ernennung sehr
sympathische Worte über die Versöhnung der Parteien ge¬
sprochen, er wird ober die von seinem Vorgänger total
verfahrene Situation nur durch große Thatkraft und
Kaltblütigkeit in ruhigere Bahnen zurücklenken können.
Ob es ihm bestimmt ist, mit größerem Glück zu operiren,
als sein Vorgänger, muß vorderhand mit einem großen
Fragezeichen versehen werden. Die zunächst drohende Ge¬
fahr stst die, daß die Institution der Präsidentschaft mehr
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und mehr von ihrem Nimbus verliert; ein weiterer Schritt
auf diesem Abhange ist die naheliegende Frage: Wenn Faure
dieselbe Politik treibt wie Perier, warum war dann diese
Personaländerung nöthig? Darauf giebt eS nur die eine
Antwort, daß eben Perier keine Lust mehr hatte, eine inhalts¬
leere Würde, die nur noch eine Bürde ist, weiter zu führen;
ergreift diese Stimmung noch mehr Männer von ernstem,
politischen Streben, so ist daS Endziel klar: die Präsident¬
schaft wird zum Spielball untergeordneter Jntriguanten und
das Ziel gewissenloser und ehrgeiziger Streber, denen es
mehr um den Schein als um das Wesen zu thun ist.

DaS neue ungarische Ministerium Banfsy
hat seine Amtsgeschäfte übernommen, präsentirt sich nun
auch vor der Volksvertretung in Budapest, allein die Auf¬
nahme Seitens der politischen Kreise ist kühl, es scheint
in der That nicht sehr viel Mark in den Knochen zu
haben. Die abgetretenen Minister hat Kaiser Franz
Joseph mit einem huldvollen Handschreiben bedacht, in
dem aber bezeichnender Weise von der vielbesprochenen
Kirchenpolitik, von welcher ja der ganze Streit herkam»
mit keinem Buchstaben die Rede ist.

In Rom athmet man erleichtert auf, man war in
arger Sorge, und auch des zornmüthigen Premierministers
CriSpi  bemächtigt sich eine mildere Stimmung, so daß
schon von einer Wiederberufung der Kammern, die wegen
der Angriffe gegen Crispi vor Weihnachten Knall und Fall
geschloffen wurden, die Rede ist! Die Italiener haben
in ihrer kostspieligen Kolonie Maffauah am Rothen Meere
wieder mit der Waffenarbeit begonnen. Die Abeffynier
wollen den Hafen von Maffauah, der früher ihnen ge«
hörte, gar zu gern wieder haben, französische Agenten am
Hofe des Königs Menelik von Abeffynien haben das Feuer
noch etwas geschürt, und so ist denn der abeffynische
Häuptling RaS Mangascha mit geheimem Auftrag seines
Königs und 20,000 Mann gegen die italienische Besitzung
vorgerückt, aber auf seinem Marsche schon von dem
tüchtigen italienischen General Baratriori angegriffen und
wiederholt geschlagen worden. Damit ist die Gefahr auf
dieser Seite behoben, und die Italiener werden nun auch
schnell der gegen das jüngst erst eroberte Kaffala heran«
ziehenden Sudanesen Herr werden.

Im Zick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Oskar vo« Waldenburg.
(Nachdruck verboten.)

. l . Das ist ein ewiges Fallen in der Winterzeit!
Erst Schnee aus den Wolken, da- Quecksilber im Thermo¬
meter und der Mensch auf der glatteisigen Straße und
auf der Eisbahn. Ja , daS letztere ist mein  Fall , jubelte
die sportlustige Jugend; welch' ein Schweben, welch' rin
Schwung, — Keck und fröhlich, frisch und flott. — Bist
Du alt, fühlst Du Dich jung, Bist Du jung, Du dünkst
Dich Gott. — Das war die Situation, wie sie sich auf
unseren großen Eisflächen auf der Blumenwiese, im Nero¬
thal u. a. darbot, auf diesem winterlichen Parquet der
Jugend, jenem Boden, der alle Stände zu gleichem Thun
und Treiben vereinigt. Mit den Gesprächen nun auf der Eis-
bahn ist es beinahe so bestellt, wie mit den Unterhaltungen
im Ballsaal. Wenn der galante Herr X. mit dem an-
muthigen frischen FräuleinI . in Schlangenlinienüber die
glatte Eisbahn eilt, so führen meist nur die Augen oder
die Hände, die sich im verschwiegenen Tunnel des Muffes
treffen, eine intereffante, eine kühne Sprache, die Lippen
erörtern scheinbar harmlos die so wesentlichen Wetteraus.
sichten, betonen die Kälte, die man doch nicht fühlt, oder
wünschen sie herbei, wenn die launische Sonne der kurzen
Lust deS Eisläufen- ein frühes Ende machen will.

Ja leider zu früh wurde dem Eisvergnügen bald
wieder ein Ende bereitet. Trübere Tage als die ersten
dieser Woche haben wir wohl seit langer Zeit nicht zu
verzeichnen gehabt. Statt eines frischen kalten Frostes be«
schied unS der Himmel regnerisches Thauwetter und drückte
damit aller Welt eine mißvergnügte Physiognomie aus.
Wer sollte auch vergnügt sein, bei solchem Winterwetter,

wenn der Himmel voller Geigen, voller Wolken hängt,
wenn eS von allen Dächern trieft und tropft und die
Straßen einem Ozean von Schmutz glichen. Regenschirme
and Gummischuhe— das war die Signatur des Straßen¬
lebens.

Prinz Carneval indessen schreckt nicht zurück vor Wind
und Wetter, auch in diesem Jahre hat er sich pünktlich
wieder eingestellt und wird 52 Tage lang sein närrisches
Scepter schwingen. Wohl hundert Wagen bewegten sich
am Samstag Abend in ununterbrochenen Reihen zu den
ersten Hauptquartiere» Sr . Hoheit, zu den Curhaussälen.
Man weiß und es wurde auf dem ersten Curhaus-Masken-
balle mit tiefschmerzlichem Seufzer auf's Neue constatirt,
daß besagter Prinz Carneval ein nasses Klima am besten
Verträgt und die Ungebundenheit und harmlose Froh-
launigkeit erst gewinnt, wenn ihm der Sekt künstlich das
Blut erwärmt. Und so brach sich auch auf dem ersten
Curhaus-Maskenballe die echte rechte Carnevalsstimmung
erst allmählich Bahn, dann aber ging's hoch her. Nicht
nur Diejenigen, „die tanzen können", waren übrigens ver¬
treten, sondern auch die seßhaftesten und trinkfestesten Lebe¬
männer, die Unglaubliches im Absorbiren von Rothwein
und Champagner leisten, welch' letzteres Getränk sehr leb¬
haft von den auch in dieser Beziehung viel erprobten
„tanzenden Elfen" de- Hofthcaters stark „gefragt" wurde.
So tanzte man denn und tanzte und tanzte schließlich, als
es sehr früh wurde, aus dem Saale hinaus und die
Droschkenkutscher am Lovlin§-Areen, die viel geplagten
und oft unzufriedenen, freuten sich über die reiche Ernte
der zu ihren Penaten oder in das „Wiener Cafe" fahren«
den Gesellschaft.

„Wie ist Ihnen das letzte Vergnügen bekommen?"
Das ist jetzt überhaupt außer dem Thema über den Präsi.
dentenwechsel in Frankreich die Frage der Zeit. Es ist

diejenige Frage, welche man jetzt zu jeder Frist zur Ein¬
leitung eines Gespräches aufwerfen kann, ohne dabei be¬
fürchten zu müffen, daß so schnell der Faden dieser Unter¬
haltung ausgehen könnte. Der oder die Gefragte hat jetzt
allemal Tags zuvor ein Vergnügen zu überstehen gehabt
und es wäre in der That nicht überraschend, wenn der
Frage die Antwort folgte: „Welches von den letzten Ver¬
gnügungen meinen Sie ?" Man geht in's Curhaus» um
den Tönen der Symphonie zu lauschen, in's Theater, um ein
wenig von der dramatischen Kunst zu naschen, aus den
Tanzboden, um der Muse Terpsichore ein Opfer zu bringen
— dies alles, abgesehen von den Kunst- und anderen
Genüssen, die man im Laufe der Woche zu überstehen
hat. Der „Löwe des Tages» freut sich natürlich über
die Fülle des Sehens- und Hörenswerthen, er war selbst,
verständlich überall — natürlich auch last not least in
der ersten Sprudlersitzung. Es ist noch immer der alte
fröhliche Humor, der dort unter Sprudlerpräses Kalkbrenner's
Regiment dominirt, es sind die alten lieben Sprudler, die
„Allen wohl und Niemand wehe" durch ihre kernigen
launigen Vorträge erfreuen und wohl noch selten hat ein«
so reiche Fülle lokalen Stoffes Vorgelegen, der von ihnen
behandelt werden konnte. DaS alte und das junge
Birrcchen waren aus der Höhe der Situation und das
letztere hatte Recht, wenn es seinen Vortrag schloß:

.Uns steht der Himmel offen»
Wir trauern nie.
Wir sind nicht hargeloffen,
Wir sind von hie!'

Amor und Themis hatte» jüngst die Schaar ihres
Gefolges in den Casinosälen vereinigt und „wenn diese
berathen einen Fall, dann nennt man ihn Junstenball.
Ein herrlicher Damenflor  hatte sich dem Gefolge
Amors angeschlossen und ein Kranz schöner grauen sorder.



SMrKaVener_ *±n . , Sonntag
In London haben sich die Zeitungen zum Theil

mit Verhandlungen zur Erneuerung deS Dreibundes be¬
schäftigt ; davon ist aber kein Wort wahr , der Dreibund
läuft noch lange Zeit . Die englische Flotte in Ostasien
hat setzt Befehl erhalten, den Bewegungen der Japaner, die
nunmehr den direkten Angriff aus Peking vorbereiten, zu
folgen. Die Engländer brächten eS fertig, die Japaner
von Peking gewaltsam zurückzuhalten, wenn das so leicht ginge.

AuS Petersburg heißt es, daß die Kaiserin-Wittwe
ihren Einfluß auf den jungen Zaren im Sinne der alt¬
ruffischen Partei mit großem Geschick geltend macht. Das
war leider zu befürchte», daß so etwas geschehen würde.

Die bankerotten griechische» Staatsleiter werden nun
auch unverschämt. Auf die ernsten Vorstellungen der be¬
theiligten Großmächte Deutschland» Frankreich und England
kommt der Bescheid, die griechische Regierung würde diese
Dinge allein gesetzlich regeln, wenn ihre Gläubiger nicht
auf ihre Vorschläge, nur dreißig Procent der versprochenen
Zinsen zu zahlen, eingrhen wollten. Erst schwindelt man,
und dann will man den Schwindel gesetzlich machen. DaS
ist doch schon mehr höhere Gaunerei!

Deutschland.
* Berlin , 18. Januar. (Hof. und Personal-

nachrichten ) . DaS Kaiserpaar unternahm heute Vor¬
mittag im offenen Wagen eine Spazierfahrt nach dem Thier¬
garten. Morgen wird der Kaiser Mittags 12 ^ Uhr das
Präsidium deS Herrenhauses, um 1 Uhr das Präsidium
deS Abgeordnetenhausesin besonderer Audienz empfangen,
nachdem ihm die Mittheilung von der Constituirung beider
Häuser zugegangen ist. — Ihre Königliche Hoheit die Frau
Prinzessin Friedrich Carl empfing gestern den bisherigen
Kaiserlich russischen Botschafter am diesseitigen Hofe. Grafen
». Schuwalow in Abschiedsaudienz. — Se . Kaiser!. Hoheit
der Großfürst Michael Nikolajewitsfch ist heute früh
auS Petersburg hier «ingetroffen und hat in der Kaiser!,
russischen Botschaft Wohnung genommen.

— Der ^Botschafter Graf Schuwalow  reist«
mit Familie heute Abend 10 ^ Uhr ab. Das Offizier«
Corps des Kaiser-Alexander-RegimentS und der Garde-
Küraffiere, daS Hauptquartier des Kaisers, die Mitglieder
deS diplomatischen Corps und die Botschaftsmitglieder
hatten sich aus dem Bahnhose eingefunden. Der Kaiser
traf nach 10 7 , Uhr ein und führte die Gräfin Schuwalow
am Arme auf den Perron, wo er von dem Botschafterpaar
Abschied nahm. Der Kaiser küßte der Gräfin die Hand,
und umarmte und küßte Schuwalow.  der sich
der Thränen nicht erwehren konnte; auch der Kaiser war
sichtlich gerührt. Der Gräfin wurden kostbare Blumen,
spende» überreicht.

— Berufung de s StaatSratheS.  Der
„Nordd. Allg. Ztg." zufolge enthalten die in den Blättern
umlaufenden Meldungen von einer demnächst zu erwartenden
Berufung des StaatSratheS einen zutreffendenKern, in¬
dessen ist Endgültiges über die Vcrhandlungsgegenstände
sowie über die Frage, ob der gesammte StaatSrath oder
nur ein Theil desselben einbrrusen wird, noch nicht be¬
schlossen. Die Mittheilung, daß Graf Kanitz in den
StaatSrath berufen ist, ist unzutreffend. Wenn weiter auch
die Frage erörtert worden ist, ob Fürst Bismark noch dem
StaatSrath angehört, so kann kein Zweifel darüber bestehe»
daß diese Frage bejaht werden muß.

— Das Staatsministerium  trat heute Nach¬
mittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitze
des Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.

— Der »Reichsanzeiger*  schreibt : I » der
Presse tauchen seit einiger Zeit immer von Neuem Gerüchte
über angebliche Veränderungenim Staatsmini¬
sterium  auf , dieselben entbehren jeder Begründung und
müssen um so entschiedener zurückgewiesen werden, als die

entschieden zum Tanzbotanik auf. Alle Rosenarten von
der einfachsten RosenknoSpe bis zur voll aufgebrochenen
Ceutifolie sind vorhanden. Ein Malerauge könnt« sie in
ihrer seidenen oder wollenen Hülle zu einer Farbenscala
zusammeustellen, in der kein einziger Ton fehlen würde
vom blendendsten Satiuweiß bis zum Cachemirfchwarz.
DaS bescheidene Veilchen verbirgt sich hinterm Stuhl einer
Camelie, und das liebliche Vergißmeinnicht ist für die Herren
Juristen ganz Name. Schneeglöckchen im weißen Mull-
lleide, Anemonen mit funkelnden Diamant-Thautropfen, ja
selbst Herbstzeitlose fehlen nicht im Kranz. Mancher Herr
findet hier auch die Passionsblume, die ihm LiebeSschmerzen
bereitet, und Goldlack, welche den ersten Theil ihreS Namens
nach dem großen Portemonnaie ihres BaterS führt. Di«
Balsamine ruft manchem Vorwitzigen ihren Namen zu:
.Noli me tangere ", worauf derselbe sie den Freunden
gegenüber alS eine Fuchsia verdächtigen will . Aber die
Herren gehören doch so zu sagen auch zu diesem Blumen¬
kränze! Sie sind di« flatternde», bunten Schmetterlinge,
welche die Blumen de» Kranze» umgaukeln. Schon der
Name ihre- BallrockeS: »Schwalbenschwanz- deutet darauf hin.
Diejenigen, welche ihre Pflicht als Tänzer nicht erfüllen,
sind Stacheln und Dornen» ohne die es ja kein« Rosen
giebt. Ei» prächtiger Damenflor, eine flotte Tänzerschaar
und wie man munkelt, einige Verlobungen, ja, daS ist
den Ballmüttern ihr Fall!

frivole Verbreitung solcher Vermuthungen geeignet ist, das
Ansehen der Regierung zu schädigen.

— Acht große Versammlungen Arbeits¬
loser fanden heute hier statt, in welchen gleichlautende
Resolutionen gefaßt wurden. Es nahmen daran etwa
10 000 Personen Theil. Die Versammlungen verliefen ohne
Ruhestörung.

— Eine von 2 0 00 Personen  besuchte Ver¬
sammlung von Arbeitslosen  fand heute Mittag in der
Brauerei Friedrichshain statt. In den naheliegenden Straßen
waren zahlreiche Schutzleute anwesend, um etwaige Ruhe¬
störungen zu unterdrücken. Reichstagsabgeordneter Foerster-
Hamburg sprach über die Ursachen und Wirkungen der
Arbeitslosigkeit und führte aus, eS liege im Interesse der
GesellschaftAbhülfe zu schaffen, da sonst die Massen nicht
gutwillig verhungern würden. Redner empfahl, an den
Magistrat eine Deputation zu senden, welche um Angriff-
nahme der nothwendigen Arbeiten bitten sollte. Einige
Redner widersprachen dem. Sodann ergriff daS Wort
der Anarchist Zibolsky. Derselbe schlug vor» einen Aufzug
durch die Stadt zu machen, damit der Bourgeoisie das
Elend vor Augen geführt werde. Redner betonte, er werde
nicht verhungern. Er werde nehmen» wo er etwa» finde.
Hierauf wurde auS der Versammlung gerufen, Redner sei
ein Spitzel, worauf große Unruhe entstand. Von dem Ab¬
senden einer Deputation an den Magistrat wurde schließ¬
lich Abstand genommen. Eine Resolution, daß die Arbeits¬
losigkeit die natürliche Folge der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung sei und nur durch eine socialistische Gesellschafts¬
ordnung beseitigt werden könne, gelangte zur Annahme.
Die Versammlung ging ruhig auseinander. Außer dieser
Versammlung fanden noch 7 weitere ArbcitSlosen-Versamm-
lungen statt. Dieselben waren alle sehr zahlreich besucht
und verliefen ruhig.

— Folgende Aenderun gen der Kavallerie-
auSrüstung hat der Kaiser  bestimmt : 1) Der Kara¬
biner ist von der Kavallerie am Sattel hinter dem rechten
Schenkel des Reiter- , senkrecht zur Erde hängend, zu
tragen, der Degen gleichfalls am Sattel hinter dem linken
Schenkel deS Reiters ; 2) der Ring am unteren Ringband
deS Degens kommt in Wegfall, desgleichen der Schlepp¬
riemen am Koppel; 3) zur besseren Unterbringung der
Bekleidungsgegenstände der Kavalleristen aus dem Pferde
werden Hilsstafchen aus Segeltuch, welche an der unteren
Flüche der Fracktaschen zu befestigen sind, eingeführt; 4)
die Umänderungen bezw. Beschaffungen erfolgen nach Maß¬
gabe der Mir v̂orgelegten Proben und der verfügbaren
Mittel."

— Das Diphtherieserum.  Umfrage über die
Wirkung des Diphtherieserums wird von der Reichsregie¬
rung veranstaltet werden. Im Wesentlichen wird beab¬
sichtigt, über die einschlägigen Erfahrungen in den größeren
Krankenanstalten Aufschluß zu gewinnen. Zu diesem Zweck
ist im Reichsgesundheitsamt ein Fragebogen aufgestellt
worden. Verlangt wird außer einer ausführlichenKranken¬
geschichte ein genauer Bericht über die bakteriologische
Untersuchungjede» einzelnen Falles.

* Darmstadt, 18. Januar. Die Zweite Kammer
nahm daS Wildfjchadengesetz,  daS auch inRheinheffen
den Wildschadenersatz einsührt, mit einigen Aenderungen an.
Auf früheren Landtagen war eine Verständigung nicht zu
erzielen gewesen.

* Breslau , 18. Jan. DieHuldigungsfahrt
der Schlesier zum Fürsten BiSmarck  findet nach
einer Rückspracheeiner Abordnung deS hiesigen Central«
komitee'S mit dem Fürsten im Mai statt.

Ausland.
* Paris , 18 . Jan . Der Präsident Felix Faure

empfing heute früh im Elysse zahlreiche Parlamentsmit¬
glieder, sowie den Leiter deS zurückgetretenenCabinets
Dupuy, dem er den Auftrag ertheilte, der öffentlichen
Armenpflege eine Gabe von 20 000 Frcs . zu überbringen,
sowie den Armenämtern in den füns Kriegshäfen je 500
Franken u. a. m. zu übergeben. Um 2 1/a Uhr fuhr der
Präsident bei der Wohnung der Frau Carnot vor» um ihr
sein« Aufwartung zu machen. Noch heute Abend soll er
sich mit den beiden Kammerpräsidentenüber die Lösung
der wieder aufgrnommenenMinisterkrisiS besprechen. In
den Wandelgängen der Kammer herrscht die Ansicht, daß
Faure sich zur Bildung einer Cabinets unter Bourgeois
entschließen wird. Am Mittwoch läßt sich Felix Faure
wahrscheinlich definitiv im Elysee nieder. Hanotaux legte
dem Präsidenten ein Telegramm vor, wodurch seine Wahl
den auswärtigen Regierungen bekannt gegeben wurde. Der
Präsident erhielt zahlreiche Glückwunschtelegramme. Dupuy
erledigte die laufenden Geschäfte de» MariueministeriumS.
Ueber die Absichten deS neuen Präsidenten bezüglich der
Bildung deS neuen Cabinets verlautet noch nicht». Sehr
bemerkt wurde, daß der Präsident in seiner Ansprache an
die Senatoren und Deputirten erklärte, er höre jetzt auf
ein Mann einer Partei zu sein und rechne auf die Mitwirkung
aller, ohne Unterschied der Parteimeinung. — Casimir-
Perier  will angeblich eine Reise durch Europa
unternehmen. Im Slysee haben sich sehr viel« Persönlich¬
keiten au» den diplomatischen und Beamtenkretseneinge¬
schrieben.

_ 90. Januar 1885.  JBiHt 3.^
Deutscher Reichstag.

• Berlin , 18 . Januar.
Am Tische des BundeSrathcs : Schönstedt , Nieberding.
Präsident v . Levetzow  eröffnet die Sitzung um l Uhr

20 Minuten vor fast leeren Bänken.
Die erste Lesung de« Gesetzentwurfs beireffend das Ge¬

richtsverfassungsgesetz und die Strafprozeßordnung wird forl-

^ ^ Abg . Lenz mann (frs . Vp .) erklärt , die Vorlage sei ein
Produkt der Unzufriedenheit und deS Mißtrauens weiter Volks¬
kreise mit der Justizpflege . Die Unzufriedenheit entspringe der
mangelhaften Besetzung der Richterstellen zum Theil mit alten
Richtern : vielfach fehle es den Richtern am nöthigen Wtder-
tand nach oben ; cs griffe vie Ansicht Platz , daß die Richter

Reserve -Offiziere sein müßten . Die Vorlage besitze eine Ani¬
mosität gegen die Schwurgerichte und habe überhaupt eine
reaktionäre Tendenz , welche sich namentlich in der.  vorge-
chlagenen neuen Geschästsverkheilung zeige . Auch die Zu-
'tändigkeit der Schwurgerichte einzuschränken , müsse als be¬
denklich zurückgewiesen werden ; zur Verhandlung von Meineids¬
prozessen seien die Schwurgerichte ganz besonders geeignet . Er
werde in der Kommission den Antrag wiederholen , daß auch
die Preß - und politischen Vergehen vor die Schwurgerichte ge¬
bracht werden . So lange derlei abgelehnt werde , seien die
Versicherungen der Liebe zu den Schwurgerichten nicht ernst zu
nehmen . Auch die Frage des Gerichtsstandes der Press « sei
einer dringlichen Revision bedürftig . Künftig könne die Landes¬
justizbehörde in aufgeregten Zeiten gewisse Gerichte auf ein
ganzes Jahr zusammensetzcn . Hier könne die Vorlage vielleicht
scheitern . Er hoffe allerdings , daß die Vorlage wegen der
Wieder -Einführung der Berufung und der Entschädigung un¬
schuldig Verurtheilter Gesetz werde.

Preußischer Justizminister Schönstedt:  Diejenigen Red¬
ner , die bisher zum Worte gekommen sind , haben der Vorlage
gegenüber eine nicht durchaus ablehnende Haltung eingenommen,
einzelne haben sie vielmehr mit Wohlwollen behandelt . Die
Rede des Herrn Lenzmann war mir deshalb von besonderem
Werth , weil seine Ausführungen in der That als das Ergeb»
niß reicher praktischer Erfahrungen erscheinen . Er hat aber in
einem Theil seiner Rede eine Reihe von Vorwürfen gegen die
preußische Justizverwaltung vorgebracht , die nicht unmittelbar
mit der Gesetzesvorlage im Zusammenhang stehen . Daß einem
verhafteten Angeklagten die Anklageschrift nur vorgelesen und
dann dem Gesängniß -Jnspektor zur Ausbewahrnng übergeben
wird , ist richtig . ES entspricht nicht der Gesängnißordnung,
daß oie Anklageschrift in dauerndem Besitz deS Angeklagten
verbleibt ; aber dem muß ich entschieden widersprechen , daß je¬
mals ein Gefängniß -Jnspettor sich weigern könnte oder ge-
weigert hätte , dem berufenen Vertheidiger die Aushändigung
der Anklageschrift zu versagen . Redner geht nun auf einig«
Einzelfälle näher ein und bemerkt sodann : Die wesentlichen
Veränderungen deS bestehenden Rechts in dieser Vorlage sind
Ihnen ja allen bekannt . Die Einführung der Berufung ist
vom Reichstag wiederholt gefordert worden , ebenso ist die Ent¬
schädigung unschuldig Verurtheilter ein Zugesiändniß an die
Forderungen deS Reichstags - Im groben Ganzen bewegen sich
die Vorschläge auf dem Boden des Reichstagsbeschluffes von
1885 . Ich möchte eS auch für richtig erachten , daß der Reichs¬
tag sich an diesen Beschluß hielte und nicht darüber hinaus«
ginge . Insbesondere diejenigen Partheien , die ein sehr leb¬
haftes Interesse für die Wiedereinführung der Berufung und
für die gesetzliche Leistung der Entschädigung unschuldig Ver
urthcilter haben , würden politisch nicht klug handeln , wenn sie
daS Gesetz zu weitgehend ändern und eS über dasjenige hinaus,
was die Regierung ihnen jetzt vorlegt , mit , u vielen Anforde¬
rungen belasten und beschweren wollen . DaS Ergebniß könnte
sehr leicht sein , daß die Vorlage zu Fall käme . Der Minister
legt hierauf an einigen Beispielen die Zweckmäßigkeit de«
Eonlumacialverfahrens und die Unzuträglichkeit der heutige»
Bestimmungen über die GeschäftSvertheilung dar . Weitere
Einzelheiten will er der Commission Vorbehalten wissen-
Politische Gesichtspunkte seien bei Ausarbeitung der Vorlage
durchaus nicht maßgebend gewesen.

Abg . v . Buckka (kons.) : Der Abg . Lenzmann hat dkeVor¬
lage doch zu einseitig vom Standpunkte eine » Rechtsanwalt»
auS beurtheilt . Gegen die Berufung spricht jedenfalls der Um¬
stand , daß die Unmittelbarlichkeit und Mündlichkeit de« Ver¬
fahrens dabei Schaden leiden . Auch ist nicht zu verkennen , daß
das vorliegende Material in der zweiten Instanz viel mangel¬
hafter sein kann , als in der ersten . Auch die inzwischen ver¬
strichene Zeit kommt im höchsten Maße in Betracht . Redner
führt dann noch verschiedene Gründe an , welche ihm gegen die
Wiederein siihrung der Berufung zu sprechen scheinen , erklärt
aber , die konservative Partei werde dem Volksbewußtsein Rechnung
tragen und für Wiedereinführung der Berufung stimmen . Die
in der Vorlage enthaltene Kritik der Schwurgerichte scheint nur
zu weit zu gehen , doch bin ich jedenfalls gegen den vom Abg.
Lenzmann angekündigten Antrag , politische und Preßoergehen
dem Schwurgericht zu überweisen . Für die GeschäftSvertheilung
bei den Gerichten dürste die Landesjustizverwaltung nicht die
rechte Stelle sein , wir wollen die Verthetlung besser dem Ober-
landeSgerichtSpräsidenten überweisen . Eine Einschränkung des
AblchnungsrechtS des Angeklagte « ist wünschenswcrth , denn eS
ist vorgekommen , daß ein Angeklagter ohne eigentlichen Grund
alle Richter ablehnte , die aus Mecklenburg stammten . Wir
haben unabhängige Richter und freie BeweiSwürdtgung ; größere
Garantien kann man für ein « gerechte Strafrechtspflege nicht
verlangen , und ich kann mich nur entschieden gegen die Errichtung
von sogenannten großen Schöffengerichten aussprechen . Die Ent¬
schädigung unschuldig Verurtheilter ist eine allgemein anerkannte
Forderung , dagegen kann nicht für unschuldig erlittene Unter¬
suchungshaft eine Entschädigung gewährt werden , denn die
Polizei ist in gewissen Fällen zur Inhaftnahme verpflichtet-
Ich beantrage die Vorberathung der Vorlage durch eine Kom¬
mission von 31 Mitgliedern-

Abg . Schroeder (stets .) : Die Vorlage enthält manches
Annehmbare , aber auch viel Bedenkliche « , die Kommission wird
daher den Entwurf gründlich prüfen müssen . Bedenklich ist
vor Allem die neue GeschäftS -Vertheilung ; soll eine Acndrrung
Platz greifen , so wird die ganze bestehende Organisation um¬
gestaltet werden müssen . Da « Bleiche gilt von der Ein¬
schränkung der Kompetenz der Schwurgerichte ; e« ist verfehlt,
deren Kompetenz von Jahr zu Jahr einzuschränken . Redner
hofft , daß noch in dieser Session eine Vereinbarung erzielt
werden wird . Ein Vertagungs -Antrag wird hierauf angenommen.

Nächste Sitzung : Samstag Mittag 1 Uhr . (Fortsetzung der
Debatte und erste Lesung der BianrnschifffahrtS -Borlage .)

— Ueber die Zusammensetzung der Reich - tag «-
^kow misst,»  zur Berathung der Umsturzvorlage schreibt
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man: In der Kommission werden dem Anscheine nach alle Ent¬
scheidungen von einer oder zwei Stimmen abhängig sein. Die
konservative und die nationalliberale Partei verfügen über 12
Stimmen. Dazu kommt der Abg. Licbermonnv. Sonnenberg
(Antis.j. Auf diese Weise stehen 13 gegen 15 Stimmen. Wenn
irgend ein Mitglied des Centrums, der Freisinnigen, der
Polen oder Sociaidcmokraten abweichend stimmt, so werden
positive Anträge der Mehrheit abgclehnt, wäbr.nd bei zwei
Dissentirenven sich die Mehrheit in eine Mindeihei: verwandelt.

— Die Budg et ko mmiss ion des Reichstags  ge¬
nehmigte am Freitag bei Fortsetzung der Berarbung des Mili-
täretals die Position »Brod- und Fourageoerpsirgnng 45,491
gleich 649 Mk." (1,121,920 Mk. weniger als im vorigen Jahre)
nach längerer Debatte unverändert. Darauf vertagte sich die
Kommission auf heule, Samstag.

- .... —«-»->»- .

Locales.
** Wiesbaden , den 19. Januar.

* Personal -Nachrichten. Ernannt sind: Postinsxektor
Reibland  in Limburg(Lahn) zum Postdirektor und Post'
assistenl Benner  in Wallmerod zum Postvecwalter. — Bei
dem Oberbergamt in Bonn ist das Mitglied de« Collegiums,
Geheimer Bergrath Fabrtcius  gestorben- — Der Werks»
assistenl Schmidts  tst von der Berginspution zu Jbbenbüreau
(Westfale,>) an die Berginspcktion zu Dillenburg versetzt wor-
den. — Herr Staatsanwalt Caspar  von der hiesigen Königl.
Staatsanwaltschaft ist auf seinen Antrag vom 1. Februar er.
ab an die Staatsanwaltschaft in Hannover vcrsczt. — Der
bisherige GerichtSresercndar Dr . von Brüning  ist zum
Referendar der hiesigen Königl. Regierung ernannt worden.

* Kaisers Geburtstag . Am Vorabend von Kaisers
Geburtstag — nächsten Samstag — findet Festconcert,
am Allerhöchsten Geburtslage(Sonntag) selbst Festmahl(2 Uhr)
und Festball(8 Uhr) statt.

"CnrhauS . Indem Symphonie -Concert morgen,
Sonntag , Nachmittag  gelangen zur Aufführung: Fest-
Ouverture in 6-äar op. 115 von Bectoooen, Polonaise in
A-dar für Violine mit Orchester von WieniawSki(Herr Concert-
meister Seibcrt ), Symphonie in A-dur (italienische) von
Mendelsohn, Vorspiel zum musikalischen Märchen: „Der Rubin"
von d'Albert. Wir machen besonders auf den Vtolin-Vortrag
des Herrn ConcertmeistetSSeibert aufmerksam.

* EurhauS . Der dritte große Maskenball  steht
für den 2. Februar  iu Aussicht.

* Caruoval im EurhauS . Die Curdirektion, stets auf
Abwechselung bedacht, veranstaltet nächsten Mittwoch , den
23. Januar  einen humoristisch - carnevalistischen
Unterhaltungs -Abend,  wozu e» ihr gelungen ist, den be¬
kannten Humoristen Herman n Förtsch  au » Stuttgart zu
gewinnen.

* Das uruute ChkluS-Eoncert am nächsten Freitag,
den 25. Januar  wird sich zu einem Glanzpunkte unserer
dieSwinterlichen Concensaifon gestalten. Der Solist des Abends
ist kein Geringerer, als Emil  Götze.

* Der Kaufmännische Verein Wiesbaden eröffnet am
nächsten Donnerstag, 24. Januar seinen dieSwinterlichen Bor»
tragscycluS und zwar wird an genanntem Abend dar Vereins»
Mitglied Herr Banquier Pani StraSburgrr über »Neues zur
WährungSsragr"  sprechen. Als Lokal ist, wie auch in
früheren Jahren, der obere Saal de» »Hotel Schützenhof" de»
stimmt. Herr Strasburger, welcher in den Vorjahren iin Kauf¬
männischen Verein die beiden sehr interessanlen Themata:
»Börse und Termingeschäft ' und „Bimr talliSmu«
und Goldwährung"  behandelte und von dieser Zeit als
Fachmann sowie als ausgezeichneter Redner in gutem Andenken
steht, hat bereitwilligst auch diesen Vortrag über obiger Thema
übernommen. Es dürfte dieses Thema nicht nur Kauften», sondern
alle gebildeten Ständeintereffiren und ist es daher nicht zu
unterschätzen, daß der Kaufm. Verein auch Nichtmitgliederngerne
freien Zutritt gewährt. Wir wünschen, baß dieser Vortrag,
welchem, wie uns verlautet, noch4 weitere im Lause des Winters
folgen weiden, sich recht zahlreichen Besuches erfreuen möge.

* BerschöneruugSvereiu . Die ordentliche Generalver¬
sammlung des Verein» findet Samstag, den 19.Januar , Abends
8 Uhr, im RalhSteller, RathS stübchcn, statt.

ID Trojan Vortrag . Anläßlich beS Vortrages des
Dichters Trojan,  zur Zeit Chefredakteurdes»Kladderadatsch' ,
war der kleine Saal des Casinos gestern Abend bis auf den
letzien Platz besetz:- Zum Vortrag gelangten einige humo,
ristische Schilderungen der Wohnung des Dichter« in der
Universitätsstadt Güttingen, »die Stadt der vollkommenen
Leute" u. a., an die sich eine Reihe seiner feinsinnigen Gedichte
anschloß, von denen„Der alte Seemann", »Glücksrag' , „Der
Traum des Finanzministers", „Altholländischcr Brauch", „Zu
Klingenberg am Main", „Mein Regenschirm" und besonders
»ILüüer Wein" vielenWersall hervorriescn.
» ' Die 50jährige Jubelfeier des KSntgl. Real»
gymuasiumS, .welche bekanntlich für die ersten Tage des
April in Aussicht genommen war, wird voraussichtlichauf den
30. und 31. Mar (Donnerstag und Freitag vor Pfingsten)
verlegt werden. Ein dahin gehender Antrag ist bei der Vor¬
gesetzten Schulbehörde gestellt mit der Begründung, daß die
Vorbereitungen zu der Feier, wenn dieselbe am Schluffe de«
Schuljahres stattstndet, in eine Zeit fallen, in der die Aufmerk¬
samkeit der Schüler keinerlei Ablenkung verträgt.

* Die halbjährliche General - Versammlung des
Kath. Kirchenchors findet nächsten Dienstag, den 22. dS. Mts.,
Abends8' /, Uhr, im Gcsellenhausestatt.

' Die Mitglieder der Hessen Rassauischen Bauge-
werkS-BerufsgenosseNschaftsind verpflichtet, bi« spätesten«
11. Februar 1895 ihre Arbeiter - und Lohnnach-
weisun gen  für das Jahr 1894 an ihren zuständigen Sektion««
Vorstand vorschriftsmäßig rinzureichcn. Ebenso haben die
Setbstversicherten ihr abgeschlossenes Beschäftigungsbuchdaselbst
vorzulegen, auch wenn der Sclvstversichcrte persönlich in seinem
Baubetrieb nicht beschäftigt war; diese« ist darin zu vermerken-
Ein Mitglied wird selbstversicherungöpflichtig, wenn dasselbe
für ein Jahr weniger als 250 Tagewerke nachzuweiscn hat.
Tritt dies für 1894 ein, so ist der Gcsammtjahresverdirnst,
z. B. 250 Tage zu 3 Mark — 750 Mark, sofort mit nachzu¬
weisen. Wek die vorschristsmäßige Nachweisung bczw. das
BeschäftignngSbuchnicht rechtzeitig oder vollständig einreicht,
setzt sich nicht nur einer empfindlichen Ordnungsstrafe, sondern
auch der Lohneinschätzung seitens der Genossenschaft auS, gegen
welche keine Beschwerde zulässig ist-

4- Der Earaevalvcrei » „ Rarrhalla " hält vielfachen
Wünschen entsprechend, morgen Sonntag. 11 Minuten vor8 Uhr,
in den aus'« Herrlichste decorirtea Fcstsälen de» »Central-
Hoiei" eia 2. Larurvala -Loocert  ab. Zum ersteumal«

wird, wie auch f it di- Folge, die Regime n ts -C av eile
der  80 « den musikalischen Theil ouSführen., Neben Absingen
von pudelnärrischcnChorlicdcrn ist auch in Verbindung mit
den Vorträgen eine großariige Aufführung von ca. 25 Per
sonen, voraesehen. ES wird somit den Besuchern, bei dem
geringen Eintrittspreis von 80 Pfg., ein genußreicher, humor¬
voller Abend in Aussicht gestellt.

' Mainzer Carnevalverein . AuS Mainz, 19. Jan«,
wird uns geschrieben: Der beute Abend in der Stadthalle ab-
zuhallende große Maskenball,  bekannt als die gemüth-
itchste Veranstaltung im Programm de« Mainzer Carncval-
verein«, übt allein Anschein»ach auch in diesem Jahre die ge¬
wohnte Anziehungskraft auS, denn der Vorverkauf der Karten
geht äußerst flott. — Noch größer, namentlich aber bei der
Männerwelt, ist die Spannung auf die Herrensitzung  am
Freitag, die in Anbetracht des massenhaft aufgehäuften närri¬
schen Zündstoffes die beste zu werden verspricht, welche die
Annalen des Carnevalvereinsverzeichnt». Heute, noch vor
Erlaß der Aufforderung zur Einreichung von Vorträgen und
Liedern, sind schon 12 Vorträge— eine noch nie erreichte
Zahl — der ersten Redner der Rarrhalla angemeldet und es
ist schon jetzt klar, daß der vorhandene Stoff an einem  Abend
nicht bewältigt werden kann. Eingeieitct wird die Sitzung
durch ein funkelnagelneues, in den Ereigniffen der letzten Wochen
wurzelndes, ungemein wirkungsvolles Eröffnungsspiel:
„Der Traum des letzten Mainzer «." Auch die Frank¬
furter „Austria"  will zu dieser Sitzung erscheinen.

Eine
morgen früh.

zweite Ausgabe erscheint

Stzmtrr. Km- md Wiffruschast.
— Wiesbaden,  19. Jan . V1H. CycluS -Concert

unter Mitwirkung der Frau Teresad ' Albert - Ca rreno,  des
Herrn Eugend' Albert  und des verstärkte» Curortesterz Frau
d'Albert sowie Herr d'Albert sind genügend bekannt als hervor¬
ragende Vertreter ihrer Instruments, auch hier oft genug in
ihrer Eigenart sowie in ihren gesammten künstlerischen und tech-
nischen Eigenschaften gewürdigt worden, als daß eine B-ran-
laffung vorhanden wäre, bei dieser Gelegenheit zu wiederholen,
waS schon oft genug gesagt worden ist. DaS Concert begann
mit einem Vorspiele zum musikalischen Märchen„Der Rubin"
von E d'Albert, einer hübsch instrumentirten, ha>manisch inter¬
essanten, häufig an Wagner anklingenden Composition, die unter
der Leitung de« Compouisten seitens unserer Cur-Capelle eine
vortreffliche Ausführung fand. Darauf folgte W. Fr. Bachs
technisch sowohl wie inhal.lich besonders in seinen beiden ersten
Sätzen höchst interessantes Concrrr in F-dur für 2 Claviere,
vorzüglich ausgesührt durch das Ehepaard'Albert-Carreno. Herr
d'Albert spielte darauf Beethovens grandiose Sonate appassionata
in F-moll op. 57, in dem er sich der Wiedergabe dieses Werkes
technisch sowohl wie der verständnißoollenAuffaffung nach al«
ein Pianist ersten Ranges bekundete. Darauf folgten Ch.SindingS
hier noch nicht gehörte Variationen in Es-moll für 2 Claviere,
Variationen, deren Thema da«einfachste, denkbar anspruchsloseste
ist, die aber durch charakteristischeFärbung, iniereffante
Harmonik und Technik, sowie durch reiche, manigfaltige Combi-
Nation ein httvorragendcS Jntereffe für flch in Anspruch nehmen.
Frau d'Albert spielte dann drei Kompositionen von Chopin:
Rocturno in 6-moII, Barcarole op. 60, Polonaise in As-dur
op. 53 und al« Zugabe Chopin« dorosnss, in jeder Nummer
sich als glänzende Pianistin bekundend. Bewundernswerth war
besonders die spielende Leichtigkeit, mit der sie die eine kolos¬
sale Kraft und Ausdauer verlangende Polonaise Wiederaab,
sowie der duftige Vortrag der Chopin'schen borevnso. Schließ¬
lich verbanden sich beide Künstler noch einmal zum gemein¬
schaftlichen Vortrage des Liszt'schcn vooosit patdstigus in
E-moll für 2 Claviere, einer Composition, die zwar, wie immer
bei Liszt, eine interessante, geniale Technik aufweist, aber zu
wenig Erfindung besitzt, auch zu zerfahren in ihrer formalen
Gestaltung ist, als daß man ihr ein wärmeres Interesse ent
gegen zu bringen im Stande wäre. Diese letzte Nummer hätte
übrigens ganz gut wegbleiben können, da daS ganze Concert
überhaupt zu lang war, auch bei dem Vorwiegen von lauter
Clavierwerkeneinen gewissen monotonen Charakter nicht ver»
leugnen konnte. Jedenfalls wäre al» Schlußnummer ein
Orchesterstück erwünschter gewesen. Herr sowie Frau d'Albert
wurden durch stürmischen Beifall seitens des sehr zahlreichen
Publikums ausgezeichnet. ^

= Königliche Schauspiele-  An Stelle dcrfurSonn-
tag angesetztcn Aufführung der „Tannhäuser" wird an diesem
Tage „Carmen"  in Scene gehen und zwar mitFrl . Giergl
als Mikaela. — Für Dienstag ist der »Hüttenbesitzer"  für
AbonnementB angesetzt. , „ _

= Wocheuspiclpla« dcS Resideuztheaters . Sonntag,
20. Jan ., Nachm- 3'/, Uhr. Vorstellung bei halben Preisen:
„Madame Sans GSne". Abends7 Uhr: „Der Schwabenstreich".
Zum Schluß: „Der Obersteiger" (2. Akt). Montag, 21. : „Der
Mikado". Dienstag, 22.. Autor-Benefiz für Herrn Curt Kraatz:
.Wiesbadener Leben". (Ribbecke Herr Curt Kraatz). Mittwoch,
23.- „Der Vogelhändler". Donnerstag, 24. : „Der Mikado".
Freitag, 2b., Benefiz für Herrn Willy Martini. Zum 1. Male:
„Der kleine Mann". Schwank in 4 Akten von C. Karlweiß.
Samstag. 26.: „Der Schwabenstreich". Sonntag, 27., Nachm.
81/, Uhr Vorstellung bei halben Preisen: „Wtesbadcucr Leben,
Abend« 7 Uhr: .Der Mikado".

— Spielplan d«S Mainzer StadttheaterS . Sonntag.
20. Jan ., Nachm. 3 Uhr: „Dornröschen". Abends7 Uhr: „La
Biondella". „Der Bajazzo' . Montag: „Der Vogelhandler.
Dienstag: „Der Mikado". Mittwoch: Keine Vorstellung.
Donnerstag: Gastspield. Chevalier Leone Fumagalli : „Rigoletto .
(Rigoletto: Chev. Fumagalli). Freitag: „Cyprtenne- Sams¬
tag: Gastspiel de« Cbeoaiier Leone Fumagalli: »DerBaiazzo.
„Cavalleria rusticana". (Tonio-Alfio: Ch-V. Leone Fumagalli).

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 18 . Januar.

(Schluß.) , ^
D Allerlei . Der frühere Bahnwärter Fr. G. von hier

war wegen Transportgefährdung an geklagt. Er hatte
früher einen Posten als Bahnwärter in der Nahe der Curve.
Am ?. Aug. v. IS . um die Mittagszeit wollt- er in einer
Paus- von 17 Minuten, in welcher Zeit Züge nicht zu erwarten
waren, Kaffee kochen. Bei dieser fArbert verspätete er sich
etwa«, ein Schnellzug kam heran, ohne daß die Barriere
an einem Wegübergange geschloffen war. Da« Verhangniß

Pferd bespanntes Fuhrwerk an dem Uebergange erschien.
Der Locomotivführerhatte da» Fuhrwerk bemerkt und
Gegendampf gegeben, der Lenker dr« Fuhrwerk» und der An¬
geklagte griffen zwar ein, um daS bereit» auf der Bahn
stehende Pferd zurückzudrängen, doch konnte nicht verhindert
werden, daß daS Trittbrett das Pferd erfaßte und es zur Erde
schleuderte. Der Zug selbst ist nicht beschädigt worden, aber
der Angeklagte erlitt eine Verletzung am Knie. Wegen Fahr¬
lässigkeit im Dienste wurde er zu zwei Tagen Gefängniß vek-
urtheilt. — Am 30. Augustv. I . war in der FauibrunneM
straße hier durch da« Verhalten eines ManneS ein Auflauf
entstanden. Ein anwesender Schutzmann forderte die Menge
auf, nicht flehen zu bleiben, sondern ihre« Weges zu gehe».
Ein Mann, der einen Krug in der Hand trug, wollte sich
nicht entfernen, so daß der Schutzmann sich gezwungen sah,
gegen diesen Mann vorzugehen. Jetzt ries ein Ibjähriger Junge,
der in der Nähe stand, Hrch. H. von hier, dem Manne zur
„Schlag' ihm den Krug auf den Kopf!" Der Schutzmann
wollte den jugendlichen Schreier festnehmen, aber derselbe
setzte Widerstand entgegen. Wegen Aufreizung und Widerstand«
wurde Hrch. H. gestern zu 24 Mark Geldstrafe verurtheilt. —
— Der KochR. W. von hier war wegen Beseitigung von Ber-
mögevsstücken und der Trödler I . F. wegen Begünstigung an¬
geklagt. R. W. wurde zu 8 Tagen Gefängniß verurtzeilr, I.
F. dagegen fnigesprochen. — In der am Dienstag vertagten
Anklagesache Gg. Gl. aus Rüdeshrim und Fr. M. aus Kiedrich,
von denen elfterer am 5 Augustv. I . AbendS in einer RüdeS-
heimer Wirtkffchaft eine« jungen Manne mit einem Echoppen»
glase das Auge auSgeworfen haben soll, und letzterer an der
Schlägerei theilz-nommen haben soll, wurde Gl. zu 1 Jahr
2 Monat.» Gefängniß(2 Monate gelten durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt) verurtheilt. M. dagegen wuroe freigefprschen.

Ans der
X Dotzheim, 18. Jan . Unser Ort zählt nach der letzten

Personenstaildsaufnahme 3184 Seelen.
? Mainz , 18. Janunr . Die Vorbereitungen für da« am

Sonntag statlfindende große carncvalistische Concert der
„Mainzer Prinzengarde" in der Stadthalle, sind nun zum
Abschluß gekommen. Eine große Zahl der besten närrischen
Kräfte haben sich der wackeren Garde deS Prinzen Karneval
zur Verfügung gestellt, sodaß der Erfolg nicht ausbleiben kann.
Auf fröhliche Stunden darf jeder Besucher rechnen. Auch der
Theaterbesitzer Herr I . Wallenoa, rin geborener Mainzer, wir»
aus Liebe zur Garde und ohne Entgelt mit seinen hervorragend¬
sten Künstlern einige der beliebtesten Nummern seines Pro¬
gramms zur Ausführung bringen.

-|- Eltville , 18. Jan . Dem Turnverein  hier sind auf
Grund des Statuts vom 20. Januar 1893 die Rechte einer
juristischen Person verliehen-

X Limburg , 18 Jan . Dem hiesigen evangelischen Dia¬
konissenheim sind von I . Maj. der Kaiserin zwei große Bilder
mit ihrem Facstmile geschenkt worden. Die beiden Bilder
kommen mit zur Vtrloosung zu Gunsten deS Dtakonissenheims.

f Mannheim » 18. Jan . Die Genehmigung deS Groß-
herzogS zu einer Ueberführung  über den Personalbahnhof
nach dem Linden Hof  durch den der Domäne gehörigen
Schloßgarten ist nunmehr eingetroffen. Die Kosten der Ueber-
führung werden auf 400,000 geschätzt.

8 Bonn , 18. Jan . Vom Ersten Staatsanwalt in Koblenz
ist hierher die Milthei.ung gelangt, daß da« Verfahren gegen
die Mitglieder der Burschenschaft Alemannia  wegen an-
geblicher Beschimpfung von Gebräuchen der katholischen Kirche,
begangen auf dem bekannten Umzug« in Oberwesel, eingestellt
worden ist. _ - >

Tklcgrmm md letzte Nchrichtm.
m. Berlin , 19. Januar, Mittags. Der vom Reichs¬

tag angenonimene Antrag auf Aufhebung deS
Jesuiten ge fetzeS  dürfte, wie das „Berliner Tage¬
blatt" versichert, diesmal bei der Reichsregierung bezw.
beim BundeSrath eine freundliche Aufnahme finden. An¬
geblich fei die Haltung des Centrums gegenüber der
Unsturzvorlage damit in Verbindung zu bringen.

* Berlin , 19. Januar. Gestern fand eine Ver-
sammlung der christlich-sozialen Partei statt, worin der
Angriff des Frhr. v. Stumm auf die christlich-sozial«
Geistlichen besprochen wurde. Zuerst sprach Hosprediger
a. D. Stöcker, der die Angriffe Stumm'S energisch zurück-
wieS. Weitere Redner. Professor Wagner. Dr. Gerlach
äußerten sich sehr scharf gegen Stumm, dessen Verdächtig-
ungen gegen den geistlichen und christltch-soztalen Berg-
arbeiterverein als unwahr bezeichnet wurden. Eine Resolution
wurde angenommeu. . _ ^ „

ti Landsberg a. W ., 19. Jan. In Jaflrov
treten Diphtheritis und Scharlach in starkem Maße aus.
Sämmtliche Schulen find behördlich geschloffen worden.

r. Paris , 19. Januar, Mittags. In den Wandel-
gängen der Kammer  zeigten sich gestern wenig Abge¬
ordnete. Die Kammer ist bis Mittwoch vertagt, um de«
Präsidenten Zeit zu laffen. ein Ministerium zu bilden.
Derselbe hat gestern die Präsidenten der Kammer
empfangen. In gewissen politischen Kreisen fährt man
fort, zu behaupten, daß hinter dem Rücktritt
PerierS ein Geheimniß stecke,  daS nie gelöst
werden würde. — Faure befand sich bekanntlich als
Minister in dem von der Kammer gestürzten Ministerium
Dubuy. ES sei leicht möglich, daß daS von ihr vor¬
geschlagene Ministerium von ihm nicht anerkannt werden
und er in dieselbe Lage kommen könnte, wie s. Zt. Grevy,
weil er einerseits leicht die Kammer, andererseits den
Senat gegen sich einnehmen dürste.

Ö Paris , 19. Januar, Nachm. Bourgeors
conferirte länger als eine Stunde mir dem Präsidenten
Faure. Er hat von ihm Bedenkzeit für die Bildung eines
neuen Cabinet» erhalten. Wenn Bourgeois die Bildung
deS Eabincts übernimmt, so dürste dasselbe noch heute er«

»erd« .
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Verlegte mein

Tuch- und Leinen-Geschäft
von Dotzheimerstrasse 4 nach

Neugasse 2,
an der Friedrichstrasse.

1876  M . Bentz.

Seikc 4. Sonntag Wiesbadener General-Anzeiger. rD. Januar Wd5. Nr. 17.

Ho.  9H »a Jlf.2.50, No. 10 braun M.  9—
12 roth „ 4.- , „ 17 grün _

& i/j pfd . Auch ln Pack , h l /a u . Pfd.
erhältlich . Probepack , h netto Ö0 gra.

k SO, 85 , 45 , 65 Pfg.

Niederlagen:
I,. Hennlnger , Friedrich-

Adhimdkil gcvimr»
roth und blau augefirichene 17.
sprossizeLeiter.

Wer den Verbleib derselben
angirbt erhält gute Belohnung.
Wiesbaden-Mainzer Glas- und

Gebäude-Reinigungs-Institut
Sgimf, finbober 46°8

DiesM.ätanRen=u.Aerbe-Aermn.
Die statutengemäße

General -Versammlung
findet Mittwoch , den 2 » . Januar , Abends
8 V, Uhr , in den „Drei Königen ", Marktstraße 26,
statt. Tages- Ordnung.

1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Wahl des
Vorstandes: a. des Kassirers, b) von 6 Beisitzern.
3. Allgemeines.

Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.
2010 Der Vorstand.

Biebrich.
Heute Sonntag , den 20 . Januar,

von Nachmittags 4 —8 Uhr:
Großes

karnevalistischesÜilitär-
Concert,

ausgeführt von der
Kapelle der König !. Unter-

offizierschnle.
IM " Eintritt frei.

Kinder haben keinen Zutritt.
3777 Carl Wuth.

In den drei Königen.
2 « Marktstraßc 2 « .

geilte Sonntag:
Großes FreiConrert

(Kapelle Hoffman«), 355
wozu freundlichst einladet Heinrich Kaiser.

Garobrinus.
Marktstr. 20 , am Rathhaus.

TreipMier Fremden.
Große Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstücks¬
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, Ausschank des
beliebten Lager - BiereS der
Brauerei -Gesellsch. Wiesbaden

direct vom Fast.
Heine Weine von II Müller.

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
IM e . Million.

Zur Burg Nassau. 4SSS
Heute Abend:

Metzelsuppe.
Heute Samstag Abend:

Metzelsuppe»
einladet 4525

Karl Schanz,
Zur Heidenmauer, Adlerstr. 6.

Rheinischer Hof.
Jeden Sonntag:Großes Frri-Conrert.

Zur Waldln §t.
Heute Sonntag:

,029  Frei -Conrrrt.

Saaldau,3 Kaiser", Sftftfir. 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab:

Grosse Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein

8001
J. Fachinger.

Friedrichs-Halle, Mainzer Lan-ßr. 2.
Heute und jeden Sonntag : 30b'

@sg~ Große Tanrmustk.'W»
ES ladet ergebenst ein_ X ; Wimmer.

Znm Rosenhain. 1
gtutc mtfi jedm Soimtttfi pft Sanpuflt,

. Vortrag
über

Die Kirchenpartcien der Gegenwart,
im Lichte des Wortes Gottes,

Sonntag , 20 . Jan ., 0 Uhr Abends,
im oberen Saale der Gewerbehalle,

Kleine Schtvalbacherstraste 10.
Alle Christen sind freundlichst dazu eingeladen.

Eintritt frei für Jedermann.
4528 8 . Täubner.

3337 Langgasse
33137 H. Rabinowicz, 3337 Langgasse

3337
empfiehlt

Damen -Kleiderstoffe
in bekannt unerreichter Auswahl . Ferner sämmtliche

Weisswaaren und fertige Wäsche,
als:

Damen- Tag- und Nacht-Hemden, Jacken, Beinkleider, Unterröcke,
Schürzen, Leinen, Madapolams, Pique, Damast, Handtücher, Tisch¬
tücher, Servietten, Gardinen etc. etc., .. nw*guten Qualitäten zu den

billigsten Preisen.

Meine6 grossen Schaufenster bitte zu beachten.

läonergesang-Verein.
Sonntag , den 20 . Januar 1895,

Nachmittags 5 Uhr,
im Casino-Saale:

II . Concert. w
Wir laden hierzu unsere verehrlichen Mitglieder,

sowie Besitzer von Gastkarten höflichst ein. Für
einzuführende Fremde sind Eintrittskarten hei unserem
Präsidenten Herrn Rühl, Moritzstrasse 28, erhältlich.

Der Vorstand.

Felsenkeller,
765* Tannusstratze 14.

sSX, Großes  Frei-Cüillttt!



Nr. 17. Sonntag

Herzliche Bitte-
Seitens des Königl. Oberpräsidiums der Provinz

Hessen-Nassau ist auch in diesem Jahre eine einmalige
Kollekte bei allen Einwohnern des Rgbz. Wiesbaden
ohne Unterschied der Konfession für die Jdioten-Anstalt
zu Idstein bewilligt worden. Es sind bereits 140j
Zöglinge aus dem Rgbz. Wiesbaden ausgenommen.
Herr Ludwig  ist von uns beauftragt, die Gaben für
unsere bedürftige Anstalt zu erheben.

Wir ersuchen die Einwohner von Wiesbaden und
Umgegend, unfern Herrn Ludwig freundlichst aufzu¬
nehmen und die Bitte, die er in unserm Namen aus¬
sprechen wird, gütigst zu erfüllen.

Der Vorstand der Jdioten-
2013  _ Anstalt zu Idstein.

Verschönerungs- Verein
zu Wiesbaden.

Samstag , den 19. d. M., Abends 8 Uhr:
Rathskeller — Rathsstübchen . |

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht.
2 . Rechnungsablage.
3. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
4. Vorstandswahl.
5. Sonstige Vereinsängelegenheiten,_ 204 0 \

Urrri«
deutscher Schuhmacher

(Filiale Wiesbaden ) .
Montag den 21 . Januar 189 » , Abends

8V, Uhr:
General -Versammlung

in der „Forelle ", Römerberg 1» .
Tages-Ordnung: 1. Die Folgen der langen Arbeits¬

zeit. 2. Neuwahl des Filialvorstandes. 8. Fragekasten
und Verschiedenes. — Wir ersuchen um zahlreiches©r*|
scheinen. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.
2039_ Der Filialvorstand.

Carneval-Gesellschast
iesöadener Kmnor.

Heute Sonntag,
Nachm , von 4 bis

7 Uhr Abends:

8r . mieuIWeilConcert.
Eintritt 10 Pfennig

Abend« 8 Uhr 11 Minute « :

Große Gala-Sitzung-
Eintritt: Herren 30 Pfg., Damen 20 Pfg.

2047_ Der Rath.

„Walther s Hof ".
Heute Sonntag von 4 Uhr ad:

Großes Frei-Conrrrt.
Auf vielseitigen Wunsch:

Potpourri -Abend.
Reichhaltige Speisekarte in 7i und

7 , Portionen.

Wiesba dener  General -Anzeiger.

Geschäfts-Eröffnung.
Freunden und Bekannte », sowie einem verehrlichen

Publikum von Wiesbaden und Umgegend die ergebene
Mittheilung , daß ich in dem Hause

6 Albrechtftratze6 eine
DmMrdktti md chm. Reimgin

i errichtet habe, und empfehle mich im
> $3 “ Färben und Reinigen 1 ^ 1

aller Arten Herren - und Damen - Garderoben,
Gardinen , Möbel und Dekorationsstoffen , im
Aufarbeitc » von Plüche und Sammt und allen
in mein Fach einschlagenden Arbkiten bet schnellster
Bedienung und billigster Berechnung.

Annahmestelle befindet sich bei Herrn Jos . Haas,!
Michelsbrrg 4. Hochachtungsvoll

Carl Arzbach,
2037 Färberei und chrm. Reinigung.

tAAAAlAAAA/1
.Restaurant

„Kronenburg .”
Heute Sonntag , den 20 . Januar:

Grotzes Militär-

!ausgeführt von der Militärmusikvorschule aus SonnenbergI
Gunter persönlicher Leitung des Hrn. Eapellmeisters Stiehl.

Anfang 4 Uhr. _ __ 2041

CamenafnelcIMajt
Dienftag , 22 . da., Ad . 8 >/> « he :!

20. Januar 1895. Sekke 7.

Preise.
4541

in der Restauration Schawes - Gäu,
Feldstratze Nr . 8.

Tages-Ordnung: 1. Besprechung wegen
abzuhaltender karnevalistischer Sitzungen.

^ 2. Beischaffung der früher errungenen
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

_ Der Borstand.

Preiskegeln
Samstag , den 10 . und Sonntag , 20 . Januar.
11 Albrrchtstr. Karl Schäfer , Albrechlstr. 11.

4532 Dienstbaeh.

Danksagung.
Hierdurch sagen wir allen denen, welche

| uns bei dem schmerzlichen Verlust unserer nun
in Gott ruhenden, innigstgeliebtcn Mutter, |
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau Anna Stephani Wwe.
so herzliche Beweise der innigsten Theilnahme!
gaben, den barmherzigen Schwestern und besonders
der Krankenpflegerin, Frau Therese Becker, für
ihre treue und aufopfernde Pflege unseren Herz-

I lichsten Dank.
Die trauernden Linder und|

i45si Verwandten.

Danksagung ’.
. Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei!

dem Dahinscheiden unseres lieben

Lonichen,
sowie für dir trostreichen Worte de» Herrn Pst . Lieber!
am Sarge und für die reiche Blumenspende sagen wir

| unseren innigsten Dank . 4538
vis trauernd « Familie Witschel. |

Bekanntmachung!
Die in meinen sämmtlichen Lager-Räumen befind¬

lichen Polster- und Kastenmöbel als:
tzchiaf-, Kprise- «. Wol,n?immer-

Ciurichtungen,
jsowie alle einzelne Möbeltheile etc. kommen wegen
demnächster Veränderung zum

Total -Ausvnkauf.
Das Lager muß bis Ende Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
Maaren mit

80 —8 « °,.
reducirt. , „ „ ,

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz,
als auch Polstersachen, wie bekannt, nur solide , dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstattungen , im eigenen Inter¬
esse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra3°/, Scvnto.
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

v . Levitta, « el-Wril«. Saget.
6080 Schützenhofstrafle 8,1.

Heute Sonntag:

Krei-Conrert.
Abends 7  Uhr:

Mmußtzinig iw
Ratten,

2048 » . a
wozu freundlichst einladet Jot. SmnstMN.

Lonl -kMe
per Pfund 12 Pfg., so lange Vorrath reicht.
ns» Vf. Stauch, jlicdrWraße 48.|

Uebermorgen , Dienstag,
den 22 . er., Bormittags 9 */2 n . Nachmittags
»v«Uhr anfangeno versteigern wir zufolge Auftrags im

Rheinischen Hof,
Ecke der Mauer- und Neugasse,

ea. 800 Paar Damen -, Herren - und Kinder
Schuhe und -Stiefel , Knopf - «. Hakenschuhe,
Ballschuhe , Pantoffeln , IO Dtzd. Herren - « .
Knabenmützen nnd Hüte , Unterhosen , Un^ v
jacken, Socken, Baumwollbiber , 5000 Ci
garren (bessere Marken) re. re.

öffentlich i,  taut prix gegen Baarzahlung.
Beinerner& Berg, Auctionatoren nnd Taxatoren,

Bureau : Michclsberg 22. _2054

Fischhaus LvieSvaven,
Wellritzstraße 25 . 1758

Sardine « in Oel , Anchovis , Salm in Gelee,
bei stiftetet Abnahme en-gros-$ tetfe.

Bayerisch - ,
per GlaS 12  Pfg.

Ausschank der Bayr . Actien -Brerbraueret
Hoflieferant Aschaffenbnrg.

Einem verehr !. Publikum zur Nachricht, daß ich v°n
, mstag , den 18 . , obiges acht Bayerisch -Bier zum Aus-
schank bringe . ^ ,

Ferner empfehle meine rerngehaltene Weine , wie gnte
Küche und möbl . Zimmer . 601 l

Wiih . Hoffmann,
_ Gasthaus zum Rheinbahnhof.

Prima frische

] Mmeyer|uljralim=®afe[6utfet
I per Psd . 1 Mark , so lange der Vorrath reicht, empfiehl^

H.  Schräder,
Nordd. Wurst-, Eier-, Butter - u.Käsehandlung,23 Jflarktstrasaa 23

MaSken Anzüge und
Domino

für Damen und Herren zu verleihen
g. Karb, MWO 21, P.

Näheres im Laden-
1926
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W einhandlung
P . Wollweber,

»8 Nicolasstrasse 28 , 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

—== Abgelagerte Bordeaux.=s—
Kur acht französische Cognac ’s.

mJEsSSVa Niederlagen: schtiSSu.

KMn -EoMm -Aemn
S *% 803  Luiseustraße 24 / \

liefert Kohle », Anzündeholz , Braun-
und Steinkohlen , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preise « . Keine Haftpflicht der
Mitglieder. Der Borstan d.

Langgasse 20 |22 . jf . lfolTtZ * Langgasse 2022.
Eine grössere Anzahl

Costumes , vm
Morgenkleider,
Mimiken  und Damenmäntel

sind nach beendeter Inventur zum Verkauf Uliter HerstellunjJSWertfl QGStßilt.

Langgasse 20 ]22 . «f . Meptz » Langgasse 2022.
suragueoer. ner ©oqion ».

gX # X# X# X# X# X# XÎ IX# X# X# X# X# Xg
Unser-iesjahriger InventurausverkaufX

§
X
#
exoxsxoxoxoxo x >̂ ix » x » x » x » x » xS

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen , hat Montag , den 7 . Januar begonnen, HF
und endet

Freitag , 25 . Januar Abends . H
Am 26 . ds. treten die früheren Preise wieder ein. \0

Mainzer Waarenhaos , A
Guggenheim & Marx, kX

IV 14  Marktstrasse 14, %0
l8 84 direct am Marktplatz.

Ailgrmeiner Krankenverein
(E . H.)

Freitag »de« 28 . Januar er., Abend» 8 Uhr,
General »Versammlung

in der Kronenhalle , Kirchgasse 20.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Directors.
2. Rechenschaftsbericht des Kassirers.
3. Bericht der Kassenrevisoren.
4. Festsetzung des Budgets.
5. Wahl des Directors, VicedirectorSu. Schriftführers.
6. Ersatzwahl des übrigen Vorstandes.
7. Wahl der Rechnungs-Prüfungs-Commission.
8. Wahl der Kaffen-Revisoren.
9. Antrag des Vorstandes auf Abänderung bezw. Er¬

gänzung der 88 11 und 16  der Statuten.
10. Allgemeines.

Der wichtigen Tagesordnung wegen werden die
Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.
2007 Der Vorstand.

Ewald Stöcker
52 Obere Webergasse 52.

empfiehlt sein reich affortirteS Lager inTaschen-. Wand- n. Standuhren
vorzüglich bester Fabrikate zu außergewöhn¬

lich billigen Preise «.
Außerdem mache aus mein Lager iu

an » Sllberwaaren (Trauringe
von 4 Mk . an ) aufmerksam.

Besondere Sorgfalt habe ich in diesem Jahre auf
mechanische Musickwerke gelegt, (l000te

Stücke spielend) so daß jede Concurenz ausgeschlossen ist.
HL. Sämmtliche Reparaturen an Uhren », Gold - und

Silberwaaren , sowie an Musickwerke » werden in meinem
Atel er auf das sorgfältigste ausgeführt.  8372

Vorläufige Anzeige.
Durch die Veränderung meines Ladens Markt¬

straße 19a, Ecke Metzgergasse, bleibt mein Geschäft vor¬
läufig unverändert Neugasse 24 und werde ich den Tag
der Eröffnung in der Marktstraße, jedenfalls Dienstag
den 22 . Januar , noch bekannt geben. 2041

Lei ». Eifert , Neugajse 24.

Mal -Uerbe -VeMemilgs -Kche.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenins,
Karlstraße Nr. 16._ _ _ 7164

ÜButter-Äbschlag!!
Allerfeinfte

la Süßrahm -Tafelbutter per Pfund Mk. 1.20.
ia Pfälzer Landbntter per Pfd. Mk. 1.00».1.10
Auslaß -Butter , sehr fettreich, per Pfund 90 Pfg.

Etwas
-mim

ANDRE HOFER

Seifet urg i
HreMsÄNZ uS «5

Geschäfti -Eröffnnng :.
Den geehrten Herren Hausbesitzernund Baumeistern, sowie

werthen Gönnern, die ergebene Anzeige, daß ich ein Dachdecker-
Geschäft unter der Firma

Bastian & Vonhausen
eröffnet habe. Durch 27jährigeThätigkeit in dem Geschäft« d«S
Herrn HofdachdeckerS Chr. Beckel hier bin ich in der Lage,
jede Bau- und Reparatur - Arbeit meines Faches prompt und
preiswert- anSzuführrn. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Johann Bastian,

1692_ 23 Oranienstrastc 23 , HinterhNuO.
Einladung zum Illustrieren

Geschäfts-Anzeiger
für Comptoir und Bnrean,

Nach Quellen de» Reichsgerichts zu Leipzig, seit 31 Jahren be¬
gründet von CommissionSrathAdolf Henze daselbst. Jährlich
6 Franco -Zusendungen mit praktischen Beilagen, 3 Mark.
Die früheren Beilagen, als : Neu rcvidirte Ausgabe der Karte
vom Deutschen Reich, sowie von Europa, können separat be¬
zogen werden. Näheres durch unseren langjährigen und zuver¬
lässigen Vertreter , Herrn Roth in Wiesbaden,
Metzgergaffe37, welcher eine Liste circuliren läßt.

Zur Theilnahme ladet höflichst 1850
Die Expedition in Neustadt-Leipzig.

halb
ia Leberwnrst per Pfd. 70 Pfg., sowie sämmtliche
Fleisch - und Wurstarten zu den billigsten Preisen.

Hellmundstraße 48.
Jeden Morgen und Abend: Warmes Solber-

fleifch und Fleischwurst . 2002 Wellritzstraße 18

Billigste
Bezugsquelle

für

Kinder-
und

Sportwagen
Grösste Auswahl yoh

Neuheiten.«>i« ,s,*;r”
Bier , xn Stil* 5, 6, 7 mid 8

MolkereiGFischer
^ags!” Walramstrasse 31.
^Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. daS Feuilleton : Lhesredacteur

Friedrich  H a n n e w a n n;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wibren;  für den Jnserarentheil: Ludwig Schmoll.  Sammtlich m Wiesbaden.

Kanarienvögel
bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirt, preiswürdig zu verkaufen

163



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 17 . Sonntag , den 20 . Januar 1895.

Erste Ausgabe.

Nur 3O Pfennig
kostet der täglich , Sonntags in zwei Ansgaben

erscheinende

«Wiksludkmr Semral-Aujchkr",
Amtliche» Organ der Stadt Wiesbaden,

für den Monat frei in ' S Hans geliefert.
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Eine Ueberraschung.
Es giebt Ereignisse, welche so tief in unser Leben

eingreifen, daß wir fühlen, die Zukunft, wie sie sich
auch gestalten möge, könne zu unserer Vergangenheit in
keinerlei Beziehung mehr stehen. An einem solchen
Lebensabschnitt war Stanhope jetzt angekommen. Wäh¬
rend er durch die nächtlichen Straßen seinem Hause zu-
fuhr, sehnte er sich, so schnell wie möglich aus dem
Lärm und Gewühl in die Ruhe und Stille seiner eige¬
nen Gemächer zu gelangen. Gleich am nächsten Morgen
wollte er sich dann in die Arbeit stürzen und durch rast¬
lose Thätigkeit zu vergessen suchen, wa» ihm vor Kurzem
als das höchste Glück auf Erden erschienen war.

Der Traum war ausgeträumt; nun galt es. eine
Entscheidung zu treffen, welchem Berufe er seine Kräfte
zuwenden wollte. Vielleicht würde er am besten thun,
eine politische Laufbahn zu wählen, wie sie sein Vater
in den letzten Jahren mit so großem Erfolg betreten
hatte. Die Liebe aber wollte er aus seinem Herzen
bannen, nebst allen weichen Gefühlen, die der Hoffnung
stets neue Nahrung zuführen.

Unter solchen und ähnlichen Gedanken erreichte er
endlich das Ziel seiner Fahrt. Völlig ermüdet von den
mancherlei Eindrücken und Aufregungen des Tages, sank
er bald in festen Schlummer, der ihm Stärkung und
Erquickung brachte.

Als er am nächsten Morgen das Frühstückszimmer

betrat, begrüßte ihn Frau White mit so freudigem
Ausdrucke, daß er sich erstaunt fragte, was das zu be«
deuten haben könne; denn jede Lust lag seinem Herzen
fern. Sie wandte nun den Blick nach dem Fenster hin
und als Stanhope's Auge dem ihrigen unwillkürlich
folgte, sah er dort eine blonde, junge Dame stehen mit
krausem Haar und lieblichen Zügen, bei deren Anblick
ihm alles Blut zum Herzen strömte.

„Meine neue Gesellschafterin," sagte Flora, und
fügte dann, der Fremden näher tretend, freundlich hinzu:
„Erlauben Sie mir. Ihnen Herr White vorzustellen,
liebe Mary. Herr White, dies ist Fräulein Dalton.
deren Bekanntschaft ich meiner Freundin, Frau Dela-
paine, verdanke."

Stanhope traute seinen Augen kaum, er fragte sich,
ob er wache oder träume; die gestrige Ueberraschung
war nichts im Vergleich zu dieser wunderbaren Be¬
gebenheit. Da stand das junge Mädchen, das er eben
noch unter so ganz anderen Verhältnissen gesehen hatte,
als Schützling der Wittwe seines Vaters in dem reich
ausgestatteten Gemach und blickte ihm vertrauensvoll
und glücklich an, als sei nun aller Kummer zu Ende.

Um seine Verwirrung und Bestürzung zu verbergen,
verneigte er sich tief und murmelte eine Erwiderung, die
verbindlich klingen sollte. Ach, für ihn war dieses uner¬
wartete Wiedersehen kein Glück, nur eine Erneuerung
des qualvollen inneren Kampfes, der ihm allen Lebens-
muth raubte.

Die halbe Stunde, welche sie bei der Mahlzeit zu¬
brachten, dünkte ihm eine Ewigkeit. Er selbst sprach
wenig und hörte nur wie im Traum dem Geplauder
der beiden Damen zu, welche wie zwei völlig gleich¬
stehende Gefährtinnen traulich mit einander verkehrten.
Ihm gegenüber zeigte sich Mary weder schüchtern noch
befangen und doch schien auch sie sich an Daltons
Worte zu erinnern, daß sie, wenn das Schicksal sie je
wieder zusammen führte, einander als Fremde begegnen
sollten. Auf seine höfliche Frage, ob sie immer hier
am Orte gewohnt habe, erwiderte sie leicht erröthend,
aber mit ungezwungener Offenheit, sie habe meist in
Philadelphia gelebt. Erst vor einigen Monaten sei
sie mit ihrem Vater nach New-Aork gezogen, jedoch
in eine weit weniger angenehme Gegend der Stadt
als diese.

Ihre natürliche Anmuth und die leichte sichere Art
und Weise, mit der sie sich den neuen Verhältnissen
anpaßte, erhöhten noch Stanhopes Verwunderung.
Woher nahm sie diese Kenntniß der Welt und ihrer

Unter Verbrechern.
(Eine Studie im Gefängniß von Carl  Böttcher *).

Nachdruck verboten.
H.

Ein Sonntag in der Gcfängnistkirche.
Sonntagsmorgen. . . .
Bor meiner Zelle, draußen auf den Gänge », Alles in

Bewegung : Auf- und Zuschließen der Thüren , schleichendes
Getrappel , Knirschen der eisernen Wendeltreppen unter den
nägelbeschlagenen Schuhen der Aufseher, Rasseln verschie¬
dener Schlüsselbunde: Klirre -klirr -ring -ring . . . klirre-klirr-
ring -ring . . ,

WaS ist loS? WaS geschieht?
„Sie gehen doch auch mit zur Kirche?" ruft ein Ge-

fängnißwärter durch die Klappenöffnung in meine Zelle.
„Natürlich ."
„Dann rasch fertig mache» ! Die Leute werden schon

aufgestellt."
Ich greife nach dem abgegriffenen Gesangbuch, daS

neben einem Neuen Testament meine aus zwei Bänden be¬
stehende Gefängnißbibliothek bildet und trete hinaus inS
Halbdunkel dcS Corridors.

AlleS voll von Sträflingen . Hunderte von kleinen,
stechenden aus fahlen Gesichtern herausbrennenden Augen
bemustern mich. Gefängnißwärter in einer Art Parade¬
uniform schreiten auf und ab. Die Schlüsselbunde scheinen
heute besonders aufgeregt zu fein ; klirre -klirr,ring,ring . .
klirre-klirr-ring «ring , spektakelt's von allen Seiten.

„Abmarsch!"
Draußen tönm die Glocken; drinnen rasseln die Schlüs¬

sels; der dicht zusammengedrängte Zug setzt sich in Be»
wegung.

Eins — zwei, ein» — zwei . . llirre .klirr-ring ' ring,
kLxre-klirr. rina -rinp . . . .

Dahin geht'S durch lange, enge Corridore , durch
ausklaffende, eiserne Gitierthüren . Einmündende Gänge von
anderen Gefängnißflügeln her speien neue Kirchgänger aus,
alle begleitet vom monotonen klirre-klirr -ring . . . klirre-
klirr»ring -ring . . .

Und jetzt hinein in die Kirche.
In wenig Minuten sind alle Plätze von der Ge¬

meinde der Sträflinge dicht besetzt. Immer zwischen je
zwei oder drei Bänken hat sich ein Gefängnißwärter aus¬
gestellt, doch so, daß er dem Altar den Rücken kehrt und
den Gefangenen in die Gesichter sieht.

Während die Orgel erbraust , während heisere, beinahe
verschüchterte Stimmen einige Strophen in Moll singen,
sitze ich an einem Pfeiler und blicke um mich.

Ich bin der einzige „Civilist" in der Kirche: der
Prediger in schwarzem Talar , die Schließer in dunkelroth
bordirter Uniform, die Gefangenen sin Sträflingstracht —
ich in Hellem Wiuterpaletot . — Mein „Preßvergehen"
fühlt sich nicht recht heimisch zwischen diesen Sträflings¬
jacken.

Welche Summen von Verbrechen haben sich hier ver¬
sammelt ! Wieviel Jahre Kerker kommen heraus , wenn
man die Bestrafungen all dieser Verurtheilten znsammen-
zählt ! Ach, weit über ein Jahrtausend I Ich athme Ver-
brecherluft, fühle beinahe den Dunst der SträflingSjacken.
aus denen der Schweiß der abgelaufenen Arbeitswoche
hauchte.

Der Prediger erklimmt die Höhe der Kanzel und
verliest den Text des Sonntags : LucaS 8 , 41 — 56 . »Und
flehe da kam ein Mann mit dem Namen Jairus — — "
Stehend hat die Sträflingsgemeinde die Bibelstelle ange-
hört . Jetzt nimmt sie wieder Platz . . . Klirre -klirr-ring.
ring . . . klirre-klirr-ring -ring . . . . Nun nichts weiter
hörbar , als die milde Stimme des Kanzelredners.

Ob sich das Menschenherz unter der SträslingSjacke
leichter « rzknövst? . . .

X . Jahrgang.
Umgangsformen? Hatte ihr Vater recht gehabt mit
seiner Behauptung, sie sei für höhere Kreise bestimmt?
Ihre Anwesenheit hier im Hause, Frau Whites Verkehr
mit ihr wie mit einer Standesgenossin, das alles konnte
unmöglich ein Spiel des Zufalls sein. Thomas Dalton
hatte es zu Wege gebracht, aber wie — das blieb für
Stanhope ein Räthsel.

„Wie dankbar bin ich der guten Delapaine", rief
Frau White mit sichtbarer Freude, „erst neulich sprach
ich mit ihr davon, daß ich eine Schwester, oder
wenigstens eine Gefährtin haben möchte zum Trost in
meiner Einsamkeit. Sie sagte, sie wisse eine junge
Dame, die wie für mich geschaffen sei, und nun hat
sie mir dies liebe Mädchen hier geschickt. Erst gestern
Abend ist Fräulein Dalton angekommen und schon
weiß ich, daß ich mir keine bessere Freundin wünschen
könnte."

Floras Blick ruhte bei diesen Worten mit aufrich-
tiger Bewunderung auf Mary; sie ahnte nicht, wie
seltsam die Schicksalsfügung war, welche gerade diese
drei Menschen hier zusammenbrachte.

Um dem Diener einen Befehl zu geben, trat Frau
White einen Augenblick in das Nebenzimmer; auch
Stanhope war aufgestanden; er griff eben nach der
Morgenzeitung, als er dicht neben sich Marys Stimme
vernahm.

„Mein Vater hat mich hierher gebracht," sagte sie
in leisem aber festem Ton. „Mir ist es gerade so un¬
verständlich wie Ihnen. Ich soll Frau White Gesell¬
schaft leisten, mit ihr ausfahren, ihr vorlesen. Verrathen
Sie mich nicht, um meines Vaters willen."

Die Worte hatte sie sich wohl vorhin überlegt, als
sie bei Tische saßen, aber die sichtbare Bewegung, mit
der sie die Bitte vorbrachte, ihr liebliches Erröthen war
der unmittelbere Ausdruck ihres Gefühls.

Einen Moment noch ruhten Stanhopes Augm mit
Wonne auf dem goldschimmernden Haar und den ge¬
liebten Zügen; dann verbeugte er sich ehrfurchtsvoll und
ohne den geringsten Anschein geheimen Einverständnisses.
Er legte die Zeitung hin, bat, Mary möge ihn bei
Frau White entschuldigen, da seine Geschäfte ihn ab¬
riefen und verließ das Zimmer mit freundlichem Gruß.

Die Hand auf ihr klopfendes Herz gedrückt, blickte
ihm das junge Mädchen nach. Für sie war dies Wieder¬
sehen ohne Bitterkeit, das las man in ihren glück¬
strahlenden Mienen.

Fortsetzung folgt.

Ich betrachte die Gefangenen. Im Allgemeinen Alle-
jüngere Leute, durchschnittlich etwa einige Dreißig alt . Die
Gesichter blaß, fahl, abgemaltet , nirgends auf den Wangen
ein Hauch von gesundem Roth l Einige mit lauernden
Spitzbuben-Physiognomie », Andere mit finsterem Trotz;
hier ein alter Mann in schneeweißem Haar , der ein wenig
cinnickt; dort ein junges Bürschchen, gleichgültig in'S Leere
starrend. Neben mir ein robuster Kerl mit geballten
Fäusten, dahinter drei Andächtige, von denen einer weint.

O, wenn mancher dieser Sträflinge entweichen könntet!
Wie würde er querfeldein rennen, von Wald zu Wald
schleichen, obdachlos und scheu herumlungern . bis — er
wieder hinter Schloß nnd Riegel geriethe.

Manchmal , sobald sich einer der kerzengerad stehenden
Gefängnißwärter bewegt, schwatzt der Schlüsselbund etwas
in die Predigt hinein . . . klirre -klirr -ring -ring . . .
klirre-klirr-ring -ring . O, Ihr Maler , die Ihr stoffhungrig
auf dem Berliner Pflaster umherjagt und schließlich Eure
Kraft an einem mageren Sujet verschwendet — wenn Ihr
zur Beobachtung meinen Platz hier einnehmen könntet!
Welch' ergreifendes Bild ließe sich da aus di« Leinwand
werfen: „Sträflinge in der Kirche."

In demselben Augenblick, wo daS „Amen" heraus
ist, fahren alle Köpfe in die Höh« . . . . Klirre -klirr-ring-
ring , rufen sich die schwatzhaften Schlüsselbunde zu . . .
Und nun ertönt der SchlußverS:

»So nimm denn meine Hände,
Und führe mich
Bis an mein selig Ende
Und ewiglich."

Klirre -klirr -ringring . . . klirre-klirr -ring-ring — die
andächtige Gemeinde wird unter Schlüffelgerassel zuruck«
tranSportirt in die Welt der nackten Wände, der Ersen-
gitter , der starken Schlösser.
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Neues aus aller Welt.
— Das Leide» eines Waisenknaben . An gewisse

Capitel aus den Romanen des großen englischen Sittenschilderers
Charles Dickens erinnert eine gegen die Maurersfrau Wilhelmine
Wendlandt aus Schöneberg vor dem Schöffengericht in Berlin
durchqeführte Verhandlung wegen Körperverletzung mittels ge¬
fährlicher Werkzeuge und einer das Leben gefährdenden Behand¬
lung. Die kinderlose Angeklagte bewarb sich im Jahre 1892
bei der Waiscnhausverwaltung um einen Pflegling und erhielt
,aus ihr Gesuch den sechsjährigen Knaben Robert Friedrich i«
Pflege. Für das kleine und schwächliche Kind begann damit eine
entsetzliche Leidenszeit. Früh um 4 Uhr mußte eS aufsiehen;
war es nicht schnell genug herunter von seinem dürftigen Lagec
dann gab es Prügel mit einem Lederriemen mit Schnalle oder
einem dicken Stocke auf den nackten Leib, aber vor 10 Uhr
Abends durfte das Kind auch nicht zu Bett. Im Saufe des
Tages wurde der Knabe in kurzen Intervallen barbarisch ge¬
prügelt, wobeie» dem Weibe auf die Art des Werkzeuges gar
nicht ankam. Selbst die eisenbeschlagenen Absätze der Stiefel der
Mannes wurden dem Kinde auf den Kopf geschlagen. Die
Krönung dieser Erziehungsmethodewar die Art und Weise der
Ernährung. Bald gab die Angeklagte dem Kinde gar nicht« zu
essen, bald überfütterte sie es. und wenn dann der ausgehungerte
Magen die plötzliche Ueberfüllung nicht vertragen konnte, und
sich aus anormalem Wege entleerte, dann zwang das entmenschte
Weib das Kind zu einer ekelerregende» Handlung. Stets lief
der Knabe mit blutrünstigem Kopfe umher, bis endlich die Nach¬
barn ihre Empörung nicht mehr bemeistrrn konnten und Anzeige
beim Waisenrathe erstatteten. Das Kind wurde sofort abgeholt,
und die Anklage war die nächste Folge. Der von der Anklage¬
behörde feftgestellte Thatbestand wurde durch die Beweisaufnahme
mehr als bestätigt, der kleine Knabe aber, der auch vernommen
wurde, wollte mit der Sprache nicht heraus. Angstvoll schweiften
feine Blicke vom Vorsitzenden zur Angeklagten und wieder zum
Vorsitzenden. Die Angeklagte mußte daher auf Gerichtsbeschluß
momentan den Sitzungssaal verlassen und nun schilderte der
Kleine seine Leiden in einer unbewußt herzbewegenden Weise.
Ihrer bisherigen Unbescholtenheithatte es die Angeklagte# zu
danken, daß sie mit der überaus milden Strafe von vrer
Monaten Gefängniß  davon kam.

— Voltaire , der französische Philosoph, dessen 200 jahriger
Geburtstag kürzlich gefeiert wurde, war trotz seiner Häßlichkeit
iuf feine Person unglaublich eitel und suchte durch Toilette-Mittel
dir Spuren des hrrannahenden Alters zu verbergen. Einst
fvielte Friedrich der Große mit Voltaire Schach, als Oberst
Quintus JciliuS der bekannte Adjutant des König», eintrat und
meldete, daß die Sechs zig er (d. h. die Offiziere der neuge-
bildeten sechzigsten Regiments) zur Vorstellung erschienens-ren.
Friedrich erhob sich, um in oas Audienzzimmer zu gehen
.Kommen Eie mit, Voltaire?" wandte er sich an diesen. -
.Danke, Majestät, ich ziehe eS vor zu bleiben, bis dir Vorstellung
beendet ist.' — . Sehen Sie nur den eigensinnigen Menschen",
sagte der König zu OuiutuS JciliuS. - . Majestät", erwiderte
der Oberst, »Monsieur Voltaire will nur nicht haben, daß man
von ihm sage, er nähere sich den Sechszigern." In der That
war Voltaire damals 58 Jahre alt.'

Der größte Artillerist des deutsche« Heeres. Vor
einigen Tagen konnte man in verschiedenen Blättern lesen,
daß beim preußischen Garde-Fußartillerie-Regiment zwei Kano¬
niere von 1,85 Meter bezw. 1,86 Meter Länge stehen, welche
die größten Artilleristen des deutschen Heeres seien. Diese
Nachricht trifft nicht zu, denn bei dem Fuß-Artillerie-Regiment
Nr. l&in Thor«  steht«in Sergeant Namens Goebel. welcher
eine Größe von 1,98 Meter hat, also den größten Kanonier
de« Garde-Futzartillerte-RegimentS noch um 12 Lentimeter
überragt.

- »aS Heim eines Millionenkönigs . In der vori¬
gen Woche wurde das palastähntiche Haus des Neŵ orker
Millionärs Kornelius Vanderbilt eröffnet. ES liegt im Central-
Vark. Der Bau hat fast vier Jahre gedauert und ,st eine
Kopie des Schlosse« von Blois, aus sogenanntem Graustem
aufgeführt. Der Ballsaal ist. im Stile Louis XIV. ausge-
schmückt, ungefähr 80 Fuß lang und 50 Fuß breit; die von
Toudouze gemalte Decke stellt von Zcphiren geschaukelte
Nymphen dar, welch- verschiedene Instrumente spielen. Um si-
berum find eine Menge CuvidoS; einer hängt von der Decke
herab und schießt seinen Pfeil aus die Tanzenden. Den Fries
machen Guirlanden. die gleichfalls von Cupidos gehalten
werden. Der ganze Saal ist elektrisch beleuchtet; trotzdem sind
'aber auL riesige Kristallkronleuchter vorhanden. Der Patast
soll 20.000.000 Mark gekostet haben.

— Wie es «nter den französischen Deportirten zu
gehl, davon erzählt das bekannte illustrirte Fawttien-Journal
»Da« Buck für Alle" folgende Geschichte: Ein Sträfling in
Cayenne, der französischen Verbrecher-Colonie in Südamerika,
kam um die Erlaubnis -in, eine gleichfalls Deportirle heirathen
zu dürfen. Da der Mann jedoch als verheirathet in den Listen
verzeichnet war. so wurde erst bei den zuständigen Behörden
des Mutterlandes angefragt, ob die Frau noch lebe; bte Ant¬
wort blieb jedoch lange aus, der HeirathSlüsterne wurde unge¬
duldig und erneuerte sein Gesuch. Da meinte der Gouverneur,
ob er denn glaubhaft darthun könnte, daß die erste Frau nicht
mehr lebe. „Aber, gnädiger Herr", versetzte der Devortrrte,
„sehen Sie doch nur gütigst in den Listen nach, weshalb rch
eigentlich hierher verschickt worden bin; ich bin ja wegen
Gatztenmord eS in Cayennel" So verbleites sich denn auch
in der That» und die Genehmigung zur Heirath wurde ertheilt.
gchh aber mochte die Braut den HeirathS-Eandrdaten nicht
mehr, und aus der Parthie wurde nichts.

— Prcntzenohre «. Der Umstand, daß die Chinesen im
jetzigen Kriege mit Japan für die Köpfe erschlagener Feinde
Pvämien auSgesetzt haben, bietet einem Leser de» . Berl. T.
»inen passenden Haken, um eine Erinnerung aus dem
Kriege von 1366 anzuhängen; hier ist sie: Beim Ausmarsch
der massauischen Truppen  brüstete sich ein Hauptmann
S>. ** au» der Weilburger Garnison, daß er einen ganzen
Bvvdbeutel voll Preußenohren  mitbringen wolle. Erbrachte
in der That bei der Rückkehr zwei Preußenobren mit; dies
waren aber. . . feine eigenen;  denn dieser Preußensresser
war einer der Ersten, welche die preußische Uniform gegen die
naffauische umtaufchten, dafür avancirte er zum Major.

— Der höfliche Moritz. Lehrer: „Sage Moritz, wre
erginge« dem Volke Israel, nachdemfes der Verfolgung Pharao'«
entronnen war?" — Moritz: „Ich danke— gut."

— Aufklärung . Der kleine Enul lesend: „Die Zofe
stand hinter der Porliüre. 4 «in zuhörendeS Schwester-
lein unterbricht ihn mit der Frage: „Was ist denn eigentlich
eine Portiere?" Emil (geringschätzig): „Das weißt du nicht
einmal, Portiöre ist die Frau de« Portier«."

— Entweder — oder. Karlchen darf mit der Mama
ausgehen. Ganz stolz und hochbeglückt frägt er: „Was ist dir
etzt lieber, Mama, soll ich mir die Hände waschen— oder

Handschuhe anzieben?"

8-

Mauergaye:0 Specratirät in sämmt-
W» CSU ? * » Ay HeftenS chneider-Artikeln.  5607

rische Kieler RcheMcklinge,
Kt. 3, 4 «. 6 Psg , im Dtzd. billiger.
1974 J . Sehaab , Grabenstr . 3.
Filialen : Bleichstr. 15 u. Röderftr . 19.

>>>>>

(Bonzad K.

<$&,otoytcMp&ie
ttane  2a faii.

10,027

vön Eifen&Keussen, Orefeld,
biae und weiße Seidenstoffe, Sammte, Plüsche und Belvets. Man iw*

lange Muster mit genauer Angabe des Gewünjchen.

keine Spielerei
Kein Scherz Kein Schwindel
sonder« die reinste,heiligsteWahrheit.
lieber jedes Lob erhaben ist
meine weltberühmte echte

Chicago-kollectil
welche ich wegen Auflösung
meines Galanterie-Lagers

sirnurSMk.
ausverkaufe:

Heiraths
Gesuch.

Ein junger Landwirt- , 29
Jahre , in guten Vrrmögens-
verhältniffen, hier fremd, sucht,
da es ihm an Damenbekannt-
schaft fehlt, eine Lebensgefährtin,
katholischer Konfession. Ver¬
mögen erwünscht. Offerten wolle
man gefälligst unter V. 8. 120
an die Expeditiond. Bl. zur
Weiterbeförderungbis zum 20.
d. M. einsenden. 4490
Strenge DiScretion zugesichert.

Frankfurter Bllilch-Gur-Anstalt
gegründet 1878

unter Controle des ärzlichen Vereins zu Frankfurt,
vcrliMf-iließe md Almahm fütMtlluitgctt:

Kirchgasse 21
imLadendes HerrnC.Gaertner.

Die Anstalt verfährt, um Milch für Kinder und
Kranke zu produziren, nach einem für sie bindenden
Programm in Bezug auf Auswahl von Milchthieren,
sowie auf Fütterung und Wartung derselben. Die
Stallungen stehen unter Aussicht des Herrn Thierarztes
Dr. Christmann. _

Abhilfe "LD I
ISSÄWÄtSfiÄÄÄB■
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medikamente sind nur aus Anweisung von mrr

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Beftandlung.

Gleichzeitig empfehle:
«-»tbaarunas -Pulver , garantirt nnschadlrch, ent¬

fernt diê Haare von gewünschter Stelle in 1 brs
2Min.ganzschmerzlos,ohneunangenehmeEmpstndung

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
acht ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Psg. an.
Gummi -Waaren billiger wie zede Concurrenz.
Universal -BartcrSme , von mir erfunden» »lebt

nicht und fettet nicht, giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa ?on.

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
Garantirt unschädlich und wirklich helfend»

. iWerdrmntmin
f Zmtschttbrmlmin

i« empfiehlt Ph . Prinz,
1 1977 Bertramstraße 12.

i
EgSai

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbette « ,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kiffen,
eis Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen
2975 Ellenbogengasse 18 , 1. St.

1 prima Anker-Remont
Herren-Taschenuyr, genau
gehend,m dreij.Garantie,

1 feine Gold imit.Uhrkette,
1 elegante» Verlogne,
2 Doubl« - Manschetten-

Knöpfe mit Mechanik, ge-
setzl. geschützt,

2 eleg. Doubl«- Chemis.-
Knöpse,

1 Hochs. Doubl«.Cravatten-
Nadel

1moderne Cigarren-Spitze,
1gutes Soling, tzedermeffer
1 prachtvoller Gold imit.
Ring mit imit. Edelstein
Außerdem erhält jeder

Käufer, um meine Firma
immer mehr bekannt zu
machen, MM" gratis eine

schöne Seujahrs-
ITnberraschunff “8

MS,.L.n» kSM.
Man beeile sich so schnell

wie inöglich zu bestellen, so
lange der Vorrath reicht,
denn so eine Gelegenheit
kommt nie wieder vor. Zu
beziehen gegen vorherige
Einsendung deS Betrages
od. Nachnahmev.derUhrenf

8 . Kommen,
Berlin0„Schillings,̂12-
»qr Nicht Zusagend.
Betrag zurück,

Einige der überaus vielen
Nachbestellungen:

Mit der gesandten Col¬
lection sehr zufrieden, bitte
noch2 Exemplare.

PH. Lres, Griesheim.
Bitte noch2 Collectionen.
R. Schmidt, Daberkow.

k.  ic . 3796

1977 Bertramstraße 12. _ __ , — ——

Mltet LeheMMemMk.
Der UnterzeichneteVertreter dieser ältesten «nd größten deutschen

Lebensversicherungs -Anstalt empfiehlt sich zur

Vermittelung von Urrftchrrnngr«
Iund erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft. -AP*Hermann MnM , HWiMni, UimWr. 28,
General Agentur der Kölnischen Unfall -BerstcheE

schaft in Köln , Unfall -, Reife - und Glasverstcher nng.

1 • a §*
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Drucksachen
• für denCarneval

tzmladmgsMibm, Likder-Mk
«. s. w

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

StniMffe 25
ist eine belle Werkstättez. verm.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Scfinegelberger&.Hannemann

17 Marktstrasse 17.



Visitkarten,
Gratulationskarten,

Einladungskarten,
Verlobungskarten

U. 8. W. U. 8. W.
werden rasch und zu massigsten Preisen angefertigt in der BuchdrucJcerei von

Carl Schnegelberger & Co.,
518  26 Marktstrasse 26

Telle 12. Sonntag Wiesbadener General Anzeiger. SO.  Januar f89b. Nr. if.

Df.C.Westerfleld,
pract. Arzt. 8719b

Spezialarzt
für Hautkrankheiten

Taunusstraße1 (Berliner Hof)
Sprechstunden: 9—11 u. 3- S.
Für Unbemittelte 13- 1.

Sammtlicbe Apparate
für alle Köchen. für die deutsche Armee.

DaipMIierile
D. R. P.

K.UalKbrenner,S-MerM.Wiesbsöm.
Fabrik für Kochanlagrn, Heizungen» Wasieraulage«.

Meine Patent -Kochherde sind die besten „Kohlensparer ",
in Güte und Leistung unübertroffene Fabrikate, und in den ersten
Hof-, Hotel- und Herrschaftsküchen, Anstalten, Spitälern,

1801
Kasernen des In - und Auslandes eingeführt._

Eine halbe Millien im glücklichsten Fall.
Grosse Trier -Geld - Lotterie

110,000 Loose mit 17,265 auf 2 Ziehungen vertheilten Gewinnen und einer Prämie.

300,000, 200,000 ev. 500,000 Mark,
100,000 , 50,000 , 40,000 , 30,000 , 25,000 , 15,000 , 10,000 etc. Mark.

I. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar 1895.
Zn Planpreisen incl. Reichsstempel empfehle und versende

le
in Urruickrlimg , Messing und Gift » bronrirt

fabricirt von IO Mark an
Heini '. Krause,

1806 15 Michelsberg 15.
Schellengeläute -Reparaturen re. prompt».bestens

lg. Süßrahmbutter
per Pfund Mark 1.10

C. Gaertner , Äir fi fliTe
vom Block, offerirt
soll

Allererste Marke,
Reines Weindestüla-

tionsproduct.
Aerztlich empfohlen.

Höchste
Auszeichnungen.
Zu Originalpreisen

zu haben in 1/1 und
Vs Flaschen von

Mark 1.8 « bis 4 .5«
3622b bei
Wilh. Stauch!

Friedrichstr.

Original - Loose
für erste Ziehung gültig.

*/i V« Vs

Original -Voilloose
für beide Ziehungen gültig.V. v4 Vs
zu 35.20 17.60 8.80 4.40 Mark.

D. Preise sind die Einsätze f. d.l.u.ll,Cl.
zu 17:60 8.80 4.40 2.20 Mark.

Der Einsatz für die II. Klasse ist derselbe.
Berlin W . ( Hotei Royal)

Unter den Linden 3,
Gefl. Bestellungen erbitte ioh mir durch Postanweisung, auf deren Coupon die Be-
3711 Stellung und Adresse deutlich zu schreiben ist.

Für Porti und die beiden Gewinn-Listen sind 50 Pfg. beizufügen
Ausführliche Pläne versende gratis und franco.

Carl Heintze,

6 Blücherstratze«
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Betten , einzeln . Roßhaar , Seegras - und
Strohmatratzen , Sophas , ein«und zweithürige Kleider»
schränke, Küchenschränke, Kommoden, Waschkommoden,
ovale und viereckige Tische u. s. w. — Das Aufarbeiten von
Polstermöbeln und Bett.n, sowie alle in das Tapezierfach rin-
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
242 Wilh . Katzinann , Tapezierer.

Mgel-Curfts.
Gr. Unterr. im Feinbügeln.
Er . Krombach, Schwaldacher»
straße 13, 1. _ 1865

lectfeu. Oeftn.
werden geputzt.
4509 Mrchgaffe 16.

Mieden Monat für jeden Theilnehmer
|ein  garantirt sicherer Treffer!

lOOOMark Belohnung in baar
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats stattfindenden chancenreichsten Ziehungen

der grössten Baarverloosungen von ca. 20 Millionen Markt
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer ca.:
1 Haupttreff er ä Mark 500000
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Haupttreffer ä , , 400000
Haupttreffer ä , , 300000
Haupttreffer ä ,, 200 000
Haupttreffer ä „ 150000
Haupttreffer ä „ 105000
w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 40025 Treffern von

zusammmen ca.

SO Millionen Mark . ■
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können ln dieselbe im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.
2 Millionen Mark in Baar!

entfallen, aber selbst im ungünstigsten Falle erhält jeder Spieler
12 Treffer, die er durch die innert .Jahresfrist stattÜDdenden12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten Vorrath empfiehlt ea
sich baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur

bevorstehenden Ziehung am 1. nächsten Monats
bedienen zu können. Ausftthrl. Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder
auf Verlangen vorher franco zugesandt. Ziehungslisten nach jeder Monats-Ziehung

fßjjgr  franco. "M
Monatsbeitrag  nur Mk. l0 =*ö. fl. 6 = Fr. 12.50, die Hälfte davon Mk. 5.—, ela

Viertel davon Mk. 2.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.
Alleinige Zeiehnungsstelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.,

Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen, für die Schweiz in Zürich,
z. Thalegg etc. 2160b

SENSATIO
machen die neu erfundenen

Original Genfer Golöin-Remontoir-Taschennliren
(Savonnette) mit feinsten antimagnet. Präcisions Nickelwerken.

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirlen Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändert und wird für den
richtigen Gang «in» dreijährige schriftliche Garantie
geleistet.

Preis per Stück 10 Math.
Dieselbe Uhr (mindern,. Gehäuse und Werk) nur 8 Mk.

Bitte daher genau anzugeben, welche Sorte gewünscht wirdll
Echte Goldinuhrketten m. Sicherheits-Earabiner, Sport -,

Marquis - oder Panzer-Fayon, 3 Mark.
Zu jeder Uhr gratis et« Lederfutteral.

Die Goldinuhren find in Folge ihrer vorzüglichen Ber-
lätzlichkeit bereits bei den meisten Beamten der österreichischen

und ungarischen Staatsbahnen lm Gebrauche und ausschließlich zu beziehen durch das Erntral-Depot
Alfred Fischer, WienI., Adlergasse IS.

Versandt per Nachnahme zollfrei. 8535
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger dt Hanncmann . Verantwortliche Redactton: Für den politischen Thetl u. das Feuilleton: Thesrcdacteur

Friedrich Hannemann;  für den localen und allqcmcineil TheU: Otto vau W. bren : für den Injrratentb.il ; Ladwig  Schii . SämuNlich in Wiesbaden.



Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), durch die
Post bezogen vierteljäbrl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
Redactrsn und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen»

Dte6-fpattige Petitzeile oder deren Raum 10Pf - .,-
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal.Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pfg., für Auswärts 50 Pfg.

Expedition: Marktstraße 17.
Telephon-Anschiutz Nr. ISS.

Jntelligenzblatt . *

General
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.
Nr . 17. Sonntag , den 2V . Januar 1895. X . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Die heutige Nummer umfaßt mit

den beiden Blättern der Ersten Ausgabe

20 Seiten,
habet das vierseitige Unterhaltungs Blatt und

die Wochenbeilage „Der Laüdwirth ".

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Das Militär-Ersatzgeschäft
für 1895 betreffend.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr¬
ordnung vom 22. November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltende männliche Personen, welche

a in der Zeit vom1. Januar bis 31. December
1875 einschließlich geboren und Angehörige des
des deutschen Reiches sind,

d dieses Alter bereit überschritten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

e sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse
aber noch keine entgültige Entscheidung erhalten
haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom IS.
Januar bis I. Februar 1895 zum Zwecke ihrer
Aufnahme in die Recrutirungs-Stammrolle im Rath¬
hanse Zimmer No . 5 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben
bei ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine  und die
zurückgestellten Militärpflichtigenihre Loosungsscheine
vorzulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden
von den Führern der Civilstandsregister der betreffenden
Geburtsorte kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für
ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge¬
boren oder domicilberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Reise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren derselben dte Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirth-
schafts- Beamte, Handlungsdiener, Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc., welche hier in Diensten
stehen, und die Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehr¬
anstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich
hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechti¬
gungsscheines zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des
Befähigungszeugnisses zum Seesteuermann sind, haben
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter ihre Zurück¬
stellung von der Aushebung bei dem Civil-Vorsitzenden der
Ersatz-Commission, Herrn Polizei-Präsidenten Schütte
hier, zu beantragen und sind alsdann von der An¬
meldung zur Rekrutirungsstammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
in der. oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre
Familienverhältnisseu. s. w. Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst beanspruchen, haben die des-
fallsigen Anträge bis zum 15. Februar l. Js . bei
dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu
begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht
berücksichtigt.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
Der Magistrat.

455 5kn Vertretunr: Heß.

Bericht
üb» die Preise für Naturalien und andere LebenSbedürfnifle zu

Wiesbaden vom 13. Januar bi» inkl. 19. Januar 1895.
H.Pr . N.Pr,

I. Fruchtmarkt . 4
Roggenp« 100 LU. - :-
Hafer . 100 , 1200 1140
Stroh . 100 . 4 60 8 60
Heu . 100 . 7 20 6 80

n . Viehmarkt.
Fette OchsenI.QL0K.74 — 72 ---
- . H. . . . .  72 - 70-
. Kühe!. . . . .  70 - 68 —
. , n . . . . .  66 - 64 -
, Schweinep. Kil. 114 1 10
„ Hümmel , , 124 120
«Ab» . „ 140 130

UL Viktualienmarkt.
Butt« p. «gr. 220 1 80
Ei« p. 35 St . 3 35 150
Handkäse„ 100 „ 8 — 7 —
Fabrik» ?- ,, 100 „ 6 — 3 —
Eßkartoffeln lOOKg. 7 — 4 50
Kartoffeln p. „ —8 — 6
Zwiebeln , . — 14 — 10
Zwiebeln p. 50 „ 4 — 3 60
Blumenkohlp. St . — 50 — 30
«opssalat . . — 18 — 15
Gurken „ . — - —
Epargeln p. Kg. - -
Gr. Bohnen . , — — — —
Reue Erbsen„ „ - —

„ _ a. 0,6 Lt. —— -
Wirsing p. «g. - 12 — 10
Weißkraut . , — 6 — 6
Weißkrautp. 50 , -
Rothkraut p. . — 12 — 10
Gelbe Rüben, „ — 12 — 10
Weiße Rüben. . — 6 — 5
«ohlrabi(»b..» d.)1« . - 12 — 10
Kohlrabi p. Kg. — 6 — 5
Kirschen . , -
Saure Kirschen , —-
Himbeeren , ,-
Heidelbeeren. . — -
Stachelbeeren. , - — —
Preiselbeeren, . —-
Trauben , . — — -
Aepsel . . - 60 - 20
Birnen . . —40 — 14
Zwetschen . , — -
Kastanien , „ —50 —30

H.Pr. N.Pr.
<M" i tM-4

Ein« Gan» 650 6 -
Eine Ente 850 3 —
Sine Taub« —60 —60
Ein Hahn lf60 120
Ein Huhn 2 — 160
Ein Feldhuhn - —
Ein Hase -
Aal p. » z. 3 20 280
Hecht . . 2 60 1 60
Backfisch- . , - 70 - 50

VI. Brod und MehL
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,5«g. — 13 —11
„ p. Laib — 44 — 42

Rundbrodp. 0,, Kg. —11 — 11
„ p. Laib —43 — 36

Weißbrod:
a. 1 Wafferweck —3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. Op. lOO Kg. 27 — 27 —
No. I „ 100 , 24 — 24 —
No. U , 100 . 22 — 21 —

Rogqenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 21 — 20 -

, I , 100 . 19 - 17-
V. Fleisch.
Ochsen fleisch:

o. d. Keule p. Kg. 152 144
Bauchfleisch . 136 128
«uh-».Rindfleisch, 136 133
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch
Hammelfleisch \
Tchasfleisch
Dörrfleisch ,
Solperfleisch ,
Schinken ,
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz.
Nierenfett ,
Schwartenmagen(fr.)2 —

, (geräuch.)2 —
Bratwurst
Fleischwurst
L«b« -u.Blutwurfift.

140 140
160 150
140 120
1 — 1 —
160 160
140 140
2 - 184

180
140

184
160
1 - 80

160
180

180 160
160 140
-98 —96

guäuch. 2 — 1 80
SBicSbabcn. den 19. Januar 1895.

Das Accise-Amt. Zehrung.

Bekanntmachung.
Montag, den 21. d. Mts ., Vormittags, wird in

dem Walddistricte Pfaffenborn das nachbezeichnete Ge¬
hölz, als:

626 Rmtr. buch. Scheit,
412 .. Prügel,

9 „ eich. Scheit,
3 „ .. Prügel,

7050 buch. Wellen und
7 Rmtr. Weichholz

meistbietend versteigert.
Auf Verlangen wird der Steigpreis W§ 1. Sep¬

temberd. I . creditirt.
Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr

bei der Klostermühle.
Wiesbaden, den 11. Januar 1895.

Der Magistrat.
456 In Vcrtr. Körner.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 23 . Januar d. Js „ sollen

im Wiesbadener Stadtwalde, Distrikt Langenberg,
433 Rm. buchenes Prügelholz, und

3075 Stück buchene Plänterwellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert werden.

Auf Verlangen Creditbewilligung bis zum ersten
September c.

Zusammenkunft Morgens 9 V, Uhr bei der Leicht¬
weishöhle.

Wiesbaden, 17. Januar 1895.
461 Der Magistrat.

Feuerwehr -Dienstpflicht
für das Jahr 1895.

Die Polizeiverordnungfür den Stadtkreis
' Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen.
, vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die
Feuerwehr sind alle männlichen Einwohner
der Stadt , welchen nach § 5 der Städte¬
ordnung das Bürgerrecht zusteht. Die

Dienstpflicht beginnt mit dem 1. Januar  des
dem zurückgelegten2 5. Lebensjahr  folgenden Jahres;
bei neu Zugezogenen jedoch erst mit dem 1. Januar
nach Erlangung des Bürgerrechtes. Die Dienstpflicht
erlischt mit dem 31. December desjenigen
Jahres,  in welchem das 35 . Lebensjahr zurück¬
gelegt  wurde. . „ „ ,

§ 4. Befreit  vom Feuerwehrdrenste sind:
1. Reichs- und Staatsbeamte, Hof- und Gemeinde-
Beamte, Beamte des Communalverbandes und Militär¬
personen, auch wenn sie zur Disposition gestellt oder in
Ruhestand versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer,
Aerzte und Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche
auf Verlangen des Branddirektors von einem durch
ihn bestimmten Arzte (Herr Dr . med. Friedrich Cuntz,
kleine Burgstraße 9) ein ärztliches Zeuguiß vorzulegen
haben. Ueber sonstige Befteiungen entscheidet die Feuer¬
wehr-Commission.

8 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verachtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskauf
geld ab lösen.  Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur S ta a ts e i nko mme nsteuer  mit
einem Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist = 6 Mk.
,, „ 26 ,, ,, ,, " v
„ ,, 52 „ „ „ « .
„ ,, 146 „ „ „ « — 15
„ „ 300 „ ,, „ -- ~ "

bei einem höheren Steuersätze — ,».
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflrchtlg

gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirektors zum Dienste
persönlich  zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der
Stadt Wiesbaden, welche in den Jahren 1860 bis
1869 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen und mm-
destens6 Mark Staatssteuer enirichten, sofern sre sich
nicht schon zur Feuerwehr angemeldet
haben,  aufgefordert, sich auf dem Feuerwehrbureau,
Zimmer Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhaus, im
Laufe des Monats Januar  an den Werktagen
von 8-/g bis 12Vr Uhr Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß der hiernach Feuerwehrpflichtigen
liegt in genanntem Bureau zur Einsicht offen.

Säumige werden nach§ 29 der Polizei-Verord¬
nung vom 10. September 1893 mit Geldstrafe von
1 bis 30 Mark belegt.

Wiesbaden, den 9, Januar 1895.
447 Der Branddirector: Scheurer.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung von 100 lfd. Thonsohlschalen

(Rad. 0,25 m), mit Rillen an der Lagerfläche, genau
nach Zeichnung geformt, soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Samstag, den 26. Januar 1895, Vormittags 10 Uhr,
im Rathhause, Zimmer No. 57, anberaumt, woselbst
bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote
postfrei, verschlossen und mit entsprechender Aufichrrst
versehen einzureichen sind.

Die allgemeinen und speciellen Bedingungen sowie
die zugehörigen Zeichnungen liegen während der Vor-
mittagsdienststunden im Zimmer No. 57 des Rath¬
hauses zur Einsicht aus und können daselbst auch die



Sei te S. ©oirotag Wiesbadener Weneral-Nnzeis « . 20. Januar lS9S. Nr. lt
für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genommen werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
Der Oberingenieur: Brix.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung eines Cementrohr-
canals in de: Hrimundstraße zwischen Dotzheimer- und
Bertramftraße, LLage 126 w, Profil 30/20 ein sollen
vergeben werden. Der öffentliche Verhandlungstag hier¬
für ist auf Freitag, den 25. Januar 1895, Nachmittags
5 Uhr, im Nathhause, Canalbureau, Zimmer No. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die be¬
züglichen Angebote postfrci, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen während der Vormittagsdienststunden im Zimmer
No. 57 des Rathhauses zur Einsicht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Ver¬
dingungsanschläge in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 18. Januar 1895.
465_ _ Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmackuna.
Montag, den 28. d. Mts . Vormittags wird in

dem Walddistrikte„Neroberg", das nachbezeichnete Ge
hölz, als:

9 eich. Stämme von 7 bis 11 Meter Länge und
22 bis 39 Ctm. mittlerer Durchmesser,

28 Rtr . eich. Scheit,
Ä 3 „ „ Prügel,
231 || buch. Scheit,

38 „ „ Prügel,
970 buch. Wellen und

8y a Rtr . Stockholz
an Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis 1. Sep¬
temberd. Js . versteigert.

Sammelplatz: Vormittags 91/* Uhr vor dem
Restaurationsgebäude auf dem Neroberg.

Wiesbaden, 17. Januar 1895.
Der Magistrat.

462  In Vertr.: Körner.
Freiwillige Feuerwehr.

Die Herren Führer der freiwilligen Feuer¬
wehr werden auf Montag, den 21. Januar
l. I ., Abends 81/* Uhr, zu einer Versamm¬
lung in die Mainzer Bierhalle, Mauergasse
4, eingeladen.

Wiesbaden, den 19. Januar 1895.
Der Branddirector: Sch eurer.

Freiwillige Feuerwehr
Die Mannschaft der Handspritzen-Ab-

theilung II wird auf Montag , den
21. Januar,  Abends 8 Uhr, zu einer
Generalversammlung in das Lokal des Herrn
N. Sommer,  Röderstraße 3, eingeladen.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
Der Branddirector: Scheurer

Auszug aus den
Civilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom LS. Januar 1895.
Geboren : Am 14. Jan . dem Schlossergehülfen Daniel

Wendler e. S . N. Berthold . — Am 16. Jan . dem Taal - Hner
Christian Pilgenrdther e. T . R - Katharina . — Am 15. Jan.
dem Tünchergrhülfen Wilhelm Krill e. T- N- Erna Johanna
Elisabeth. — Am 15. Jan . dem Küfer Gustav Schnädter e. S.
— Am 1«. Ja », dem Kaufmann Friedrich BrunS «. S . N.
Christian Wilhelm.

Aufgeboten : Der Kaiserliche Bank-Assistent Karl Müller
,u Crefeld, mit Christiane Henriette Elisabeth Marie Moder
daselbst, vorher hier. — Der Schreiner Johann Andreas
Hertleia hier, mit Sophie Jeckstadt hier.

Verehelicht am 19. Januar : Der verwittwete Kunst,
und HandelSgSrtner Friedrich Christian Catta hier, mit Marie
Sophie Johanna Vien hier. — Der verwittwete Privatier
Karl Friedrich Wilhelm Spannuth hier, mit Jda Leopoldine
Johanna , geb. Zacher verwittweten von Holsten hier. — Der
Kaufmann Karl August Juliu « Külpp hier, mit Marie Eva
Wagner hier.

Gestorben : Am 18. Jan . der unverehelicht« Kaufmann
Salomon M -nkin, alt 34 I . — Am 18, Jan . Sophie Luise,
geb. Muth , Ebesrau de« Herrenschneiders Johann Christian
Herrmonn, all 52 I . 6 M 3T.  Königliches Standesamt

Sonntag, den 20 . Januar 1895, Nachm. 4 Uhr.

Symphonie-Concert
des stfidtlsehen Cur - Orchesters

enter Leitung des Kapellmeisters Herrn LonisLästner
PROGRAMM:

1. Fest-Ouverture in C-dur, op. 115 Beethoven.
2. Symphonie Nr. 4 in’A-dur (italien.) Mendelssohn.

1. Allegro vivace.
2. Andante con moto.
3. Con moto moderato.
4. Saltarello: Presto.

3 Polonaise in A-dur für Violine mit
Orchester . Wieniawski.

Herr Concertmeister W. Seibert.
4. Humoreske in E-dur . Humperdinck
5. Vorspiel zum musikal. Märchen

„Der Rubin'4 .E . d’Albert.
lummerirter Platz (nur für das Symphonie-

Concert gültig) 1 Mark. Tageskarten (niohtnummerirt für
beide Coneerte, Lesezimmer ete. gültig) : 1 Mk.

Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs "Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben kein en Zutritt.

tHf“  Bei Beginn des Concertes werden die Eingangs-
thüren des sgrossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cur-DIrector : F. Hey ’l.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert*

Direction : Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Der KalifvonBagdad“ Boieldieu.
2. Kriegers Gebet, Lied . . . . Frz .Lachner.
3. Simplicius-Quadrille . Joh. Strauss.
4. Entr ’acte — Sevillana aus „Don

Cfear de Bazan“ . Massenet.
5. Andante a. d. G-dur-Sonate, op. 14 Beethoven.

6. Die Gondoliere, Walzer . - . ) “ ulkä.
7. Nachruf an Weber, Fantasie . . C. Bach.
8. Freicorps-Marsch . Millöcker.

Montag, den 21. Januar 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements >Conc £ rt.

Direction: Herr Capellmeister L. Lüstner.
1. Huldigungsmarsch . Liszt.
2. Vorspiel zu „Afraja“ . . . . C. Dorn.
3. Aus Kärntner Bergen, Walzer . Koschat.
4. Elegie . Moniusko.
5. Ouvertüre zu „Teil" . Rossini.
6. Canzonette für Streichquartett . Hammer.
7. Tonbilder aus „Die Walküre“ . Wagner.
8. Stürmisch in Lieb und Tanz,

Schnell-Polka . Joh. Strauss.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis LUstner.
1. Ouvertüre zu „Waldmeisters Braut¬

fahrt“ . . . Gernsheim.
2. Melodie und Gavotte . H. Hoffmann
3. Arie aus „ldomeneus“ . . . . Mozart

Violin-Solo: Herr Concert¬
meister Seibert.

Oboe-Solo: Hr. Schwartze.
4. Gourmand-Polka . . Waldteufel,
5. Ouvertüre zu „Die Abenceragen“ Cherubini.
6. Flirtation (Streichquartett) . . . Steck.
7. Zwei ungarische Tänze (Nr. 15

und 21) . . . . Brahms.
8. Kaiser Franz-Joseph-Marsch . . J. F. Wagner.

Cnrhans zu Wiesbaden.

Cyklus vonIOöffentl.Vorlesungen.
Montag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr:

Siebente öffentliche Vorlesung.
Herr A . Prusch , Intendant des Grossh. Hof-

und Nationaltheaters in Mannheim.
Thema:

Petri Kettenfeier Rosegger , sein
Leben und eeine Dichtungen.

Eintrittspreise:
Nummorirter Platz : 2 Mk; niohtnummerirter Platz : 1 Mk.

BO Pfg.
Bidets (niohtnummerirt) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

_ Der Cnr-Dlrector : F . Hey ’l.
Fremden •Verzeichnis»

vom 19. Januar 1895.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel Adler.
kalischer Berlin
Douqud Köln
Rothorö Paris
Althoff, Geh. Oberregierungs¬

rath Berlin
Rosenthal Crefeld
Moser Berlin
Fante ,
Ullrich Darmstadt
Pflaunlaoher Augsburg

Alleesaal.
Dr. Colmant m. Töchtern

Bei> **rf
Orb, Frau 'Westhofen

Hotel Dahlheim,
Feldberg Hamburg

Dietenmühle.
Dr. Hinnrichs, Arzt Berlin
Detmer, Frau Gobienz

Eisenbahn-Hotel.
Limbach, Kirn, Zweibrücken
Hug, Kfm. Strassburg

Goldene Kette.
Schleiss, Kfm. Lengenfeldt

Grüner Wald.
Michaelis, Kfm. Hamburg
Halter , „ Darmstadt
Kretsohmar, „ Berlin
Bode Gablern

Hühness,
Jope,
Heilmann,
Arnst,
Ruppel,

Köln
Reutlingen

Baden-Baden
Selb

Brüssel
Hotel zum Hahn.

Hahn, Kfm, Jdar
Nassauer Hof.

von Wülfingen, Major z. D.
Dresden

Trapet , Kfm. Remagen
Villa Nassau.

Kluppel, Frau Bildt
van Hasselt, Frl . Zeist
Dresel, Frl. Detmold

Nonnenhof.
Goldstein, Kfm. Nürnberg
Ress, Kfm. • Leipzig
Hübner L,, Kfm. Wesel
Hübner, A. Kfm. ,
Meyer 0 ., Kfm. Leipzig
Meyer D., Kfm. Plauen
Cain, Kfm. Geldern
Hamm, Kfm. Chemnitz
Kind, Kfm. Dresden

Hotel du Nord,
Rupp, Kim. Köln

Pariser Hof.
Scherlan. Kanitüa Stettin

Pfälzer Hof.
Müller, Kfm. Heidelberg
Bien, Maler Frankfurt
Rudluff, Kfm. Gotha

Quisisana.
Prinz Carl von Isenburg

Bieistein
Dr. Wolff Berlin
Spiegler, Frau Wien
Oppenheimer Frankfurt
Bing, Kfm. „
Grödel, Frau Nauheim

Rhein-Hotel.
Baron u. Baronin von Peters¬

heiden Hagenau
Flor, Kfm. Hamburg

Hotel Rose.
Hamilton, Major England

Russischer Hof.
Fuhlrott , Frl . Elberfeld

Schützenhof.
Suth, Kfm. Aachen

Hotel Schweinsberg.
Dr. Walter Sund
Klaas, Kfm. „

Zur Sonne.
Brück, Kfm. Landau
Baum u. Frau Rüdesheim
Metrisch Frankfurt

Taunus-Hotel.
Schaaff, Kfm. Deidesheim
Berger, „ Annaberg

Hotel Victoria.
Lenz u. Frau Niederlahnstein
Hammerstein Mannheim

Vier Jahreszeiten.
d’Albert, Clavier-Virtuose und

Frau d’Albert-Carreno
Coswig

Hotel Wein*.
Meyen, Ing . Wingen
Frank , Fbkt . Uslar

Zauberflöte.
Hohra, Kfm. Wald
Spuhler, „ Coblenz

In Privat -Häusern:
Grünweg 4.

Schneider, Fabrikdireotor u.
Frau Gross-Gerau

II. Andktt öffkiiiiiche KlramtmchiiiPii.

Hafjauifdie Sparfcafe
Die Kaffe für Einlagen und Rückzahlungen auf

Sparkassenbücher Lit. A. ist in der Zeit Vom 20 . De-
eember d. I . bis einschließlich4 Februar k. I.
an den Wochentagen außer Vormittags von 9 —1 Uhr
auch Nachmittags von 4 —6 Uhr geöffnet.

Wiesbaden, den 10. December 1894.
Direction der uassauischen Laudesbank.

1365 R eu sch.

IsmelWk Cultusßkm.
Einzahlungs -Termin der letzten Rate

pro 1894 |95:
2v —SI . Januar 18SS , Vormittags 8Vz— 11 Uhr

_ Die israelitische Culturkasse.2030

Bekanntmachung.
Montag , den 21.  Januar 1895 , Vor¬

mittags IO1/*Uhr , werden im hiesige» Pfand-
lokale Dotzheimerstratze 11/13

2 schwere Arbeitspferde
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahluna
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den LS. Januar 1895.

2079 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Nachdem das abgeänderte Kassenstatut die Ge¬

nehmigung des Bezirksausschusses erhalten hat. wird
den Betheiligten hierdurch bekannt gegeben, daß die
wöchentlichen Beiträge der 3. Versicherungsklaffe von
12 auf 15 Pfg. erhöht sind, und daß die Erhöhung am
1. Januar d. Js . in Kraft getreten ist.

Wiesbaden, dev 18. Januar 1895.
Namens des Kaffenvorstandes:

Der Vorsitzende:
2024_ Carl Schnegelbrrger. )

Äoncttcs'lasücchttf.
Das zu der Conenrsmaffe Emil Strauß

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze IimmmmriMagm
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werdenz« bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft. 1929

I» zmWh Mte Lmciklittmlt«.
Oberförstern Wiesbaden.

Freitag , den 25 . Januar er., Vormittags
10 Uhr kommen im fiskalischen District Eichzäpfchen 14
(Schutzbezirk Clarenthal, Fasanerie) folgende Hölzer zum
Verkauf:

Buchen , 176 Rm. Scheit und Knüppel, 91Hdt.
Wellen; Birken 27 Stämme, 5—8 Mtr . lang,
10—20 Ctm. Durchmesser, 22 Stangen erster bis
dritter Classe, 60 Rm. Scheit und Knüppel, 11 Hdt.
Wellen. Zusammenkunft auf dem Kesselwege im Schlage
(Seewald's Steinbruch).

Forsthaus Fasanerie, den 18. Januar 1895. '%
2037 _ Der König!. Forstmeister: Flindt.

Siehe ancb Seite 6.
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Neueste Nachrichten.
-̂ A mtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag » den 20 . Januar 1885 ._ X Jahrgang.

Politische Uebersicht
* Wiesbaden , den 19 Januar.

Der deutsche Landwirthschastsrath
wird in diesem Jahre sich am 4. März versammeln Aus
der Tagesordnung befinden sichu. 21. : Welche Maßregeln
können zur Hebung der Getreidepreise in Deutschland er»
griffen werden? Welches sind die Wirkungen der Be.
seitigung des Identitätsnachweises— in Verbindung mit
der Frage der Beseitigung der gemischten Tranfitläger.
Die Nothwendigkeit der Abänderung: 1. deS Zuckersieuer-
gesetzeS, 2. deS BranntwcinsteuergesetzeS. Ueber die gefetz-
liche Regelung deS Verkehr» mit Dünge, und Futtermitteln.
Die Errichtung landwirthschaftlicher Schöffengerichte. Vor¬
schläge zur Abänderung der inneren Organisation des
deutschen LandwirthschaftsrathS. Endlich Kommissions¬
berichte.

Eine Besteuerung der « isenbahnsahrkarten.
Für den Fall der Ablehnung der Tabaksteuer soll,

wie ein Blatt wissen will, eine geringe Besteuerung der
Eisenbahnfahrkarten in Aussicht genommen sein. Der Ge.
danke ist nicht neu: er tauchte bereits im Sommer 1893
auf, zu der Zeit, als noch Finanzminister Miquel seine
schöpferische Kraft an Reichssteuerplänenversuchte. In
Folge deS fast allgemeine» Widerspruch» gegen diese Ber-
kehrSsteuer verschwand fie sehr schnell in die Versenkung.
Gar keine Rede kann davon sein, mittelst einer mäßigen
Fahrkartensteuer 35, ja nur 20 bi» 25 Millionen Mark
jährlich aufzubringen. UebrigenS glaubt man einstweilen,
wie wir von unterrichteter Seite vernehmen, im Rrichs-
schatzamt nicht au das Scheitern der Tabaksteuer. E» ist
daher auch kein Beschluß gefaßt über die eventuell erforder¬
liche Wahl eine» anderen Steuerprojecte».

Präsident Faure und die deutsche Politik.
Von geschätzter Seite wird unS auS Berlin geschrieben:

Ueber die Aufnahme, welch« die WahlFa ur e ' S zum Präsi¬
denten der französischen Republik in deutschen Regierungs¬
kreisen  findet, bemerkte mir ein bekannter Staatsmann:
„Wir besitze» genaueste Informationen nicht allein in Bezug
auf da» politische Vorleben de» neuen Präsidenten, sondern
auch in Bezug auf seine Handlungen als Privatmann, und
was wir wissen, erfüllt mit der ruhigen Zuversicht, daß
Faure starke Gewähr bietet für die Jntereffen des Frieden  S,
der Kultur. Gerade, weil er vom Tummelplatz der Parteien
bisher sich ferngehalten hat, scheint er vorzüglich geeignet,
-ine feste Säule inmitten der politischen Wirren der Republik
zu sein. Da» Ausland hat Ursache, den Präsidentenwechsel
alSeinenvortheil ha ft en Tausch  zu betrachten.  Denn

iämpfende Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese«.
(41. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Ein Tag nach dem andern verging. Gäste kamen
und Gäste gingen. Da Erna sich jetzt nur inmitten
guter, liebevoller Menschen befand, kräftigte sich ihre
Gesundheit, und ihre Stimmung wurde heiterer. Auch
Graf Rudolf war liebenswürdig und gütig; Niemand
war da, ihn durch boshafte Sticheleien zu quälen.
Erna bemerkte, wie zwischen Julius und Elly eine kleine
Liebes-Jdylle anfing sich abzuspielen. Sie sah es
lächelnd und seufzend zugleich. Wollte Gott, daß deren
Liebe eine glücklichere sei als ihre eigene!,, . . .

Eiues Abends spät schlich sie leise nach der Biblio-
tek — in der Hand ein kleines Sandelholzkästchen.
Behutsam öffnete sie die Thür, machte einige zögernde
Schritte nach dem Schreibtisch zu, an welchem Graf
Rudolf saß und blieb schüchtern wieder stehen.

Der Graf wandte den Kopf.
„Ach, Du bist es, Erna," sagte er freundlich.

„Komm nur her! Was wünschest Du ?"
Langsam, zögernd, als koste es sie leinen schweren

Entschluß, trat sie näher.
„Rudolf," begann sie feierlich, ihre Stimme zur

Festigkeit zwingend, „Du sagtest mir einst, ich solle
Dir dieses hier bringen." Sie deutete mit der Rechten
auf das Kästchen, das sie vorsichtig im Arm trug. „Es
sind meine kleinen Erinnerungen an Armin Hohenstein.
Bis jetzt habe ich es nicht gethan. Hier hast Du siel"

Hohe Röthe bedeckte die Stirn des Mannes. Er
schämte sich sfast, daß er diese unschuldigen kleinen
Dinger jemals verlangen konnte.

.Laß nur, Kind," entgrgnete er mit einer ab.

ob̂ Per 'ier die Kraft befessen^hätteUftigen Strömungen,
hervorgerufen etwa durch daS Auftreten eine- Revanche
Politiker», Widerstand zu leisten, daS unterliegt nach der
ganzen Art seiner Demission dem Zweifel."

Locales.
« Wiesbaden, 19. Januar.

* Curhaus . Der Intendant des Mannheimer Hos>
theaters Herr Aloys Prasch  wsrd übermorgen Montag
den 22. Januar. Abends8 Uhr einen Vortrag über den be-
kannten und beliebten steierischen Dichter und Sr,Shl-r P. K.
Rosegger  im Curhause halten. E» ist die« dir siebente der
CykluS-Vorlesungen. t Dem Vortragenden geht der beste Ruf
voraus. Herr Intendant Prasch ist, besonder- in Süddeutsch¬
land, als ein vorzüglicher Redner bekannt und hat in Frank¬
furta. M., Karlsruhe, Mannheim, Freiburg, Tonstanz, Baden-
Baden, Offenburgu. f. w. zu wiederholten Malen mit großem
Erfolg Vorträge über die verschiedenartigsten Themata ge¬
halten- Sein Rosegger-Vortrag verspricht uns einen besonderen
Genuß, da Herr Intendant Prasch mtt Rosegger in steund-
schaftlichem Verkehr steht und hierdurch in der Lage ist, da«
Leben und Treiben Rosegger« in wahrheitsgetreuer, interessanter
Weise zu schildern. Herr Prasch steht bei un« noch von der
Leitung der Vorstellungen de« süddeutschen Hostheater-EnsembleS
welche vor einigen Jahren im weißen Saale de« Curhause«
während der Theaterferten stattfanden, in bestem.Andenken.
Redner und Thema sichern dem Vortrag «m zahlreiche« Pub¬
likum- Der Vortrag findet im weißen Saale statt (nur bei
sehr starkem Besuche im großen Saale). Da« Abendconcert
wird daher nicht beeinträchtigt. .

* Gemeinsame Ortskrankenkaff«. In der vorliegenden
Nummer befindet sich«>nr Bekanntmachung des Vorstandes der
genannten Kasse, betr. die Erhöhung der Beiträge der in der
III. Klasse Versicherten, worauf wir die Interessenten besonder»

* Vortrag Am Mittwoch den 23. d. M-, Abends6Uhr,
wird Herr Prälat Dr- Keller  im Rathhaussaale zum Besten
de« AshlS für entlassene weibliche Gefangene sprechen- Da er
seiner Zeit Mitglied de« internationalen Congresses für Ge-
fangenrnpflege zu Petersburg, wird er interessante Mittheilungen
au« seinen Reiseerfahrungen in Rußland machen. Der Ein--

' Beerdigung. Heute Sonntag Vormittag 10 Uhr trifft
von Stuttgart dir Leiche des am 17. d. Mts. verstoroenen
russischen Propstes v. Basarofs  hier ein. um aus dem russisch-»
Friedhofe beerdigt zu werden. Ter Entschlafene erfreute sich
de« unbegrenzten Vertrauen« der Königin Olga, deren Bercht-
vater er war, sowie der Herzogin Wera von Württemberg, ge¬
noß bei der Bevölkerung Stuttgart« allgemeine Beliebtheit und
war während seiner langen Dienstzeit in nahe Beziehungen zu
zahlreichen fürstlichen Persönlichkeiten getreten.

U. Bahnhof Cnrv». Heute Morgen wurde von höheren
Bahnbeamtrn de» hiesigen Betriebsamte« auf Station Curve
die Ausdehnung beS Stationsterrain und die neue Geleisanlage,
welche zum verstärkten Güterverkehr erforderlich war, einer
Revision unterzogen. Wie wir hören, wurden die Anlagen sür
gut befunden. .

« Di« Wittwe« von Unteroffizieren erhalten kein
Pension, weder vom Staat noch von der Militärbehörde. Aber
jedes Kind erbält aus dem Potsdamer WalsenbanSiondS manai-

wehrenden Handbewegung,
ganz vergessen."

„Nicht doch, Rudolf," bat Erna. „Ich denke, es
ist am besten. Du nimmst sie — es ist am besten auch
für mich."

„Nein!" rief er heftig. Nicht um die Welt hätte
er diese Andenken an seines Weibes Jugendliebe be¬
rührt, an eine Liebe, welche— er fühlte es wohl —
die einzige große Leidenschaft ihres Lebens war.

„Behalte sie, wenn sie Dir Trost gewähren, armes
Kind," sagte er mitleidsvoll.

„Sie gewähren mir keinen Trost" entgegnrte Erna
sanft. Sie stand noch auf derselben Stelle, mit dem
Kästchen sin der Hand, wie Pandora mit der Schachtel,
in der alle menschlichen Leiden und Sorgen enthalten
waren. „Wenn Du sie nicht willst, werde ich sie ver¬
brennen, Rudolf. Sie gehören mir nicht länger."

Graf Rudolf liebte es, wenn im Kamin der
Bibliothek stets ein Feuer brannte. — Selbst zur
Sommerszeit, wo Tag und Nacht die Fenster offen
standen.

Erna kniete am Kamin nieder und legte ihr Sandel¬
holzkästchen auf die glühenden Kohlen. Mit gefalteten
Händen und starren Antlitzes sah sie zu, wie dre
Flammen ihren Schatz verzehrten. Die ganze Ver¬
gangenheit stieg noch einmal vor ihrem Geist empor.
Sie sah des Geliebten lachende Augen, hörte den frischen
Klang seiner Stimme, fühlte seinen warmen Händedruck,
seinen innigen Kuß . . . . Zwei große Thränen lösten
sich von den blauen Augen und rollten über die bleichen
Wangen. t , fil

Graf Rudolf sah dieselben. Er wände sich hastig
ab und gab sich den Anschein, al» sei er am Schreib-m eifrig beschäftigt.

UdTlO Mark. Die Auszahlung erfolgtj-voch »urna-v Aw
sprucherhebung. Die Meldung muß entweder direkt bei dem
Potsdamer Waisenhaus erfolgen oder bei der Arm-nverwaltung
de«Wohnsitze«, welche die Vermittelung übernimmt. Da Wen,ge
Kenntniß von dieser Stiftung haben(aus welchem Grundez. Z.
blo« zwei Kinder Unterstützung beziehe«), sei durch diese Zeilen
darauf hingewiesen, —

' Die hiesige Filiale »e» B «rei«» Det»tscher Schuh¬
macher hält am Montag den 21. Januar Abends8>«, Uhr seine
diesjährige Generalversammlung in der„Forelle Römerberg 13
ab, wozu auch Ntchtmitglieder Zutritt haben. Im Uebrigen ver.
weisen wir aus die diesbezügliche Annoneein heutiger Nummer

«Der h eutige » S rs e« « SV» ch enberech  t
mutzte wegen Raummangel für dir nächste Nummer zuruckge-
iellt werden. _

An unsere Freunde
richten wir die höfliche Bitte , durch
Empfehlung in Freundes - und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung deS
Wiesbadener General-Anzeiger ’»
Mitwirken zu wollen.

Uklttt. K»«ß «ni>PflilfL
Königliche Schauspiele.

Wiesbaden,  19. Januar. Da« neue Gastfpttl de«
Hrrrn Anton Dreher  hatte in Verbindung mit der Neuein-
studirung des lustigen Schwank« -Der verwunschene Prinz
dem Hostheater gestern ein fast voll besetztes Hau« verschafft.
Das Interesse für diese Aufführung war ein um so regeres,
al« ein großer Theil de« Publikum« die lüngste Darstellung
desselben Stücke» im Residenztheater gesehen hat und daher
-inen interessanten Vergleich zu ziehen in der Lage war. Der
Schuster Wilhelm, den uns Herr Dreher  vorsührl«, ist natur¬
gemäß ganz anderer Art. ale jener Herrn Junkermann>m
Restdenztheater. Herr Dreher ,st ein süddeutscher Naturschau¬
spieler im besten Sinne des Wortes: seine Darstellung hat
nicht« manirirteS oder gezwungenes, sie ergi-bt sich in den
natürlichsten Formen aus der schauspielerischenund indlviouellev
Verkörperung der in Frage kommenden Partie, und bleibt herz,
erftischend und anheimelnd in allen Phasen. Auf unS wirkte
etwas störend, daß der Gast auch in dieser Partie sehr stark dev
oberbayerischen Accent vernehmen ließ; der Schuster-Wilhelm
mochte dadurch vielleicht an Natürlichkeit gewinnen, der „ver¬
wunschene Prinz" dagegen kam mit jenem prononcirten DiÄect
doch etwa« fremdartig zum Ausdruck- Einer der andächtigsten
Zuschauer war gestern übrigens Herr Junkermann. Er hat
gewiß die Ueberzeugung mit nach Haus- genommen, baß ein
Schuster-Wilhelm mtt der feinsinnig beredeten Komik sich«eh,
wohl neben dem de« Gastes im HoslhcaG sehen lassen dan
Von den übrigen Darstellern traten der Leibarzt des Hrn. Bethge
und der Prinz Wolfgang des Hrn. Winterstetn vortheilhast hervor
Als Evchcn war Frl. Fürst recht anmuthig und schalkhaft, alS
Mutter Wilhelms bot Frl- Ulrich -ine sehr an̂ mesiem
Leistung. Die neue Ausstattung war pompos, die Schuster
w e

Erna erhob sich von ihren Knien; das letzte Blätd
chen Papier war in Asche zerfallen. Langsam schntt
esi auf ihren Gatten zu und legte die Hand auf seme
Schulter. , , .

„So ist es gut," sagte sie leise, die noch thrünen-
feuchten Augen voll auf sein Antlitz Sê tet ..Jetzt
wirst Dn auch nicht lange böse auf mich sem, nicht

wahr, Rudolf,?^ x,°se auf  Dich. Erna. Warum

3CraU !amerlinbT ‘‘seufzte Graf Rudolf. „Wenn er
noch lebte, würde sie ihn wahnsinnig lieben. Er ist
nun einmal ihr Schicksal. Doch gegen ihre Lieb« zu
einem Tobten mag ich nicht kämpfen."

Jetzt da ihr eigener Wille die theueren Andenken zer¬
stört, empfand Erna erst sprecht, wir werth ihr dieselben
gewesen Sie hatte die Empfindung, als habe Jemand
das letzte Band zwischen ihr und dem Geliebten zer¬
rissen. Sie kämpfte wacker mit ihrer trüben Stimmung.
Doch konnte sie es nicht hindern, daß das heitere Lachen,
die Lebhaftigkeit ihrer Gäste sie oft abstieß. Dann stahl
fie sich von der Gesellschaft hinweg und ging nach dem
Gehölz, wo sie sicher war, Niemandem zu begegnen-
Die Natur besänftigte stets den wilden Aufruhr chrer
Seele.

Als sie wieder einmal auf ihrem gewöhnlicher
Spaziergang begriffen war, sah sie zu ihrem Erstaunen
Jemand unter einem Baum sitzen. Sw trat nah
erkannte eine anständig gekleidete Fran, dle- den  Kops
über ein Kissen gebeugt, feine Spitzen klöppelte.

(Fortsetzung folgt.)
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»verwunschenen Prinzen" folgte noch der flotte von
Max Stieler „Der blaue Teufel' . HerrDreher  kvrrNe fcitt
den bayerischen Soldaten mit überwältigendem Humor und seine
Partnerin, Frau Possin -LipSki  war eine so schmucke,
graziöse französische. Bäuerin' Marie, wie unsere Tcuvv-n im
Jahre 1870 wohl nur wenige gefunden haben dürften. Bride
rissen das Publikum oft zu minutenlang andauernden Larsrioen
hin, der Gast wurde cstmals durch Hervorruf ausgezeichnet sw.

— Residenz - Theater . „Wiesbadener Leben"
wird, wie bereits angezeigt, am Dienstag den 22. Januar cl-
Autor-Benefiz für Herrn Curt Kraatz gegeben. Solche Autoren-
Brnefize sind in anderen Städten eine ständige Einrichtung. So
z. B. gieüt das Thalia-Theater in Hamburg stets die 8. Vor¬
stellung eines jeden neuen Stückes als Autor-Ven:fiz- Da nun
„Wiesbadener Leben" in der kurzen Zeit seines Bestehens e»
aber schon aus IS Vorstellungengebracht hat, so müssen für
dieser Benefiz außerordentliche Anstrrnguiipen gemacht werden
und deshalb hat sich Herr C. Kraatz entschloffen, selbst wieder
mal die ihm einst heimischen Bretter »u betreten, um den
Ribbccke zu spielen. Da jetzt schon Bestellungen aufBillrtS vor-
'»£*», so dürste er gerathen sein, sich baldigst Plätze zu sichern

Airs der Umgegend.
8 Aus dem Rheins «», 18. Januar. Seit heute ist der

Rhein vollständig eisfrei und der Wasserstand hat sich so ge¬
bessert, daß beladene Schiffe wieder ohne Schwierigkeit Ver¬
kehren können. Als erste find heute, von Mannheim kommend,
mit je vier Kähnen im Anhang, die Schlepper»Joh. Küppers 3r"
und »Gebr. Fcndel 3r* zu Thal durch den Rheingau gefahren,
während als erste Bcrgschtffe, von St . Goar kommend, das
Güterschraudenboot. Concordia' und der Radschlepper„Dampf¬
rederei 3r" mit drei beladenen Kähnen gegen Mainz suhren, —
DaS Rheineis hatte sich vom Kammercck aus nur etwa IVO
Meter stromaufwärts gestellt und wurde durch daS Naheeis
gefahrlos abgcschoben, als letzteres anvrallte und sich an einigen
Stellen meterhoch austhürmte. (Rh. C.)

* Mainz , 19. Januar. Herr Dr. Saalfrld. der Rabbiner
der hiesigen israelitischen Gemeinde beging gestern sein 2bjähr.
Priesterjubiläum  und das Fest der silbernen Hochzeit.

8 Lg.-Schwalbach, 19. Jan. Bei der am Montag im
Distrikt»Kessel" abgehaltcnen Holzversteigerung  wurden
folgende Durchschnittspreise erzielt: für den Festmeter Eichen¬
stammholz 28 Mk. 39 Pf., für das Klafter eichen Schicht-
Nutzholz 34 Mk. 49 Pf., eichen Scheitholz 11 Mk. 56 Pf.,
eichen Knüppelholz7 Mk. 24 Pf., buchen Scheitholz 25 Mk.
80 Pf., buchen Knüppelholz 19 Mk. 88 Pf., für 100 buchen
Wellen7 Mk. 36 Pf.

* Diez, 18. Jan. Verunglückt  ist gestern IVormittag
10 Uhr hier der FuhrwerksbesitzerHerrF. Kuhn. Als er mit
einer Chaise über die Aarbrücke fahren wollte, brach das Gefährt
kurz vor der Brücke tief in dea durchweichten Boden ein. Mit
Hilfe einiger herbeieilenden Leute wurde das Gefährt aber bald
wieder flott gemacht. Außer einer kleinen Hautabschlürfung des
einen Pferdes hat der Unfall glücklicherweise keine weiteren
Folgen gehabt.

t. Reuwied, 18. Jan. Im abgelaufenen Jahre sind dem
General - AnwaltschaftSverbande ländlicher Ge¬
nossenschaften  für Deutschland zu Neuwied 270 Darlehn«»
kassen-Vereine beigetreten, eine Zahl, wie sie fett Bestehen der
Ra'ffetsen'schen Organisation noch nicht erreicht worden ist. ES
ist dies daS beste Zeichen, daß trotz der Angriffe gegen die
Centrale in Neuwied, welche noch andauern, daS Vertrauen zu
derselben immer mehr wächst. — Der Landwirthschastlichen
Central'DarlehnSkasse für Deutschland zu Neuwied haben sich
im gleichen Zeitraum 260 DarlehnSkaffen-Vereine angeschlossen.
Ter Umschlag der Central-DarlehnSkasse betrug im verflossenen
Jahre 28 Millionen Mark, 6 Millionen mehr als im Jahre 1893.

An den Herrn Chefredakteur
des Wiesbadener General-Anzeigers in Wiesbaden.

Geehrter Herr und College,
Sie haben gemeint, daß bei dem starken Jntereffc, welches

seit langem schon in Wiesbaden der dramatischen Kunst ent¬
gegengebracht wird, Berichte über das Theaterleben der Haupt-
stadt Ihren Lesern angenehm und unterhaltsam sein mochten,
und Sie wollen mir daS Vertrauen erweisen, mich mit deren
Abfassung zu betrauen. Sie wünschen„ungeschminkte Wahr¬
heit und durchaus fachliche Beurtheilung."

, Ich habe mir da« überlegt, und da ich glaube» Ihren
beiden Hauptanforderungcnvornehmlich genügen zu können
— ich habe mich noch niemals um die Person geschrert, wenn
ich etwas zu sagen hatte—» so denke tch: wir wollen es wagen.

Ich sende Ihnen also hierbei den ersten solcher Berichte,
in dem in thunlichster Kürze über das Berliner Theaterjahr
1894 gehandelt wird, und will in der Folge allen neuen,
beachtenswerthen dramatischen Erscheinungen näher zu treten
versuchen. Ist eS in den Theatern gar zu öde— und bi«
jetzt sind die Aussichten nicht gerade üppig—, dann erbitte
ich mir die Erlaubnis;, über Berliner Allerlei reden zu dürfen.
Sollte das, was ich viete, Ihren Lesern aber auch gar nicht
behagen, dann, Verehrtestcr, verabschieden wir uns, wenn auch
mit collegialischem Gruß» doch ohne Rücksicht und Bedenken.
Auch ich bitte um »ungeschminkte Wahrheit!"

Ihr ergebener
Berlin W., 18. Jan. 95. G. Hausen.

Die Berliner Theater im Jahre 1894.
Die Zeit, da ein Erfolg in der Hauptstadt dem ge¬

priesenen Stücke oder Darsteller den Weg der Triumphe
durch ganz Deutschland sicherte, ist wohl so gut wie vorüber,

*) Bei dem lebhaften Interesse, welches das kunstliebende
Publikum Wiesbadens den allgemeinen Thralrrverhältiiissrn

' widmet, glauben wir, unS den Brifall unserer geschätzten
Leser zu erwerben, wenn wir nachstehend mit der regel¬
mäßigen Veröffentlichung kritischer Berliner Theater-Briefe
aus der Feder eines bekannten Berliner Schriftstellers und
Kritiker» beginnen. In welchem Sinne dieselben gehalten

' sein werden, geht aus der an unseren Chefredakteur ge-
richteten Zuschrift dr» genannten Herrn hervor. $ .

?cltptnint und letzte Nachrichten.
Reichstag.
ß Berlin,  IS . Jan ., Nachm.

Am Tisch deS BundrSrathS: v. Bötticher, Schönstedt
und Nieberding.

Präsident von Levetzow  eröffnet die Sitzung um
17* Uhr. Das Haus setzt die Berathung über die Justiz,
anträge fort.

Frh. v. Güldlinger (Reichsp .) bemerkt: Meine
Partei stimmt im Wesentlichen zu. Einer Entschädigung
für unschuldig Berurtheilte pflichten wir bei, eine Ent¬
schädigung für unschuldig Verhaftete dagegen erscheint
unseres Trachten» nicht durchführbar. Mit der Berufung
an die Oberlandesgerichte sind wir einverstanden, am
liebsten aber wäre uns eine Revision de» Gerichtsver-
faffungsgesetzes und der gesummten Strafprozeßordnung.

Abg. Grille nberger (Soc .) freut sich, daß die
Regierung auf diesem Gebiete Concessionen macht,
welche leider durch die vielen Gegenforderungen gegenüber
dem bestehenden Zustand eine Verschlechterung zur Folge
haben würden. Redner erklärt, er wäre eher für einen
auS 5 Richtern zusammengesetztenGerichtshof, anstatt für
eine» solchen aus 3, da dieser durch den Präsidenten
weniger beeinflußt werden könnte.

O Berlin , 19. Jan. Nachm. Der Kaiser empfing
heute Mittag zur Vorstellung die Präsidenten des Herren-
und Abgeordnetenhauses und zeichnete dieselben durch Huld
volle Ansprachen aus.

O Berlin , 19. Jan. Nachdem zur gesundheit
lichen Controle für Auswanderer aus Rußland zunächst
auf dem Bahnhofe Ruhleben bei Spandau umfassende Vor¬
kehrungen unter ärztlicher Aufsicht zur Desinfektion der
Passagiere getroffen worden sind, werden nachträglich auch
an der Grenze5 Untersuchungsstationen eingerichtet.

r. Berlin , 19. Januar. Der Oberbürge-
meister von Magdeburg,  Mitglied deS Herren¬
hauses, Böttcher,  ist heute früh hier an einem Schlag-
anfalle gestorben.

* München, 19. Jan. Nachm. Die hiesige
Garnison wird immer stärker von der Scharlach.
Epidemie  heimgesucht, die bisher auf das Leibregiment
beschränkt war. Es sind biS jetzt 76 Erkrankungen und
2 Todesfälle vorgekommen. Die Krankheit hat nunmehr
auch das 1. Jnf .-Reg. und daS 1. Train-Bataillon er¬
griffen. DaS Lazareth für Scharlachkranke wurde nach
SchleitSheim verlegt.

)( Nürnberg, 19. Jan. Nachm. In einem
bairischen Postwagen fand gestern Nachmittag aus offener
Strecke zwischen Schiernsee und Eger eine Explosion
statt, wobei die Postbeamten leicht verletzt wurden. Sie
retteten nur ihre Person, die gesammte Post, darunter
zwei Frankfurter Geldpostbeutel, ist theilweise verbrannt.
Die Ursache des Unfalls war ein ExplosionSstoff enthalten-
des Postbündel

mehr als gerechte Strafe für da», was hier in letzter Zeit
alle» in theatralibu» gesündigt worden ist. DaS letzte
Jahr aber war für die Berliner so ziemlich daS elendeste
von allen verfloffenen, und wohl Keiner von unsern
hiesigen Bühnenleitern dürfte mit sonderlichem Vergnügen
an 94 zurückdenken, denn nirgendwo war da» Geschäft
gut. — Herrn Adolph Ernst» Kaflenerfolge mit „Charleys
Tante" können hier nicht in Betracht kommen, weil da»
man ist außerhalb Berlin» recht skeptisch geworden und
traut dem hauptstädtischen Geschmack« durchaus nicht mehr
Institut in der Dresdener-Straße und seine Darbietungen
mit der Kunst rein gar nicht» zu thun haben; beide gehören
zur Gattung der Tingel-Tangel. — Bon wirklichen künst¬
lerischen Erfolgen kann noch weniger die Rede sein, und
so läßt sich leider überall auch da» neue Jahr wenig ver¬
trauenerweckend an, und di- pt. Herren Direktoren blicken
mit recht bedenklichen Mienen in die Zukunft. Nicht zum
geringste» Theile allerdings tragen sie selbst die Schuld an
solch unerquicklichen Zuständen, denn ohne Spur von künst¬
lerischem Wollen wird gearbeitet, und di« Kosten werden
nach Kräften gescheut. — Die Führung einer Theaterdirektio»
ist derzeit in Berlin ein reine» Spekulationsgeschäft ge.
worden, und die Fünfzig-Pfenuig-Bazare find daS Ideal
der maßgebenden Herren: mit aufgeputzem Tand handeln
und nur viel verdienen, so scheinte» recht! Nun ist da»
Publikum aber dahinter gekommen und fällt nicht mehr so
leicht aus lockende Zettel und schreiende Reklame hinein,
und nun kommt daS Heulen und Zähneklappern, und die
Schuld wird überall gesucht, nur natürlich nicht da, wo
sie zu finden ist: in der eigenen Unfähigkeit oder in
übergroßer Sparsamkeit und mangelndem Wollen.

Seit Adolf L'Arronge  und Ludwig Barnah  im
Frühling de» verfloffenen Jahre- die Leitung ihrer Bühnen
in andere Hände gaben, besitzen wir in Berlin kein Kunst-
institut ersten Range» mehr, denn selbst die Hoftheater
sind in einen Schlendrian verfallen» wie er unter dem
Regime des bei seinen Lebzeiten so oft verlästerten» und
jktzt fast ebenso häuft, zurück̂wünschte» Her» » , » Hülsen

9z Salzburg , 19. Jan . Nachm. I » der letzten
Nacht ist in Saxbach einPersouenzug  auf einen Güter¬
zug aufgefahren. Mehrere Personen wurden verletzt. Nahen
Angaben fehlen noch.

* Pest , 19. Jan. Nachm. Im Parlament fand
heute die Vorstellung deS neuen Ministeriums statt«
Ministerpräsident Baron Banffy erklärte die Ausrechterhcü-
tung des liberalen Regiments, was die Mehrheit deS
Hauses mit großem Beifall aufnahm. Die Opposition
bekämpfte daS neue Ministerium. tt§ wird vielseitig auch
von Szapary der Wunsch der Fusionirung der liberalen
mit der nationalen Partei ausgesprochen, damit dem Lande
endlich die Ruhe hergestellt würde und eine starke Mehr¬
heit der Kammer sich bilde.

% Brüssel, 19.Jan. Nachm. Der Ministerrath stellte
die definitive Erklärung über die Annexion des Kongo»
staateS  an Belgien fest. Die Erklärung wir- am Dienst
tag der Kammer vorgelegt werden.

M Paris , 19. Januar, Mittags. Der frühere
Ministerpräsident Floquet  ist der Meinung, daß die
radikale Mehrheit dem neuen Präsidenten die Unterstützung
verweigern solle. Der Präsident muß sich ein Ministerium
auS der Mehrheit bilden, welche ihn gewählt hat.

m. London , 19. Januar> Nachm. Die „Times"
meldet auS Rio de Janeiro, Brasilien beabsichtige alle
Militär-AttacheeS bei den preußischen Botschafter» abzu.
schaffen. Dasselbe Blatt veröffentlicht mehrere Dokumente,
daß China den Krieg gegen Japan langt
Jahre vorbereitet hat.

Briefkasten.
L. Nassau. Dir Mitglieder des Verein» können gegen

den aus demselben ausgetretenen Vorsitzenden auf Herausgabe
des dem Vereint gehörigen, übrigens recht seltsamen müsikalischeu
Gegenstandes klagbar werden.

Krau Käthe. Wetnflecken aus Taschentüchernentfernen
Sie wie folgt: Lösen Sie etwas unterscbwefligsaureS Natron
(Antichlor) mit heißem Wasser auf, benässen damit die Flecken
und bestreuen dieselben dann mit pulverisirter Weinsteinsäure.
Diese verreiben Sie auf den Flecken und waschen dann, sobald
die Flecken verschwunden sind, daS Zeug mit lauwarmem
Waffer auS. I « Ermangelung von Weinsteinsäure können Sie
auch scharfen Essig nehmen.

Alter Abonnent in Dotzheim schreibt: Ich bin 6
Jahre verheirathet, habe keine Kinder, bin Arbeiter, ober sonst
gut fituirt und lebe bis jetzt in Gütergemeinschaft. Ich beab-
stchtige, jetzt mit meiner Frau außer Gütergemeinschaft zu
leben. WaS habe ich zu thun? Wieviel ist der Kostenbetrag?
Muß ich eS in der Zeitung bekannt geben?

Antwort:  Schlagen Sie sich die Gütertrennunglgedanken
au« dem Kopf. Denn die erste Voraussetzung ist, daß Sie in
schlechter Vermögenslage sich befinden. Dann hat Ihre Frau
die Klage auf Gütertrennung. Da Sie aber gut situirt sind,
so ist eine solche Klage undenkbar und eine vertragsmäßige
Aufhebung der Gütergemeinschaft untersagt da» Gesetz.

GeschiiftsmSnn in her Langgaffe. Um dem lästigen
Gefrieren der Schaufenster  abzuhelfen, giebt e« ein
Mittel, welches in der Regel mit Erfolg angewendet wird. 55
Gramm Glycerin werden in 1 Liter LOprocentigen Spiritus
aufgelöst, dem man, um einen angenehmen Geruch zu erzielen,
etwa» Bernsteinöl zufügt. Sobald die Mischung wasserklar er»
scheint, wird die innere Fläch« de« Schaufensters mit dieser
"lüfligkeit vermittelst eine«Fensterleder« oder Leinwandlavven«

einfach unmöglich gewesen wäre. Die Hofoper nennt
mehrere ganz hervorragende Kapellmeister ihr Eigen und
manch trefflicher Künstler gehört dem Personale an, aber
die Erster«« habe» scheint» keine Stimme im Rathe, und
die Letzteren stellt man geflissentlich kalt. Mit dem
Repertoire ist eS nun gar einJammer, denn um „Figarw'S
Hochzeit", „Fidelio", und wa» sonst zum festen Bestand«
auch der kleinsten Bühne gehört, einmal zu hören, müssen
wir hier Monate lang wart««, und dann ist die Oper
sicher auch so besetzt, daß man doch keine Freude habe«
kann. In denselben Rollen, in denen un» vor noch nicht
gar langer Zeit eine Mallinger, Sachse-Hofmeister.
Boggenhuber oder Lilli Lehman» entzückten, wird Ebnem
jetzt «in« sichere Frau Pierson vorgesührt— ihr Wille
mag gut sein, aber ihr Können ist mehr wie schwach.
R-ffa Sucher ist engagirt, eine Künstlerin von allerersten
Qualitäten, und sollte durchaus das Repertoire auf eine
Kraft hin zugeschnitten werden, so könnte vernünftigerweise
nur sie in Betracht komme» — hier geschieht natürlich das
Gegentheil.

Am Königlichen Schauspielhause  ist Herr
rube  der leitende Mann. Der hält eS für feine

Pflicht, einen MatkowSky, Ag. Klein, e tutti quaati
möglichst wenig zu beschäftigen, und den Werken der
Klaffiker ängstlich aus dem Wege zu gehen. Dafür giebtS
heut „Wie die Alten sungcn" und morgen„Halali* und
so weiter in anmuthiger Abwechselung, und soll eS be¬
sonders hoch hergehen, dann spielt Herr Grube selbst ein
Röllchen— dann ist es aber auch darnach.

Da» Deutsche Theater  ist an Herrn OttoB rahm
gerathen. weiland Kritiker und Leiter der Freien Bühne.
Er ging zweifellos mit vielem Eifer an sein neue» Ge»
werbe und beweist auch heut noch löbliches Streben —
viel zu verdienen, aber es gelingt nicht und nichts;
wie es scheint, wird einer doch nicht über Nacht ein de»
rufener Bühnenleiter, wenn er auch im Zusammenbringen
der nöthigrn Kapitalien viel Glück und Geschick zeigte.
Mt einer total mißlungene» und verdreht« Aufführungm «Labil»«ch Liede" hat sich Len«roh» üugeftthr»
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abgcriebrn, wodurL nicht nur das Gefrieren, sondern auch da»
Beschlagen und Schwitzen der Fenster vermieden wird.

Carl . Rostflecken au» Schlittschuhen bringst Du am
besten durch Abrcibcn mit Rostpapier weg. Danach ist e» gut
die betreffenden Stellen «in-ufetten.

Marburgs Aller Schwede, ***£ ***
Magenbrschwerdenu. Verdauungsstörungenjeder Art, ist in allen
befferen Colonialwaarenhandlungmund Restaurationen erhältlich.
Marburgs Kräutekbitterliqueur Alter Schwede kann bei der
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 579

Weitung aus dem Publikum.
Seit einer Reihe von Jahren litt ich an Hautaur-

schlagen und Flechten im Gesicht und auf der Kopfhaut, und
alle Mitlrl , die ich dagegen anwandte, waren nutzlos. Da be¬
nützte ich auf Anrathen meines Arztes die Kuhn ' fche Gly-
cerinfchwefelmilch -Scife aus der P ' ffbk. von Franz Kuhn,
Nürnberg , Schulgasie, neben der Huuptwache, und sofort trat
eine Besserung ein. Nach kurzer Zeit waren Gesicht und Kopf¬
haut von dieser lästigen Flechte befreit und möchte ich alle an
einem derartigen Uebel Leidende aus dieses wirklich empfehlens-
werthe Mittel aufmerksam machen, das auch in Wiesbaden
bei E . Möbns , Drog , Taunusstraße 25 ; C . Brvdt,
Drog., Albrechtstraße 17a ; L. Henningen , Drog., Friedrich-
straße 16 ; S . Schild , Drog., Langgasse3 ; A . Cratz , Drog.,
Langgaffe und Otto Siebert , Drog., vis-4-vis dem Raths-
keller zu haben ist. 3696

Tages -An êiger für Sonntag.
CurhauSr 4 Uhr: Symphonir-Concert. 8 Uhr: Concert.
König !. Schauspiele : Abends6>/, Uhr: . Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf Wartburg" (Abonn. 6 .)
Refidtttz -Tyeaterr Nachm. 3'/, Uhr : »Madame Sans Gene.

7 Uhr: „Der Schwabenstreich." »DerObersteiger" (1. Akt)
Reichshallen -Theaterr 4 u. 8 Uhr : Specialit --Vorstrll.
Kaiserpanorama : Schlachtbilder 1870—71*
Volks -Versammlung r Nachm. 3 Uhr im Römersaal.
Oeffentl . Bortrag : Abends 6 Uhr : (Kl. Schwalbacherstr. 10.)
Militär -Verein : Nachm- 4 Uhr : Jahresversammlung.
Männergesangverein : Nachm. 5 Uhr: Concert.
Lokal -Kraukenkaffe : Nachm. 3 Uhr : General-Versammlung.
Männergesang -Verein „ Union " . Nachm. 4 Uhr: Haupt-

General-Versammlung.
Carneval -Verein „ Narrhalla " : 7S/. Uhr : 2. Tarneval Conc.
Carnevalgesellschaft „ Ratten " :« bds. 7 Uhr : Carneval-Sitzg.

-aft „ SparbüchS " : Abds. 8.11 Uhr : Sitzg.
Carnevalgefellschaft „ Wiesbadener Humor " : Nachm.

4 Uhr: Carneval-Concert. 8.11 Uhr: Carneval-Sitzung.
Carnevalgefellschaft „ Stichler " : Abends8' /, Uhr: General-

Versammlung.
Montag:

Curhans : Nachm* 4 Uhr u. 8 Uhr: Concert. Abos. 8 Uhr:
7. Cykl.-Vorlesung (Herr A. Prasch.)

Königl . Schauspiele : Geschlossen.
Refidenz -Theater : Abends 7 Uhr : »Der Mikado."
Reichshallen -Theater : Abend» 8 Uhr: Spectalitäten-Dorst.
Verein Deutscher Schuhmacher : Ab. 8' /, Uhr : Generalvers.

W Unter vorstehender Rubrik finde « Vereins-
Anzeigen unentgeltlich Anfnahm «. Die verehelichen
Bereinsvorstände , welche die Aufnahme ihrer Deretus-
anzeigen an dieser Stelle wünsche « , wollen uns davon
gef, schriftlich Mittheilung machen . Die Redaktion.

Geschäfts-Bücher
Fabrik- fngtt mb fetta=Mttlipngm
empfiehlt zu en-gros Preisen die Papiergroßhandlung

1092 ( !. A . Hetzel , rrv Kirchgaffe 29 .

An unsere Leser
richten wir die ebenso höfliche als dringende Bitte,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind, Abhilfe zu schaffen.
und hat bis heut noch nicht eine wirklich güte Vorstellung
gegeben. Wir müflenS abwarten, vielleicht findet er
sich und die Kunst noch— wenn er es so lange aus.
halte« kann.

Zum Lessing -Theater,  dessen Geschäftsbetrieb
er bislang inne halte, nahm sich OSkar Blumenthal
noch daS Berliner Theater,  das unter Barnay in
höchstem Maße prosperirt hatte. Er hoffte wohl, mit dem
«Geschäft* eine gut eingeführte„Kundschaft" zu übernehmm,
und glaubte eS sich leicht machen zu dürfen auf den emsig
und stetig erarbeiteten Ruf hin, den sein Vorgänger
diesem Schauspielhaus« geschaffen hatte. So hat er es
sich denn leicht gemacht und so blieb sein Erfolg ein leichter;
die „Kundschaft" blieb schnell genug fort, wenig frohe
Feste find bis heut aus saure Wochen gefolgt! — Die
Bewirthschaftung des Berliner Theaters verdient übrigens
ein eigenes Kapitel.

Daß „Residenz-Theater"  bietet noch da» er¬
freulichste Bild. Hat man sich einmal mit dem Genre
abgefunden, da» dort gepflegt wird, so muß man aner¬
kennen: eS wird anständige Komödie daselbst gespielt. Die
Abhängigkeit aber von der französischen Produktion, in die
der Direktor des kleinen Theater» sich begeben hat,
straft sich hart, sobald in Paris gerade nichts Besonderes
zu Tage gefördert wurde, und viel ist am Ende da» Ehe-
bruchs-Thema nicht mehr zu variiren. Jedenfalls verdient
Herr Lautenburg  es noch am ehesten, daß er ein
gute» Geschäft mache, da sein redliches Mühen Belohnung
heischt. — welcher Teufel ab« ritt de» soll» doch nicht

Mokilien-Aerßeigemng
Donnerstag den 24 . d. Mts ., versteigere ich

zufolge Auftrags in dem Hause

Schwalbacherstr. 7,
Parterre, nachverzeichnete Möbel öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung
Anfang präeis 9 Vs, und Nachmittags 2 1/i Uhr

Zum Ausgebot kommen:
Eine nußb. Schlafzimmer-Einrichtung best. auS 2
eleganten Betten, 1 Spiegelschrank, 1 Waschtoilette,
2 Nachttische mit Marmorplatten und 2 Handtuch¬
halter, 1 nußb. Buffet, 1 Ausziehtisch mit 6 Ein¬
lagen, (gr.-Arbeit) 1 Plüschgarnitur besteh. 1
Sopha, 2 Herren- und 4 Damensessel, 1 ChaiS-
longue, 1 Sopha, 2 einzelne Seffel, 2gesch. Klapp-
sesiel, nußb. und tannene 1- und 2thür. Kleider¬
schranke, 1 Sekretär, 1 Herren- und 1 Damen¬
schreibtisch, 1 nußb. Berttkow, 2 Kommoden, (1
Console, versch. Bilder, 1 sehr gute Nähmaschine,
(Hand- und Fußbetrieb). 6 sehr gute Oelgemälde,
1 Regulator, 4 nußb. Fremdenbetten mit Sprung¬
rahmen, Matratzen und Keil, Dienerschaftsbetten,
einzelne Matratzen, Deckbetten. Kiffen, Rouleaux,
Vorhänge, Portieren, Tischdecken, Lambregins,
Chinesische Vasen, Figuren, Nippsachen, Herren-
und Damenkleider, eine große Parthie Porzellan,
alS: Platten, Teller, Taffen, Kaffeeservice, 1 feiner
Fischständer mit Glocke und Fischen, feine gemalte
Blumentöpfe, 25 Flaschen Champagner, 25 Fl.
Madeira, 20 Fl. Cherry, 1 Flaschengestell, 1 An¬
richte, 1 Küchenschrank, sowie sonstige Haus- und
Küchengerärhe.

Punkt 12 Uhr kommt ein noch sehr gutes Pianino
zum Ausgebot.

Der Auktionator:

Adam Bender.
Bureau: Friedrichstraße 44. 2046

Mm-, Lmnt-Mnl! ittii Drucken!
rmpfi-hlt Tüten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie P «ck-Rollen und Einwickelpapiere , imitirt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrrnz. Briefpapier und « ouvertS , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigsten Preisen.

Epecialität in Sratulatianskarte « (nur für Wieder-
Verkäufer. 6231

Joh. Altschaffner, Wiesbaden,
Telephon 166. S Bleichstratze 9.

Reinigen
derselben.

2Ichr
P . Bensberg , Uhrmacher

Michelsberg 6 , nächst der Langgasse. 981

unklugen Mann , zu seinem bissherigen noch das „Neue
Theater" hinzu zu nehmen? Und dieS ohne Repertoire
und einen frstm Stamm guter Künstler? — Er hat das
alles sicher schon bereut und wird und muß sich Hilfe
finden. Sei das Glück ihm holdI

Da» „Schiller -Theater"  ist zwar eine öffent
liche Bühne, trägt aber in der Art, wie e» geleitet wird,
und in dem waS eS bietet, so sehr den Stempel des
Liebhaber-TheaterS, daß e» füglich hier nicht in Betracht
kommen kann.

Von Allen noch der Glücklichste ist der Direktor des
Central,Theater » , welcher sich mit einem glücklichen
Gastspiele drS ewig-guten Emil Thomas,  in einer
Posse, volle Häuser gewann.

Wir haben an Schauspielhäusern also keinen Mangel
in Berlin, außer den aufgezählten vegetiren noch eine An¬
zahl̂ «einer Bühnen, und auch an guten Kräften fehlt es
nicht, wenn also wenig für die Kunst erreicht wird, so
scheint die Kunst zn allererst an den Direktoren  zu
liegen, die bequem und lässig ihre Pflicht thun. Die Aus¬
rede von der »mangelnden dramatischen Produttion" kann
nicht gelten, denn wenn Einer nur einen neuen, ganzen
Mann auf die Bühne bringt, wie Lautcnburg es mit
Halbe that. so lohnt ihm wie diesem auch angemessener
Erfolg. Nur darf man sich das Suchen nicht verdrießen
lassen und muß künstlerischen Scharfblick besitzen und —
dem Klüngel nicht nachgeben.

. G. Hausen.

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Mlmascliliieii und Fahrräder
aus der

Knochenölfabrik
von

H. Möbius & Sohn,
Hannover, 3402

ist zu haben bei den Herren:
Fr . Becker, Mechaniker, Kirchg.,
I . Grün . Schulstr.,
Earl Kreidel . Webrrstr.

Umzüge
unter Garantie übernimmt billig

H . \oll - Hnssong,
a_ Karlstraße 32.

Prämiirte 4511*

Masken-Costüme
zu verk. od. z. verleihen. Mari«
Gerlach , Modes Römerb. 84, p.

Wäsche 4536
zum Waschen und Glanz»
bügeln wird angenommen, schön
u pünktl. bek. Wellritzstr*35, p
^V ^omino u. Damenmasken

werden geschmackvoll an¬
gefertigt. Auch Verschiedene zu
verleihe . Röderstr. 12, Part , a

(discret. Geburt) wird
gegen mäßige Zahlung

in vorzügl. Pflege gen. (Au»w.)
Offerten unter Amor 246 an

die Exped. _ a
ĉ ür e. jungen Mann w.Pension
y 1 b ord. eins. Leuten ges. Off.
u. N. 4997 an Hrinr . Eifler,
Hamburg_ 3797

Ein junger schwarzer
Hund

(schwere Raffe) zugelaufen.
a Mauergaffe 8, HthS. 3.

Gin gelber
etzgerhund

entlaufen. Walramstr. 25.
Bor Ankauf wird gewarnt.

8

4529

ZU verkaufe« :
Men Ke»- «xd
habet Mi EiujMNtt.

Christ .'Stein.

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den 20. Januar 1895. 18. Vorstellung,

17. Vorstellung im Abonnement V.
Carmen.

Große Oper in 4 Akten von George Bizet. Text von
H. Meilhac und L. Halevy.

Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Rebicek.
Regie: Herr Dornewatz.

Personen:
Carmen . Frl . Brodmann.
Don Josö, Sergeant . . « Herr Buff-Gießen.
Escamtllo, Stierfechter
Zuniga, Lieutenant. . » »
Moralös, Sergeant . . . .
Micaöla, ein Bauernmädchen.
Lilla« Pastia, Inhaber einer Schenke

5 Herr Müller
. Herr Ruffeni»
. Herr Aglitzktz.
. Frl . Gtergl.
. Herr Rudolph.

Dancatro ) . - . Herr Haubrich.
Remendad» ) Schmuggler . . . Herr Bussard.
FraSquita ) - • Frl . Manci.
Mercödö« ) Ztgeunermädchen . . ff,l . Baumgarten.
Soldaten . Straßenjungen . Cigarren -Arbeiterinnen- Zigeuner.

Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.
Ort und Zeit der Handlung : Spanien 1820.

Die vorkommenden Tänze und Evolutionen
find arrangirt von Annette Balbo und werden auSgeführt von
de« Damen Ouairont , B. v. Kornatzki, Fuchs, Stucke, dem

Corps de Ballet und 24 Comparsen.
Anfang 6 ' /, Uhr . Ende gegen 1« Uhr . Einfache Preise.

Dienstag, den 22. Januar 1895. 19. Vorstellung-
17. Vorstellung im Abonnement v
Der Hüttenbesitzer.

Schauspiel in 4 Akten von George» Ohnet Regie: Hr. Köchy.
Anfang 7  Uhr . Einfache Preise.

Residenz-Theater.
Sonntag , den 20. Januar 1895. Nachmittags 3V- Uhr.

Vorstellung bei halben Caffen-Preisen. Madame Sans Gene.
Lustspiel in 4 Akten von Victorirn Sardou.

Abends 7 Uhr: 98. Abonnement» Vorstellung. Dutzend-
Billets gültig. Zum 2. Male : Der Schwabenstreich . Lust¬
spiel in 4 Akten von Franz von Schönthan. Zum Schluß:
Der Obersteiger . ( 2 . Akt .) Operette von M. West und
L. Held. Musik von Carl Zeller.

Montag, den LI. Januar 1895. 99. Abonnements-Bor-
stellung. DußenvbilletS giltig. Mit gänzlich neuer Ausstattung.
Zum 5. Male': Der Mikado . Burleske Operette in zwei
Akten von W. Gilbert. Musik von Arthur Sulltvan.

Dienstag, den 22. Januar 1895. Bei aufgehobenem Abonne¬
ment. DutzendbilletS ungültig . Autor-Benefiz für Herrn Curt
Kraatz Wiesbadner Leben . Lokalposse mit Gesang in vier
Akten nach Hirsche! Schreyee'S „Hamburger Fahrten", frei be¬
arbeitet von Curt Kraatz. (Ribbecke: Herr Curt Kraatz.)

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr*
Caffenöffnuna6-,„ Anfang 7 Uhr. Ende 9»/. Uhr.

7ieiefisAallen*<7Keater.
Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hetlinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgaffe 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
imd I. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

7 Delaspeestraße 7.
Von morgen, Sonntag , ab hochinteressante Aus¬

stellung mit vielen
Schlachtenbildern von 1870/71 .̂
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4 PCL Naffauische Landesbank-
Pfandbriefe Lit. G.

Wir sind bereit für unsere Mitglieder die Ab¬
stempelung obiger Pfandbriefe unentgeltlich zu besorgen
und bitten, uns die Stücke mit Talons baldmöglichst
zuzustellen, da der Anmrldetermin am 16. Februar
abliiust.

WschGenm!» JKoMn,
Eingetragene Genossenschaft

2035 _ mit unbeschränkter Haftpflicht.

4pCt. Frankfurter Hypothekenbank-
Pfandbriefe Serie XII

aus de» Jahren 1882 , 1883 und 1884.
Wir sind bereit, für unsere Mitglieder die Ab¬

stempelung obiger Pfandbriefe unentgeltlich zu besorgen
und bitten, uns die Stücke mit Couponsbogen bald¬
möglichst zuzustellen, da der Anmeldetermin am
6. Februar abläuft. 2036

Aus-Gun» j« Wesbide»
Eingetragene Genossenschaft

_mit unbeschränkter Haftpflicht.

Kreisverein zur Pflege im Felde verwun¬
deter und erkrankter Krieger (Stadtkr.Wiesbaden).

Einladung
zur

General-Versammlung
auf Montag , den 28 . Januar , Nachmittags
4 Uhr , in das Rathhaus, Sitzungszimmer des
Magistrats.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
464 Der Vorsitzende:

von Jbell , Oberbürgermeister.

Holzverstrigerrmg.
Mittwoch , den 30 . Jan.

l . I ., Mittags 12 Uhr,
kommt in dem Jgstadter Gemeinde¬
wald noch folgendes Holz zur öffent¬
lichen Versteigerung:
1,15 Eichen-Stämme von 36,68Fm.

darunter sind Stämme von
2,50. 2,85, 2,99, 3,11, 4,16, 5,30 und 5,90 Fm.

Die Zusammenkunftist im Distrikt Feldschläg4
bei Stamm Nr. 1.

Igstadt, den 16. Januar 1895.
.. Der Bürgermeister:

3791b . Göbel.

Nntzhotzvrrstelgrrnng.
Mittwoch, den 23. d. M.,

Vormittags 10 Uhr'anfangend, kommen im MiehlkNkV
Gemeindewald , Distrikt Pfarrofen, Mark- und
Scheibigwäldchen

181 eichene Stämme von 158,40 km., darunter
Stämme bis zu 3,5 km.
4 buchen Stämme von 3,26 km
77 rm eichen Schichtnutzholz

zur Versteigerung.
Miehlen, den 17. Januar 1895.

3795_ Der Bürgermeister Fuhrmann.

Brannkohlen -Brignetts
100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück 7 Mark.

691  Aff . Kramer , Feldstr. 18.

Holzverftelgernng.
Montag , de» 21 . Januar

1803 , Vormittags 10 Uhr
anfangend, werden in hiesigem Ge-
meindcwald Nack in den Distrikten
Breitheck und Schnepfenkopf 75
eichene Stämme mit 93,35 Fm.
Gehalt, sowie 19 Rm. Eichen,

Birken und Lärchen-Nutzholz— ersteres Kieferholz;
Dienstag , den 22 . Januar , Vormittags

10 Uhr , im Wald Loh in den Districten Haideb. c.
164 Kiefern-Stämme mit 162,54 Fm. Gehalt und

Mittwoch , den 23 . Jannar 1803 , Vorn
mittags IO Uhr , im Wald Loh in den Districten
Gräbenhau und Schnepfengärtchen137 Kiefern-Stämme
mit 104,50 Fm. Gehalt versteigert.

Wörsdorf , den 4. Januar 1895.
3753 Der Bürgermeister.

Frankenbach.

Lailiol. JMßfidw.
Derselbe hält nächsten Dienstag , den 22 . Jan .,

Abends 87z Uhr in seinem Probelokal(Gesellenhaus)
die halbjährliche

General-Versammlung
ab, wozu auch die verehelichen inactiven Mitglieder
höflichst eingeladcn werden.
2042_ Der Vorstand.

Vorläufige Anzeige.
Durch die Veränderung meines Ladens Markt¬

straße 19a, Ecke Metzgergasse, bleibt mein Geschäft vor¬
läufig unverändert Neugasse 24 und werde ich den Tag
der Eröffnung in der Marktstraße, jedenfalls Dienstag
den 22 . Januar , noch bekannt geben. 2041

Hcli . Eifert , Aeugalse 34.

Holzversteigerung.
Freitag , den 23 . d. Mts ., Vorm . 10 Uhr

anfangend, kommen im Orler Gemeindewald,
Distrikt Altenburg 23

66 kieferne Stämme von 26 Fm.
31 Rm. kiefern Rollscheit,
49 Rm. kiefern Scheit- und
54 Rm. kiefern Knüppelholz

zur Versteigerung.
An Stammholz No. 120 wird der Anfang gemacht.
Orlen , den 17. Januar 1895.

3794b_Wirth , Bürgermeister.

Atzte große Kau- und
Brennholz - Versteigerung

morgen Nachmittag 2 Uhr
am Abbruch

29l3lSchWlbcheOHe 29131.
Beinerner &  Berg,

Auctionatorenu. Taxatoren.
Bureau: Michelsberq 22. 2953

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN tr LANOLIN
aus patent. Lanolin der

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur fleht wenn mit

In Zinntuben fl 40 Pf.
und Blechdosen fl 20

und 10 Pfg.
Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3031b

Havelocks , Weberzieher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

4387 P. Schneider, 16und Hochstätte 31.

Für Herren!
Für 60 Pfg . in Marken franko

Zusendung(in geschloff. Couvert)
Darstellnng, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung tim« ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung,  welche chronischeHarn-
röhrenleiden (Ausflutz)sicherer
beseitigt, wiea l l e anderen bisher
gebräuchlicheil Methoden. 3568

A . Hillmann ' s Verlag,
Berlin , Schleswiger Ufer 13.

Ein gangbares
Eolomalwaa»

Mast
wird zu übernehmengesucht.

Offerten beliebe mau unter
R S in der Erped. abzug. 2015

8i» schwerer Zxih
mit weißen Pfoten ist entlaufen.
Abzuaeben Emserstr 55. -"0

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 19. Januar 1895.
(Besonderer Telephon - resp . Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 106,1t
3-/, do. . 104,85
3 . do. . . 96,80
4 . Preuss. Consols . 105,90
37 , do. . . 104,95
3 • do, » » 97,—
57» Griechen . . . 30,20
5°/» Ital. Rente . . . 86,30
4 . Oest. Gold-Rente , 103,—
47» , Silber-Rente . 83,20
47» Portag. Staatsanl.
47r n Tabakanl.

37,40
86,90
25,50
98,60
86,10

101,80
80,30
80,80

3 . „ äussere An],
6 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
5 . Russ. Consols .
4 . Serb. Tabakanl.
6 . „ Lt .B.(Nisch-Pir.)
6 . . St.-E.-B. H.-Obl.
4 . Span, äussere Anl. 74*80
5®/» Türk Fund- . 99,50
5»/» do. Zoll- , 101,80
1®/» do. . . . . . 26 .30
4°/»Ungar . Gold-Rente 102,20
47, . Eb. , v. 1889 105,30
47j » 71 Silb. , . 86,20
5®/» Argentinier 1887 50,60
47, , innere 1888 40,70
47s » äussere . . 41,80
4®/, Unif. Egypter . . 105,40
47, Priv . . . . 103,20
3°/0 Mexicanor äussere 71,10
6®/» do. E.-B, (Teh.) 69.60
3®/, do. cons. inn.8t . 20,20

Stadt -Obligationen.
37 , abg. Wiesbadener 101,90
37 , 1887 do. 102,—
4°/0 do . 101,50
47, 1886 Limbonn 72,70
47» Stadt ßomll/VIII 88.-

Bank -Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,00
Frankf. Bank . 162,20
Deutsche Eff.-W,-Bank 116,70
Deutsche Vereins- , 111,80
Dresdener Bank . . 156,40
MitteldeutscheCred.-B. 106,80
Natiönalb, f. Deutschi. 128,10
Pfälzische * „ 128,40
Rhein. Credit- . 132,00

. Hypoth.- , 179,90
Württemb.Verbk. . 139,70
Oest. Creditbank . . 836,12

Bergwerks -Actlen.
Bochum. Bergb.-Gussst. 138,20
Concordia. , , . . 111,80
Dortmund Union-Pr. , 61,90
Gelsenkirchener. . . 156,20
Harpener . 135,40
Hibernia . 131,30
Kaliw, Aschersleben . 100,00

do, Westeregeln , 157,90
Riebeck, Montan . . 158,00
Ver. Kön. und Laurab. 123.50
Oesterr. Alp, Montan 76,10

Industrie -Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 207,80
Anglo-Cont.-Guano . 131,80
Bad, Anilin.- u. Soda 400,00
Branerei Binding . . 202,—

, z. Essighaus 72,20
. z. Storch(Speier) 130,00

Cementw. Heidelberg . 141,00
Frankf. Trambahn . . 274,00
La Veloce Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Aot. 66,80
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Masohf. . 189,60
Chem. Fabr . Griesheim 268,50

, ,  Goldenberg 146,—
. Weilar , 814,60

D. Golds u. bilb.-äon. 268,20
Farbwerke Höchst . 423,50
Glasind. Siemens . . 103,50
Intern . Banges. Pr .-Äct, 175,—

, „ St.- , 164,50
, Elektr .-Ges. Wien 124,80

Nordd. Lloyd . . . 88,50
Verein d. Oelfabrikon 99,20
Zellstoff, Waldhof > . 233,-

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 123,70
Ptälz.
Dux, Bodenbach
Staatsbabn

240.80
56,50

331,75
87,87

20 ,62
28 ),75

63,20
186,50
134,—
135.80
92,70

Lombarden , . .
Nordwestb. . . ,
Elbthal . . . »
Jura -Simplon , .
Gotthardbahn , .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer .

« Merid. (Adr. Netz) 124,10
Westsicilianer . . . 58,90
sub Prinoe Henry . . 99,30
Eisenbahn-0bllgationen.

4®/» Hess. Ludwigsb. . 103,70
37 , do. . 102,80
4»/» Pfälz . Nordd. . . 104,60
4®/, , Maxbahn . 105,—
4°/0 Elisabethb .stenerf. 103,50
4°/» do. steuerpfl. 99,70
4«/» Kasch. Odb.-Gold 102,15
4°/» do. Silber 81,60
5°/» Oest. Nordwestb. 111,40
5°/» . Siidb.(Lomb.) 108,10
3°/„ , do. , . . 70,10
5®/» . Staatsbahn . 112,10
4°/» Oest. Staatsbahn . 108.40
8®/, , do. I-VIH. 92,90
8®/, * d. , IX. . 9V-

87» Oest. do. 1886 . 89,90
37» „ do.(Eg.-Nr.) 91,—
4°/, Prag Duxer . . 113,40
4®/0 Rudolfbahn . . 82,50
3% Gar. Ital. E.-B. . 53,—
4°/0 Mittelmeerb. stfr. 88,50
4°/0 Sicil. E.-B. stfr. . 82,90
3°/e Meridionan . , . —
4°/0 Livorneser . , . 65,60
4®/, Kursk, Kiew . . 102,10
4®/, Warsehau, Wiener 103,80
5°/0 Anatol . E,*B.-Obl. 93,70
50/0 Oeste de Minas . 78,60
47 , Portug , E.-B. 1886 65,90
47 , do. 1889 35—
3®/, Salonique Monast 65,80
3°/0 do . Const.aJonct. 62,10

Pfandbriefe.
37, ®/, D. Gr.-Ored.-Bk.

Gotha 110°/,rtlokzb . —,—
4®/0 do . unkdb. b. 1904 105,—
37, do. - ,-
4®/, Fft.H..Bk. 1879-85 100,90
4°/, do. 1886-90 102,50
4®/, do. 14.ukb.b.1900 104,80
37, do. do. . . 100,30
4®/, Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,90
4°/, Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b. 1900.) 102,10
4°/, Nass. Landesb.-G. 104,10
37, do. J .-F.-H.-K.-L. 102,10
37, do. M.-N. . . . 102,60
4°/o Pr. B.-Cr, VII/IX . 102,-
4°/„ , Ctr.- , 1900er 105,20
37 , Pr . Ctr.-Cr. . 100.85
4»/, Rh. Hypoth.-Bank 105 20
37, do. do. 100,20
47 , Wd. Bd.-Or.-Anst.

Ser. 1.unkdb.b.1904 106,—
«Y, de, Bet. II . 102U70

Amerik Eisenb.-Bde.
6e/# Centr .-Pac, (West .) —,—
6»/, do. (Joaq .) . 105,80
5®/, Chic. Burl. (Jowa .) 106,60
4»/« do.
4®/, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 86,20
5®/# Chic., Milw. u.St.P. 108,90
6®/, Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coli. 100,50
4®/, Denv.u.RioGrand.

I . oons. Mtg. 80,—
47, Illinois Central . 100,40
6°/, North . Pac. I . Mtg. 112,10
67, Oreg.u. Calif. I . „ 74,40
6®/, Pacif Miss.00.1.M. 93,20
6»/, West N.-Y.n. Pen-

aylranien I. M, 102,70
LOO86.

87«*/o Goth. Pr .-Pfdh.I. 121,50
37 , do. do. IL 115,20
87, Köln-Mindener . 138,—
8®/, Madrider . . . 52,50
5®/, Oest. 1860er Loose 132,20
27 , Raab-Grazer , , 94,20
Türkenloose . . . . 35,50
Braunschw.Th.20 Loose 107,—
FinnlBnd. » 10 , —,_
Freiburger Fr.16 , 28,90
Mailänder „ 46 „ —

do , 10 » 14,20
Meininger fl. 7 „ 2l,70

Geldsorfen.
20 Franks -Stücke . —,—

do. in 7,
Dollars in Gold . —
Dueaten . . . . . —

do. al marco , . —,—
Egal Sovereigns „

Berliner
Sehlngflconne.

19. Januar Nachm, 2,45
Credit
Disconto-Command
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . . ,
Lombarden • ,
Elbthal . . . .
Busohterader . ,
Prince Henry ,
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

, Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer . ,
Merldional , ,
Russ. Noten .
Italiener .
Türkenloose .
Mexicaner . .
Laurahütte .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchener .
Harpener . , , ,
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd . ,
Dynamit« Trust« .
R«iobsanleihs , -

250,60
>206,60
, 151,75

15e'76
154,-

124,50
80,25

. 164,25

. 43,60

. 184.75

99,37
186,25

. 219,60

. 86,62

. 113,40

. 72,75

. 123,-
. 62,50
. 137,50
. 169,25
. 139,-
. 130,-

96.60
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung. Kleine Anzeigen

föü “ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einznliefern.

Wird unter dieser Rubrik
rin« Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufna hme .

umsonst. ' <# 0
V-ftSfc.-

sind zu 4 °/0 an erster Stelle
auszuleihcn.

i-odensverrieiisrungo- und Er*
sparniss-Bank Stuttgart,

Generalagentur:Wilhelmstr.5,2.

ffl.42,500».85,OOOM.
von pünktl. vermögendem Zin»-
zahler zum 1. Juli d. I . auf
2 werthvolle Häuser, bester Lage,
als 1. Hypoth. zu 3V/ , Zinsen
gesucht. Taxe 180,000 Mk. Off.
u. M. M. 100a. d. Exp. 4517'

Mark auf mehr.
Jahren zu 5°/0

von e. pünktl. Zinszahler geg.
Sicherbeit gesucht. Gest. Off.
unt. S . S . 3000a Exp. 4533

7.« W uf«.Mi gefu it]t
Ein kleines

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Angabe des Preises und Maaße
unterF . ao an die Exp. 4481"

Rener 4515

KüferKarren
in der Weinhandlung Luisen«
straffe 43 zu kaufen gesucht.

MMvMaufeiü ,

eingefriedigt , nahe bei der
Stadt , 30 Ruth ., zu verk.
Näh . Expedition . 913

Zn « |
verkaufen:

Eine Theke, 1 u. 2thür.
Kleiderschrank, neuu. gebr.,
1 Küchenschrankm.Glasauf¬
satz, 1 Canapee, 1 Steh«
schreibpult mit Drehstuhl,
2 Rohrsessel, neue Rohr¬
stühle, 1 Anrichte mit Auf¬
satz, gr. u. kl. Küchentisch,
1 Eckschränkchenu. dgl. m.
9 Moritzstraße 9
im 2.  Hinterbau links.

{raut erb. Höbel aller Art
billig zu verkaufen.

4468 Westendstraße 12, 3.
Schöner

Sekretär
fast neu, billig zu verkaufen«
4494 Adlerstr. 16». Vdhs. 1'IEopha, 1Bett, 1Tisch,

Etüblr, Kommodem. Aussa
und 1 Bettstelle fof. bill. z. ver
Adleistratze 16», Vdb. 1. 4542

Für Brautleute;
1 gut gearbeiteter vollständiges
Bett billig zu verkaufen.

Hellmundstr. 60,
4521' K. Oörtz . Tapeürer.

Ein

Herrschafls-
Kaudauer

Preiswerth zu verkaufen.
Näh. 8«. Heymann,

I

Nerostraße 33. 1997

Einige gebrauchte transport.
Ponellu-Oese»,

rin geschliffener

Säulenofen,
ein kleiner Kochherd, ein
kleines Bügelöfchen billig
zu verkaufen. 4527*

Dotzheimerstr. 14, Stb. Part.

Stroh ., Matratze , Keil (neu)
billig. 4534*

Faulbrunnenstr- 9. 2 Tr.« ine ladixte Bettstelle,Sprungrahme, Keil, ein
Dioan mit Fantasiestoff billig
zu verkaufen. a

_ Eteingaffe 8»

mit Glasaussatz 25 M., 1 Bett
stelle9 Mk., beide» fast neu,fof
4 verk . Hellmundstr . 87,Hth . p. a« in fast neues Trompeten-Piston preis«, zu verk.
Plattrrstr.52, 2St . l.
■g/t  Stück fast neue weihe

Mützen , geeignet für
Konditor oder Köche, &. Stück

; 20 Pfg., zu verkaufen. Dotz«
deimerüräbr 11. Vdhs,. 3 St. a

Ein gut erhaltener, großer
Kalkbrenner 'fcher

Mantelofen
für rin großes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen. Näh. in
der Expeditiond. Bl. 1841

mm  Karre,lchrn
Ar Tüncher und Maurer, und
«in neuer Sloffkarre »» zu ver-
kaufen. Wellritzstr. 35. 4537'

Ca. 30 gebrauchte
Weinfäßchrn

zu verkaufen.
4514 Luisrnstraße 43, Part.

zu
verkaufen.

Hochstätte 10, 1. Sick 4505'

Kar ; . Aanarien
bill. Wellritz»r .Ä« (Lad.) 1592

6N.

Letden
in der Marktftratze
Per Januar od. später
zu verm. Näh. Exp.

DklagpkMsik9
ria- L-vi» dem RathhauS

ist noch rin schöner großer Laden
mit Ladenzimnier bill. z. verm.
Näherer Hotel Belle-Vne. 4546

ein Laden mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen. 636

Wellritzstr. 5
ist der von der Eisenhandlung
H.WeygandttnnegehadteLaden
mit Wohnung per 1. Juli
anderweitig zu verm. Näh. bei
K . Kaitwasser . 1745

e 11
lfm., Keller

und Mansarde,
später event. mit Wohnung zu
verm. Näh. Frontspitze. 1935

Laden ""

JUUflfrüfjt 33
schöne Dach- Wohnung auf
1. Febr. oder sp. zu verm. 1990

ffiietlnn qefuilit

Mit Etkgr.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gest. Offert, unter
I >. N . 50 an die Exped.
d. Bl.

Adingrahe 52
2 Zimmer, Küche und Zu¬
behör event. nur 1 Zimmer
und Zubeh. 1. April oder
später zu verm. Näh. bei
H. Fehling, part. l. 1971

mit  gutem
bürgerlich.

Mittagstisch evtl, auch
ganze Penfion von ein¬
zelnem Herrn fkaufm. Be¬
amten) per 1. Februar
gesucht. Offert, m. Preis«
angabe unter 8 . 210 an
d. Exp, d. Bl. erb. 2057

3ii üerimotbru:

Adlersttaße 13|
sind 2 und 3 Zimmer, » ü»r
nebst Pferdrstall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April ».verm.

ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

AldnWnp 401
2 Zimmer, Küche, Keller, Closet
im Abschl., Mitbrnutz-d. Wasch!
u. Trockrnpl. Näh 3. Stockr

JtruÖrnJJtofte3 |
sind per fof. od. später 2 Woh¬
nungen von2 Zimmer, Küche u.
Zubehöra» ruh. anst. Leute zu
vermiethen. Näheres Parterre.

sch. Fron!-
. . spitze, gr.

Zim., gr. Küche, Keller, per sof.
od. 1. Aprilz verm. Näh. Part.

io ft Wohnung im
J4 O i . Stock 3

sim. u. Küche mit Zubrb. 1994
fpjhfll * Zwei Wohn.lö im Hinterhs.
je 2 Zim. u. Küche per1. April
z. verm. Näh. Hths-Part. 1965

Feldstr. 26
mit Zubebör auf sof. od. 1. April
zu vermiethen. Näh. Part . 1966

Fimkc »AG 13
3 Zimmer, Küche im Hinterhaus

f 1. April zu vermiethen 2013

. 60,
Part . Eine kleine Part . Woh-
nung für 200 Mk. per 1. April
zu verm. Räh. da selbst. 1905

Kkschgradc » 4
(am Schulberg) sind im Seiten¬
bau 3 Zimmer, Küche, Wasch¬
kücheu. Trockensp. auf gl. od. sp.
zu verm. Näh. Part. 2032

hirschgrabei, 22
ein schönes großes Zimmer im
1. Stock auf gleich oder später
zu verm. Näh. Part.  1969

IG - rO 21 , Part.
Wohnung3—4 Zimmer mit Zu¬
behör tm 1. Stock per sofort zu
vermiethen. Näh, daselbst. 1781

Jahnstratze LS, Hochp.
3 Zim» Cabin., vollst. Zubeh. a.
1. April. Näh. 3. Et. b. C. Butz.

ftfltljlf . 5 , Küche, 1 Man¬
sarde, 2 Keller auf 1. April.
Preis 550 Mk. 4436*

11
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohmingen, event.
auch8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Lauter , Nerostraße 25. 1258
ttehrftratze nahe der Röder
^ aller sind best. Wohnungen
von drei Zimmern,Küche nebst
Zubehör auf gleich auch später
zu verm. N. Röderftr. 29, 8. a

2
Ein» Dach-Wohnung2 Zimmer
und Küche auf gl.z. verm. 1896

Ludwigstr. 4,
1. Et . 2 Zimmer, Küche im Ab
schloßu. Keller, sowiee. Dach
wohnung zu vermiethen. 4 13

. „ 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.

äbrreS daselbst. 4781

Uaiiergeffe 16z
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z.verm.

Kelmßnße 37
«ine Mansard -Wohnung auf
gleich zu vermiethen. 1992

Ncro-rap 32
ist auf 1. April 1Wohnung be¬
stehend aus 3 Zimmernu. Küche
m 2. Stock zu verm. 1793

Philippsvgstr . 2 heizb. Maus,
an einzelne Vers, a. sof. ». verm'

PhiliDsdkrgAr. 3»
ist eine Mansarde an eine
einzelne Person sofort oder
später zu vermiethen . 1960

MiWbergstr. 35
ist eine Wohnung von3Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre. 1998

Mterstrche 32
Ein große» Zimmer auf gleich
zu vermiethen. 1897
f &ae  Röder. «. Kelvstr. »

Wohn. v. 3 Z. u.Zubeh. u.
kl. Dachwohn, zu verm. 1964

Wttstr. iS Sk
zu vermiethen per sofort. 1995

Werstr. Wt ‘ S
Küche sof. o. sp. zu verm. 1993

Mer-nbe 37
Part . Heizb. Maus, an alleinst,
ordentl. Frau gegen etwas Haus¬
arbeit abzugebrn. 4507

Roonstraße3
3 Zimmer, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 2 Zim.
und Küche und 1 Zimmer uud
Küche mit Zubehör aus1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

Komßkithr5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen. 1860

NooHrabe7
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part - 8647

Wwndttg IS 8
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kücheu Zubehör zu vermiethen

Mtderz 15
eine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend au» 2 Zimmern,
Küche und Cabinrt an ruhige
Leute auf 1. April zu verm.
Näh. 1. Stock. 1654

Schnlberg 15
3 schöne Zimmer, Küche und
Keller auf 1. April zu verm.
Näh. Vorderhaus1. St . 1844
Schwalbacherstr . 45 i Hth.
Mansardenwohn. mit Keller zu
verm-per sof. od- 1. April 20t5

Lihn»>ldchttMk63
sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen. 1986

Kl. LchioMKtt-r.9
im 2. St . Wohn. 2Zim. u.Küche
mit od.ohne Zubeh-sof.z. v. 2021

Ädauhrak5
Eine Mansardenwohnung, zwei
Zimmer, Küche, Keller, sowie
eine Parterre - Wohnung ein
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder 1. April. Näh.
Vorderhausb. Herrmann. 1780
Ledanftr . 1« (ruh. Haus) der
eP  2. Stockd. Hth.. 3Zimmer,
Küche rc. a.gl. od. fpät. , .vm. 372

SziegeMe 11
Wegzugshalbrr ein« Wohm

. 15
Ein schönes leeres Zimmer
zu vermiethen.

Webergaffk 58
schöne Dachwohnung auf 1.April .
Itt vermiethen. Näheres bei dem -
etzigen Bewohner selbst. 1830 ;

Weilstraße6
eine Frontspitzwohnung im Htb. ,
niil 2 Zimmeru. Zubehör auf ,
1. April zu vermiethen. 2044 ,

Wkil-raße 13 z °
Gesunde Part .-Wohn.3Zimmer ,
u. Zubeh. ver 1. April z. verm. -

Wellritzstr. 5
Wohnung von 2Zimm., Cabin., ,
Kücheu.Zubh.i.Hpr.1, April z. ,
vermiethen. Näh. Part.

Wtllritzßrake 44 .
ist eine Wohnung tut Vorder- -
haus 2 St . h., 3 Zimmer und -
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. 759

ZimMMiuHr. 1 ;
Wohnung3 Zimmerm. Balcon,
Preis Mk. 480, zu verm. per
1. April. Räh.daselbft Part. 1920 -

KchloffttmrWttk
worin länger« Jahre Schlofferei
betrieben wurde, ist auf sofort ,
oder später zu verm. Näheres .
in der Expeditiond. Bl. 2027

1 gr . Werkstatt!
mit Fruergerechtigkeit jetzt oder
später zu miethen gesucht. Gest.
Off. u.W. 1863 a.d. Exp. 1939
Lin sch. groster sehr be-
VI qnemer Keller, besonders
für Flaschenbier - Händler
billig z» vermiethen . Näh.
Jahnstratze 30 , Parterre
links. 914

Adolfstr. 5,
Seitenbaul. 3.

erhalten ein auch2 jung« anst.
Leute billig Logis. 4510

Bertramstr. 13,
Mittelbau1. St . r. MöblirteS
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermieihen. Näh. daselbst.

Lastellstratze 6,3l .,sch. möbl-
vf Zimmer mit Ofen zu verm.

Feldstr . 12 , BdhS. 2 Stck. r.
Ein schönes heizbares eins. möbl.
Zimmer mit separatem Eingang

; an ein anst. rriul. Herr oder
Mädchen zu verm. Näh. das. a
c» rankrnstr . « , Part. möbl.

Zim., sep. Ging., z.v. 4495*

KMeiftr. 10, 3. 1.
Möbl. Zimmer bill. z. verm. 4539

fnmlstiiMe 21,
Hinterh. 1 Stiege.

Ein freundlich möblirtes
' Zimmer gleich oder später

zu vermiethen . 4469

Friedrichstr. 45,
Eeiirnbau rechts1 Tr., einfach
möbl- Zimmer an einen soliden
jungen Mann zu verm. a

8kislikrg«r.7L^
Geldgeffe6, 1. St.
Möblirtes Zimmermitvollst.
Pension adzugeben. a
helemSr. M, ISJ !:
kann ein reinl. Mann Logis rrh-

Hellmundstr. 62,
, Hth». 1. Stck.
' Ein auch zwei Atbcitsr erhalten
I Kost und Logis. 4530

WamMe 19
kann ein anstandiaer Arbeiter
Kost und Logis erhalten. Rah.
HthS. 2 Sick. »

10
Reinliche Arbeiter erhalten

Mktzrlgibrö
nächstd. Langg, 2 Tr. Reinl-Ar¬
beiter erh-Kostu Logik. Auch ist
das. 1Bett u. Spiegel zu verk- o

Metzgersafft 18
ein einfaa) möblirtes Zimmer
mit oder ohne Kost zu ver¬
miethen a

Neugaffe l̂l
möbl. Zimmer zu vermiethen-
2. St . b. I . Riegler. 1904

Söfllpfft 22
können junge Leute schöne»Logt»
und Kost erhalten. 4493

Mlbcr- 13,
Part , ist ein schön möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 1831

Wkbnpffe 49,
1. St . r . Ei» möbllrte» Zimmer
zu vermiethen. 1832

WcllrWr. 12, 2.
Zwei anständige Leute erh.
schönes Logis. 4438'

WkilWr. 14,
2. Stock

erhält ein anständigerj. Man»
schöne» LogiS mit Kost. 4535*

(Offene Stellt « , j
ffiäfflr Stellung erhält Jeder
fchnellüberaühtn. Fordrrep.Post-
karte Stellen-Auswahl Cou¬
rier , Berlin-Westend2. 37»?

Gesucht
braves Mädchen,
da» im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gest. Offerten
unter A. B . 100 an dir «xp-
d. Bl.

Iuige Wdhen$
können das Flicken, Weitzzeug-
nährn mit Hand- und Maschine
grundl. erl. Emserstr. 46, Part.

Lehrmädchen
zum Kleidermachen und Au»
lausmädchen gesucht.
Kirchgaffe 35, 2. recht». 4o12'

Küfer
im Alter von 17—20 Jahren
sofort gesucht.
4516* Rerostratze 2».

Ein selbständiger 4491
Achmtdegtstlle

Herrnmüblaaffe 5.

Eine a

neüMe Klntnmjni«
jucht noch Beschäftig, in u. anße»
d. Hause. N. Karlstr. 38, H. 1. r.
süchtig « dläbsrlo s. Kunden&  tu und außer dem Haust,
daselbst werden auch Knabenan-
züge angesertigt. I » <k. Meuz,
Wellritzstraße3, Hth». part. a

Sill iß. starkesM$4(n
aus anst. Fam. wünscht in einem
befferrn Hotel da» Kochen za
erlernen ohne Vergüt. Off. unt.A. V.  an Erv-d.Bl U798b

allen Haus- u, Hanoaroemn
erfahren sucht sofort Stelle durch
Stern's Central-Burea«, Gold-
gaffe 12.

Eine Fra«
sucht Wasch- und Pusb

Hnuger Wann
(t^ heirathet) sucht Stelle als
Hausbursche, oder irgend welche



Trite8. Sdnntag ÄMrSVadener Generak-Änzeiger. rö. Januar iSvo. Skr. 17.

In tadelloser Güte liefert die Teppichhandlung «flllillS MoSeS , früher in Firma 8 . ( jrllft"

mann €& C Ô* 9 1 . Etage iw VKrisRniann 'schen Neubau , Ecke Webergasse und Kl . Burgstraße , bei der dies¬
jährigen Inventur zurückgesetzte Zimmer - und Salon -Teppiche in Holländer , Tapestry , Velour , Axminster , Brüssel , Tournay
und Smyrna , sowie abgepaßte englische Tüll -Gardinen , weiß und crsme , Portieren , Tischdecken , Schlafdecken , Dlvandecken,
Tüll - und Spachtel -Bettdecken , Brüssel -Teppichftoff in Rollen zum Belegen ganzer Zimmer , Läuferstoffe , Angorafelle und
Ziegenfelle bis Ende dieses Monats mit 10 Procent Rabatt . Aufmachen nnd Deeoriren von Gardinen und Portreren
erfolgt kostenlos. 2018

Z TM

® Man beachte die nach der Inventur bedeutend ermäßigten Preise für

Damen- Confectio« und-Costume
in unsere« Schaufenstern.

Gehr. Reifenberg Nachfolger,
8 Webergasse 8.

Turn-Verein Wiesbaden.
Sonntag , den 27.  Jan . 1895 , Nachm.

3 Uhr , im VerrinSlokal, Hellmundstrabe33:

Mres-HllWt-Lllsllm!ilW
Tagesordnung.

1. Erstattung de» Jahresberichts pro 1894.
2. Desgl. des Kassenbericht» pro 1894.
8. Wahl der Rrchnungsführer.
4. Wahl de» Vorstände».
5. Wahl der WirthschaftS» und VergnügungS-Tommisfionen.
6. Festsetzung des RrchnungSvoranschlag» pro 1895.
7. Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
2052 _ Der Vorstand.

Wiesblckiltt Ll»ck Kmkm-KO.
Sonntag , de» 20 . Januar , Nachmittags

* Uhr:
ordentliche

General -Versammlung.
im Locale der Mainzer Bier -Halle , Mauergaffe 4.

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden;
2.  Verlesung des Protokolls;
3. Aufnahme;
4. Bericht des Kassirers;
5. Festsetzung des Budgets;
6. Ergänzungswahl des Vorstandes;
7. Wahl der Rechnungsprüfer;
8. Verschiedenes(25jähr. Stiftungsfest).

NB. Etwaige Anträge zur General-Versammlung
sind bis Freitag Abend7 Uhr bei unserem Vorsitzenden,,
Ed . Berges,  Blücherftraße22, einzureichen.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
1961 _ Der Vorstand

länner-Gesangverein»Union*.
Heute » Sonntag , 20 . Januar , Nachm . 4 Uhr:

Haupt-General-Versammlung
im Vereinslokal, Restaurant J . Math,

Ecke der Schwalbacher und Fanlbrunnenstr.
Tagesordnung:

1. Abrechnung der Weihnachtsfeier. 2. Jahres¬
bericht des 1. Präsidenten. 3. Kassenbericht des
Kassirers. 4. Wahl der Rechnungsprüfer. 5. Neu¬
wahl des Vorstandes und 6. Arrangement
des am 10. Februar in Aussicht genommenen
großen carnevalistischen Concerts und des Masken¬
balls am Fastnacht-Dienstag.

Um recht zahlreichen und pünktlichen Besuch
seitens der Vereinsmitglieder ersucht freundlichst
2056_ Der Vorstand.

W. Hohmann,
Mauergasse 17,

empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Obst, Gemüse , Kartoffeln , Zwiebeln,
Meerrattg. Marone», Apfelsinenu. s. w.

bet pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen. 2017

Unserer lieben Freundin ln »«
Römer zu Ihrem Wiegenfeste
ein dreifach donnernde» Hoch, daß
die ganze Eastellstrabe wackelt
und die Hilskirche»msällt!
Mehrere stille Verehrer und

Freunde. 4540*
77

Berlin u. Wien Silb . Medaille
Dresden Ehrenpreis

wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen¬
schränke

gut mit Oelfarbe
grundirt , zusam¬

menlegbar mit
Schloß und

8 Schlüssel für alle
Arten Flasche»

passend.
Diebessicher

2l hoch breit cm
100Etanfa.l3Mo 112 58 w
150 . 17' /. 165 58 0
200 .20 112 114 m
300 .28 165 114 „

frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 0/0 gestattet.
Henschel & Co ., Serrest

Dresden -Sachsen. 3799
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Wagen,
neu, u.gebrauchte, circa 30 Stück
vorräthig, elegante Schlitten
billig zu verkanfen.
8 . kh . Romsiser,

Wagenfabrik , 3757
Friedberg » Hessen.
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Das Loos

ner

1
Mark .,
II Loose

für
10 Mark
28 Loose

(ilr
25 Mark.

11L Grosse
Lotterie
»m» Äettn» »er

Kinderheilftttt« in
Sal,»», «».
Gewinne

im Werth « von

166666 Mark
Haupttreffer L W. ▼.

50 000M
<Zoo{t » 1 Mark , 11
Looft für 10 Mark.
(Porto u Liste 20pfg
extra) versendet
F. A. Schräder,

Haupt -Agentur,
Hannover,
Qr. Packhofstr . 29.

3785

Direct bezogene

Ungarweine
sind zu haben bei

VLeodalL IViss,
Wiesbaden,

Goldgaff c 17 . 3798

CieMgeL
In fi Kila-Postcolli, franco:

Fettoäusc , Poularden , Sup¬
penhühner , Kücken M. 5.80,
Puter M. 8.20, Enten M6 .50,
frisch geschlachtet, rein geputzt,
nur beste Oualstät. 3788
Anton lehr ,Werschetz, Ungarn.

3000 Mark Mich
garant . Verdienst für Jeder¬
mann au» jedem Stande ohne
seine Stellung zu verlassen durch
Ausnutzung einer freien Stunde
täglich mit einer angenehmen
Nebenbeschäftigung. Offert, er-
beten unter C. N. postlagernd
Herbesthal . 8617

Wiesbadener
Rhein- nnd Taunus-Club.

Donnerstag , 24 . Januar,
Abends 8Vs Uhr:

Generalversammlung-
Tages-Ordnung:

1. Rechenschaftsbericht
2. Wahl der Rechnungsprüfungseommission.
3. Feststellung des Budgets.
4. Vorstandswahl.
5. Sonstige Vereinsangelegenheiten. 2050 W

$

Carneval-Gesellschast

Sonntag , den 2V . Jannar,
findet in dem närrisch dek. Lokale des Hrn.
Fr . Hestrich , Platterstr. 38, unsere zweite

Herren- nah Kmensitznng
statt. Herrenkappe k 20 Pf ., Stern
für Damen 10 Pf . Einzug des närrischen

Komitees8 Uhr 11 Min. Wozu ergebenst einladet
1950_ Das närrische Ministerium.

An- und Pcrkanf
von gebe . Herren - und Damenkleidern , Brillanten,
Gold- und Silbersachen, Pfandscheinen, Fahrrädern»

Waffen re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. 1219
Jacob Fuhr , Oold - asse 15,

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemaun . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil n. das Feuilleton: Lhefredacteur
Kriedrich Haunemann;  iür den locale» nnd allgenninen Theil: Otto von Wehren:  für den Luserarrnthell: Ludwig Schmoll.  Sämmilich in Wiesbaden.
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